ien be, 


. , 
eee. 


* 


| andern ER Reichen 
wiorinnen enthalten 
Teutſchlandes Fruchtbarkeit / eee 
oder innlaͤndiſches 15. hum / Dolckmenge / 
e e M m 


Balder geſtalt either: die Commercien da⸗ | 
N. bit beſchaffen geweſen / was Teutſchland 
en pere Güter andern ü 


Was ſelbiges aus denenſelben / ſonderlch 


Hane Italien / Engell und Holland / Pohlen / 5 


Moſcau / Hungarne e Dennemarck / x. 


Ai 0 
0 dieſelben denen Teutfehen mehr Vortheil als x 
Schaden bringen / zu übermäßigen Pracht // 
de 77 „ 
Langel; 


We Regenten ſolchem Lißel abhelffen /! dn 
ee auff beſſern Fuß ſetzen / und bero Linder 
Wolfahrt befördern koͤnnen; endlich e 


— was der Buchhandel vor Nutzen dem Teut⸗ 


N a 2 nn habe. 


SEE quen, welche ih⸗ 
E renllinterthanen 
und Innwohnern heylſame 
Geſetze und Ordnungen geſe⸗ 
tzet und promulgirt haben 
ſeyn unter andern vornehm 
lich bedacht geweſen / die Com- 
mercien oder Handel und 
e „ . 


Wandel in guten Flor zubrin⸗ 

gen / auch ferner zu erhalten: 
inmaſſen dieſelbe / wenn ſie 
recht eingerichtet und auff ei⸗ 
nen guten Fuß geſelzet / vor 
eine ſtarcke Grund⸗Seule / ja 
vor kine erſprießliche Saͤug⸗ 
Amme eines Reiches und Lan⸗ 
des billig zu achten ſeyn / ale 
welche gute Nahrung und 
Reichthum demſelben zufuͤh 


ken und gleich ſam einzuſtöͤßen 
Dagegen aber woferne DIE 
ſelben nicht recht angeleget 
und eingerichtet werden ſo 
ſeyn ſolche Commercieh 
nicht viel beſſer / als eine m 

| | „ 917 


„ Vorrede. Is 
ckende und um ſich freſſende 
Kranckheit / fo. einem Lande 
und Reiche ſeine Nahrung 
und Vermoͤgen nach und 
nach ſchwaͤchet und wegfuͤh⸗ 
ret / daß endlich allenthalben 
der leidige Geldmangel uͤbrig 
bleibet: Wie ſolches unter 
andern das Teutſche Reich 
ſamt deſſen Laͤndern etliche 
Jahr her ziemlich. erfahren 
und empfunden hat. 
Dieſes aber iſt vornehmlich 
unter andern aus 2. Skuͤcken 
herkomen; als erſtlich aus der 
übermäßigen Begierde derer 
Teueſchen ausländische for 
derlich Frantzoͤſiſche Manufa- 
a ei 


3 


1 5 Sratitten und 15 „ 
dere luxuribſen Dinge; mel 
he man n vorlaͤngſt in d der L/ 


e 


bermaß und gantz haͤuffig 


5 


in ker 1 1 5 che Länder ge⸗ 


an. de die 
i | denei 1 


ke Commerein, 2 
1 Das a andere ift I ham 1 | 


beat umnÖehtoes Seifen 
wu und * 


. Vorrede | N 4 


Schade en als m zugezo⸗ 
gen worden iſt; indem ſo⸗ 
1 die fremde Pracht? 
d Luſt⸗Seuche ſamt an⸗ 
aftern in Teutſchlan 
ie länger ie hehe 9 
dagegen aber das Teut 
Geld und Bermöge 


hen u d Niedrigen merck lich 
vermindert worden iſt; Wo ⸗ 
von in dieſem Trackat, wel⸗ 
cher nicht bloß von Manufa- 
| ehe der G. L. un⸗ 
heyiſch ein mehrers zu 

feinem Bergntgen Be 
* ” 0 dn . 


Fr 1 88888 
223 1 € e 85 58 8 = 2 ei ©” wer 


a 


Bon d Sehen: Gönnen F derer 


e e und Nutzen in l, 
nem BEN. und Lande. 0 


N E gcenigen Weltverſtün⸗ 5 
/ 27 Ldgen / ſo den Staat der 
Reiche und Laͤndeꝛ duꝛch⸗ 
„gegangen / haben nicht 
8 rech zu ſagen pfle⸗ 
gen / daß die ſo genann⸗ 
ten Commercien | oder Handel und 
Wandel gar fuͤglich konten verglichen 
werden mit denen Blut⸗Adern in dem 
menſchlichen Leibe; Anerwogen kein 10 
lebhaffter Leid beſtehen mag / ohne ſelne 
eingepflantzten Blut⸗Adern / vermoͤge 
derſelben der Leib ſeine Nahrung und | 
Bewegung bekoͤmmt. 5 
MNMicht anders its bewandt mit denen 
5 commercien in einem Reiche und Lande / | 
als einem politiſchen Cörper / deffen ſo 
| c Adern 1 1 zerven zt it’ 


dern und das 


1 | 000 15 | 
Theil! in denen wohlangelegten Commer- 
dien beſtehen. Denn wie die Blut⸗A⸗ 
Blut in einem menſchli⸗ 

chen Lerbe beſchaffen ſeyn / nebſt feiner vira⸗ 


lität / Nahrung und Lebe Staͤrcke; 


Alſo iſts auch mit einem Reiche und 
Lande ſamt deſſen Commeraen und 
Nahrung / oder gewohnlichen Handel 
und Wandel: NMemlich befinden ſich die 
2 und die Blut⸗reiche Nah⸗ 
rung wo 1 in einem natuͤrlichen Coͤrper / 
ſolſtgewi lich derſelbe geſund und wohl 
conſlituirt. 

Gleicher Geſtalt iſts auch beſchaffen 
mit einem Reiche und Lande / wenn un⸗ 
ter andern daſelbſt die Cormmercien oder c 
Handel und Wandel in guten Cours o⸗ 
der Fortgang ſeyn / oder wie man zu re⸗ 

den pfleget / in Flore ſtehen / vornehmlich 
wenn dieſelben viel Gold und Silbers 
nebſt andern nuͤtzlichen Wahren hinein⸗ 
e theils zu Lande / theils zu 


aſſer. | 
Denn ſolcher geſtalt kan ein Reich oder 
Land nebſt ſeinen Inwohnern gar leicht 

reich und maͤchtig werden: Wie man 
| u anden an gi und 
denen 


denen vereinigten Niederlanden geſehen / 
5 Nate durch dero blühende 3 2 | 
clen / Schiffahrten und Maxufadren als 
le andere Königreiche und Länder in Eu⸗ 
ropa dießfalls übertroffen haben / zu⸗ 
mahlen was Franckreich anbelanget / 
vor dem letzt ver wichenen Kriege: map 
0 . Zeit Franckreich und deſ⸗ 
ſen König / ver mittelſt der Franzoͤſ. groſ⸗ 
‚fen canertten ]Manufaeluren] und dar⸗ 
aus gezogenen Reichthums dergeſtalt 
5 en ade worden / dag 
er ſich unterſtanden 


| hat / gantz Europa 
%% N 
Allein damit hat er wenig erworben / 


ſondern vielmehr feine zuſammengeſam⸗ 
leten Schaͤtze dabey zugeſetzet / die vor⸗ 
x mahls gewa tige n Commercien geſchw ir 
chet / und nebſt denen ausgerriebenen 
guch in andere Europaͤiſche Länder ges 
bracht / zum unerſetzlichen Machtheil des 


Koͤnigs und ſeiner Uinterthanen / bevor⸗ 


aus der Franzoͤſ. Maag facturer. 


15 Denn was man ſonſt aus Franckrech 


und von denen Franzoͤſ. en ackurieru 
hat ſuchen oder nehmen muͤſſen / das hat 
a man 


Nie 
3 


man ee vi der ans, 
ringern Uneoften vermittelst der vertrie⸗ 
benen Hugvenotten ſo fi zeithero in 
alle andere Europaͤſſhevander een 
Kuͤnſten und Manufsdturien ausgebrei⸗ 
tet haben / wovon 0 iD} Orts nicht! vei⸗ 
ter u melde. . 

| amit wir nun t ſederum zudem o | 
rigen gelangen / ſo ſeynd auch die wohl 
eingerichteten Commercign einem reich be⸗ 
ladenen Kauffahrdey⸗Schiffe zu verglei⸗ 
chen / welches entweder nutzbare und 
koſtbare Waaren / oder aber Gold und 
ilber in ein Reich und Land kan brin⸗ 

en / den Regenten und deſſen Untertha⸗ 
nen damit zu bereichern oder vermöͤgend 


0 1 ſolches auch nicht wohl an⸗ | 


1% ders ſeyn kan / nach denen Reguln derer 


wohl eingerichteten Commercien. Wie⸗ 
drigenfalls bringen dieſelben einem Lan- 
de mehr Schaden als Nutzen: Wie 
denn ſolches die Teutſchen Lander 
b bd von vielen Jahren gnug⸗ 
un Erfah hren / wovon unten an ſei⸗ 


Pr (oh; 805 
Daß nun aber einem Reiche und Lan⸗ 
de an denen Commercien vlel gelegen ſey / 
hat man neulicher Zeit aus der Propofr- 
ven des arlaments in Engelland unter 
andern ſolches vernommen“ inmaſſen 
der Redner des Iinterhauſes daſelöſt 
vorgebracht: Wie nemlich die mer 
AN eines von Neu e 8e 


Stag 9 weller indie San ie | 
beſtehen / ſo ndern, ver fall en würde 

w. f 15 1 nem ch die Commerceiß 
| in gut 1 | Be 0 


Ade 0 b et BON 5 A 
5 zeibe verſchwinden und Verfall | 


der Corper und deſſen vat in die 


7 


ze nicht beſtehen / ſondern muß 
ſchn 1 f ce werden oder caduc gehen. 
Nicht viel anders iſts beſchaffen 
mit einem Reiche und Lande / wor⸗ 
innen 1 und. Wandel nicht 


DE 


eger 5 
tgang hat ſondern viel⸗ 5 
T 3 52 eng Wachebeil mo 5 


* 


ch / vermittelſt 
auslandiſ⸗ cherlPapren an auswär⸗ 
tige gelangen gefuͤhret wird. a 
..Denn.cs ift.niche alſobald ein unbe⸗ 
truͤgliches 1 7 7 wohlgefaſſeter Com. 
zuercitth] wenn in einem Reiche ode Lan⸗ | 
de viele fremde Manzel un und Waa⸗ 
ren eingeführet / und daſelbſt unter denen 
Inwoßhnern 10 0 und vertrieben 
werden. So its auch noch nicht genug / 
daß viel 446, Joll und andere Impoften, 
wegen eingefuͤhrten Waaren / einem 
Candes-Heran entrichtet werden muͤſſen. 
Sondern es muͤßſen noch andere re. f 
fra ind! imſtande! darzukommen / wenn 
die Camenefcien in einen Reiche! und Lan⸗ 
de auff guten Su und im Flote ſtehen 
| ſellen! zum Wohlſtande des gemeinen 
1 Ed eh 0 


5 
Das II Cap. 


Ger dieſer Materie nen: 
REN dem Nutzen und e 
| er 9 an 7 1 Commercien. 185 


an 
DR 
e 

N 


N 
& 
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25 Sa 0 Ache Com 4 
e — — un kamen die r | 


! ben Of Be En den bee 


ler wo der leydige Eigennutz und 


ubermůthige Pracht mehr gilt als 
gute Policey und Landes⸗Geſetze. 

Viele ſtehen in der yon, daß wenn 
viele Commercien und Waaren in ein 

Land oder Stadt gefuͤhret werden / ſo 

machet man alſobald ein groſſes Ge⸗ 
ſchrey und Nahmen / als wenn groſſe 
I Handlung / Gewerbe und gnugſames 
Vermoͤgen daſelbſt anzutreffen waͤre / 
da es doch wenn man den Handel beym 


Lichte beſiehet / der Nutzen und das 


Au ar. 


Vermoͤgen bey weiten nicht zu verglei⸗ 

N chen mit dem Geſchrey und der pine, 
zumahln, was den gemeinen Nutzen des 
Landes betrifft / weiches offters von der⸗ 
gleichen Commercien und ſonderlich Aus⸗ 
5 fandiſchen mehr Schaden als Mutzen 

8 empfindet“ ob gleich der Kauffmann 

nach ſeinen yr va. Intereffe zie mlichen pro 


1 1 r ziehet und ein Bermögen vermehret. 


Alleine dieſes iſt nicht genug / ſondern 
man muß vorneymlich betrachten 1 Ob 
dem Lande und deſſen gemeiner Wohl⸗ 
fahrt durch die Commercien auffgehr fen 
werden fonne / und was ſelbiges vor Nu⸗ 
zien daraus zu hoffen habe? Zum 24 D5 
die Waaren / die ſonſt! ig ſeyn 
min menſchlichen Leben und au deſſen Un⸗ | 
erhalt indeinfelben Lande fallen oder ge⸗ 
zeuget werden / oder aber muͤſſ Hi ) 
mehr mit Uinkoſten / aus ander Ändert 
geholet und eingebracht werden. 
Denn woferne dergleichen 3 
5 . Waaren aus freinden Ländern geho⸗ 
llet werden muͤſſen / ſo iſt ein ſoſches Land / 
welches derſelben beduͤrfftig / gar uͤbel 
daran / zumahln wenn es alles mit Gel⸗ 
x RO i dagegen W 
ü ſeinen 


53 * 
e 9 


| ſeinen > garen n emed Ma 
1 Bear RO ren oder ver lechen 


5 dee glücklicher iſt ein bolches Sandy iv 
| telchesfelbttdergleichen noͤthige Sachen / 
ſo wohl natuͤrliche Fruͤchte als Manufz- 
Auen gleichſam in feinem Schooß zeuget 
N oder ver fertiget / auch andern duͤrfftigen 
Laͤndern und dero Inwohnern davon 
mſttheilen kan: denn ſolcher geſtalt 
wird ein ſolches Land reich und zi 
Geld an ſich aus andern Oertern. 2 
ter und zum 3. iſts gleicher gelkalt 15 
wandt mit den nutzbaren S ichen oder 
ee welche zwar nicht eben ſo 
| Ge ſeyn / als die obgedachten 
zu des 
durfft / dennoch aber dem Menſchen und 
deſſen Unterhaltung nüͤtzuch oder diene Ä 

lc eee 
ng denn nun ein Land ſolche nützliche 
N Waaren ſelbſt vorbringet 
„und zielet / entweder durch die glitie 
ge Natur oder vermittelſt des menſchli⸗ 
chen Fleiſſes und Arbeit / ſo hat daſſelbige 
einen ungemeinen Vortheil / indem ſelbi⸗ 
er 1 NR 2 5 Geldes erſpah· 
ken 


197 5 


s Menſchen unentbehrlicher Noth⸗ 


176 Mannie en 


ren und binnen fin Gänse cel, 
ten kan. ik 9 
Gegentbeils aber muß ein Land ſein 5 
Geld und Ver moͤgen zuſetzen und dabey 
co frnsire woferne ſolches dergleichen 
Waaren aus andern Ländern entleh⸗ 
nen und ſuchen muß / es wäre denn / daß 
jenes andere gute ente Waaren da⸗ g 
vor Bu? und verſtechen mögen 
Endlich und zum 4. finden ſich auch 
ſo genannte wolluͤſterne Waaren und 
en / welche entweder aus frem⸗ 
den Ländern geholet / oder aber in ſeinem 
eigenen Lande gezeuget oder verfertiget 
werden. 1 
Was Un den ef en Fall betr t / 
nemlich / wenn ein Land und deſſen In⸗ 
wohner ſolche wollüͤſterne Sachen aus 
fremden Laͤndern bringen laͤſt / ſo em⸗ 
pfindet es gedoppelten Schaden / als 1. 
groſſen Geld⸗Verluſt / und Verſchwen⸗ 
ung / indem vor ſolche luͤſterne Fuzi 
ten groſſe Capitalten in auswaͤrtige 
Oerter geſchleppet werden / ohne Noth 
und Nutzbarkeit / ſondern bloß zur Luſt 
und Uppigkeit / woraus denn viel Nach 
| cheil 1 Wenn ſolche En | 
n 0 


8 


23 () S 


g N 717 bi 


| brauchet werden. ir) 


Denn zum 2. werden die Geinüther N 
der Inwohner vermittelſt diefer wolle 
ſternen Dinge verzaͤrtelk und folgends 
verderbet werden / daß ſie zu wichtigen 
und gefährlichen Kronen ungeſchicket 
65585 „Zumahlen wenn das gemeine 
Volck ſonſt feiner Natur nach vormahs 
harte und dae geweſen iſt / ſo 


weichen deroſelben E demüther öffter 
e extremo zumandern.: 
Ven 
meldten ! — 5 4 


let und zuſchicket. 


5 Se! das Erf anbelangt 1 4 hi \ 


€ Sachen oder Waaren auch or, dem | 
gemeinen Volcke eingefuͤhret und ge⸗ 


er muß man auch über die 8090. „ 
= tuͤcke noch die 2. nachfolgen. il 
De h denen Commercn. betrachten / 1 
neimlie ‚die fo genannten Inporiänds un. 
‚Exportända, oder die Eih-umd. Ansfüh 
gung der Waaren eines Reichs oder 
1 woran denn viel gelegen / was 
in 1 eit ein Land an Fruͤchten und 
andern Waaren entweder von fremden 
Ländern und Nationen empfaͤnget und 
einfuͤhret / oder hingegen denenſelben aus 
ſeinen e und Graͤntzen mitthei⸗ 


* 


wolluͤſternen 


(6020,80 


N 14 
wenn ein Reich oder Land mehr an Wag⸗ 
ken und Manufzdboren von Ausländi⸗ 
ſchen Nationen einführen laͤſt / als es 
hingegen von denen Seinigen wieder 
hinaus ſchicket / ſo iſt die Handlung und 
der Vortheil ſolchen Landes nicht wohl 
beſchaffen / ſondern es iſt ein Anzeichen 
lnes Defeätsund eines bedürfftigen oder 
| Fandes nach Unterſchied 
VVV 
Dagegen aber iſt ein Reich oder Land 
ver moͤglicher und glücklicher zu achten / 


* 


wenn daſſelbige viel einlaͤndiſche Waa⸗ 


ren und Marufataurn ausſchicken und 


andern Landern ee Fan 


fich ad n e d 
ſolches Land und Reich gebracht wird / 
auch zugleich viel Volcks und Inwoh⸗ 
ner darein gezogen / welches Han von 
ae Jahren Stanckreic and He 
land geſehen ha. 
FVBizwwellen zwar ſeyn einige Länder / 
welche vor ſſch genug haben zu ihren Lin⸗ 
1 en zur Vergnüglachkeit und 
Liuſt / daß ſie alſo von andern Landern und 
Mationen nichts entlehnen und verlan⸗ 
gen dürffen / ſondern vielmehr in au 


eren 
wolluͤſtet 
ſchwenden und ſolches in andere Länder 


| diſchen 
he N Raaren zufrieden oder | 
gt ſeyn moͤgten / nicht aber aus 
[4 einer Meugierigeeitihr Geld vr 


ſchicke / fremde Waaren und luſterne 


Vonisäten davor kauffen / folgends ſelbige 
hauffenwelſe in ihr Vaterland einfühe 
u ihren eigenen Verderben / 
Erſchoͤpffung ihres Vermoö⸗ 
8 / bevoraus aber zu der Inwohner 
teten 2 und ‚Nahrung | 


en laſſen / 
9 900 


e 


ie (les u Kam Jahn 
her an Teutſchland und deſſen Pro 


zien merc lich genug geſeh en und wahr; 0 
si folgen 
! 0 0 1 0 e werden fel. 0 


genommen worden; Wo von 
den a 


998 mmmmereien 7 einländifchen Saen und 


N DR 


a e 
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* Waaren/ Bergmercken .Manufaehu- e 0 


RR AS gro ö bruce ligt bar 
1 in tion nach gegen 
Nord- Striche / ſonderlih les 
Diejenigen Reichs⸗Exeiſſe und Provin⸗ 
Zꝛien / die ſich der Teutſchen und Oſt⸗See 
naähern / und alſo von denen Mordiſchen 
N rauhen Winden beſtrichen und dadurch 
in ihrer Fruchtbarkeit und Wachsthum 
0 eee werden; 
Diennoch aber iſt dieſes Teutſchland / 
6700 zumal len nach denen Suͤden⸗und We 
lichen Landern / eines von denen frucht⸗ 
blanſten / volckreichſten / ſilberreichſten / 
numaͤchtigſten / und wohlbewohnſten Rei⸗ 
chen nicht nut in x ier a ieh N 


m der gantzen be. wa | 
Menge der Städte betrifft / wie (ches 
1005 dec en enden zu erſehen iſt. 
Denn 1. muß ein iedweder unparthei⸗ 
IN beer bekennen / welcher die teutſchen Laͤn⸗ 
der nur einiger maſſen durch gereifet/ 
N oder auch eine auffrichtige Beſchreibung 
| \ Teutſchlandes durchgeleſen / daß dieſes 
Land / als welches 1 temperiret / an 
allerhand natuͤrlichen Fruͤchten eines 
von den fruchtbarſten zu achten ſey. 
r nicht eee Ve > 


* 


7 


Menge gepflantzet und in andere frem⸗ 


lber dieß findet man in denen gedach⸗ 
ken Landern viele andere ſchoͤne Früchte / 
welche faſt mit denen Italiaͤniſchen zu ver⸗ 
Keelchen ja etliche ſelbiger / wegen der 
Dauerhafftigkeit / auch noch vorzuziehen 
Daß alſo die reiſende taliaͤner / nach⸗ 
dent fie gemeldte Lander durchgereiſet / 
zu ſagen pflegen: Wie gerne moͤgten 
doch dieſe Länder Italien ſeyn. 
Was ferner Diejenigen Provinzen / ſo 
nach denen Nordlichen Strichen gele⸗ 


gen / ankelanget, ob fie gleich nicht obbe⸗ 
führte Früchte hervorbringen haben 
eren andere gureauch teureres. 
hen / als die nüglichen Feld Fruͤchte/ 
Korn / Weizen / Gerſten / u. a. und zwar 


in 


fer Menge een 
ſolche 1 uͤberlaſſen 


konnen / wo nicht etwa 


ander Königreich in Europa ruͤhmen; 


f 
u 


PER... ber Zee zum 


theil mit de nen Italiani chen zu ve 5 


chen 
Den ob gleich dieſelben nicht ſo wohl. ges 


1 


rathen und in der Menge wachsen: den. 


noch aber bringen die Teutſchen Länder 
andere gute und unmuthigſte Baum⸗ 
fruͤchteſher vor / ſo dem menſchlichen! 
halt viel⸗ rofstabler und geſunder ſeyn. 
II. Sind zu dieſer groften Fruchtbarket 
Teutſchlandes vornehmlich auch zu rech⸗ 
nen? die hun Schaͤtze und 
1 She derer unterſchiedenen Berg 
ercke/f 15 derlſchan Sllber / Ertzt / in / 
Kupfer! Bley / Stahl / Eiſen / ꝛc. Sera 
ner die ſo genandte blaue Farbe des Meiß⸗ 
niſchen Gebuͤrges / wie auch andere viel⸗ 
faͤltige Metallen und Mineralien / der⸗ 
ee kein Koͤnigreich in gantz Eu⸗ | 
ropa u w. zuſammen heſitzet. 
Weñ man nur zum Exempel betrach⸗ 
te) was die Bergwercke alleine in Meiß⸗ 
0 ner⸗Lande von Zeiten zu Zeiten an gu⸗ 
ter Beute / auchallerhand Metallen und 
5 „ Gran 1 Ser vorffen haben ⸗ ſo wuͤr⸗ 8 


inter 


nen ulm bringen wi wie ſo 0 es 
der andern 4 0 aus Die 


Da noniich in vorigen e 
1 in Melſſner Lande noch in 
guten Flore gebeten Bann ee ne 
aus den Schnee 25 ilber⸗ Da 

gan nen 70: 


genandten n Dehn ren * 
In Sa 1 75 die ei und . 

3 1 Tonnen n Goldes gehoben; wel⸗ 
ches viele Auslaͤnder nicht begreifen und 
glauben können / biß man ſie aus denen 
de Berg⸗ Magibern überzeu⸗ 
gel 10 4 wie) 


e Hieraus nun kan ein Unpartheyiſcher 


und verſtaͤndiger? Mann ermeſſen / wenn 
ber⸗Berg alleine binnen 
ne ſo 


Silber» haleigen 2 
berg / als die 9 | 
ner Annaber eg u. d. aus 
geworffen ha —. ingleichen die fin nn 
baren Berg wercke in denen B 
ſchr eic Lünebmmgſſchen , alszu ge feld 
ur a — t 


7000 80 


im Claust e auch in Beni hf | 
ſchen, Mansfeldiſchen und e 


| ae Bergwerken an Erz Ausbeu 0 
te gehoben wor den iſt. 
Ben ob Obgeimeidter NR Fruchtbar 1 


keit muß man auch ballch betrachten, | 
‚fondertich das Ber /! und "andere | 


derglei nen Ba dem Unterſchledenen 
en 


zan ſchwerlich in 
mene der gantzen Welt 
zer ra 50 ads Laͤn⸗ 5 


ger Rt uchſtei fiele / und andere 
Biere / ſo wird al 

Land dieß falls mi Tei 
1a viel Denigerorzı 


ziehen ſeyn / wen 


ne, behdes in folder Co⸗ 


10 kein At ober 1 . 
it Teutſchland zu veꝛglel⸗ 


* 
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i ide Me deen n he "Sonde 

mit ihren füffen Weinen duͤrffen ſich 
dieſem Stuͤcke nicht hervor thun; Theile 
weil ihr Bier / ſo man Sommers⸗Zeit in 


der Hitze anmuthiger zur Erfrischung 


hat / als den Wein / bey weiten ſolchen 


Schmack und Krafft nicht fuͤhret / als das 
teutſche Bier / von ſo vielerley Gattun⸗ 
gen; theils auch weiln gedachter Länder 

ein / ob er gleich lieblich 0 trincken / 


1 0 dennoch keinen ſolchen Beſtand oder 


ar 1 0 1 7 Mi an 171 ne 


= 


"Fortfegung. diefer Materie, von 

Teutſchlandes Fruchtbarkeit / Volck⸗ 

| eee uneteneg, Ländern . 
5 und Staͤdten. | 


N Nals nun ferner Teutſtlundes 
Fruchtbarkeit anbelanget / ſo 

muß man UL auch dahin rechnen 
de groſſen nusbarn Wälder und Heiden / 

ich das darinnen befindliche vielfältige 
3 nun 8 ne 
1 155 „Holt e | 


Han 9 5 


Menschen ne des ches Unt 1 
halts zuhalten ſey / brauchet keines Br⸗ 
b 2 man nur be achtet / 

INTEL Set e 


er en Sie 1 80 wohl we⸗ 
4 0 Mangel des Holtzes / ſondern theils 
n i B 3 wegen 
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wegen der vielen Inwohner / ſo deſſen be⸗ 
duͤrffig / theils guch wegen der Entlegen⸗ 
heit / und der eingefuͤhꝛten ſchweren Pach⸗ 
tuüngen und und ſelbſt gemachter Theu⸗ 
rung der ſo genandten HoltzHauren. 

Hingegen aber wenn manandereRei⸗ 
che und Lander in Europa durchgehet / 
ſonderlich Franckreich / Italien / und 
andere dergleichen hitzige Laͤnder / wor⸗ 
innen das Holtz viel theurer muß be 
let werden / ſo gar nach den ichte 


| 8 (3) 8 
auch aus folgenden Verzeichniß des teut⸗ 
ſchen Reichthums und Guͤter. 
Denn giebt Elſaß / der Rheinſtrohm 
und deſſen Revier viel guten Wein und 
Obſt⸗Baume. 2. Die ſo genandte Berg⸗ 
Straſſe und Franckenland beyderſeits 
Baumfruͤchte und Wein / auch viele 
Wieſen und Viehe⸗Jucht, | 1775 Bam⸗ 
be ame ei [g dergleichen 
in Teutſc cht z 
| Schiwabniend hat theils Sitter ⸗ und \ 
| Eiſenbergwercke auch viel Holzes 

4. Das Königreich Bohman zeiget 
viel Feld⸗und Baum⸗Früchte / 5 eb 
2 Wen und Saffı | 


beſſer an nggemeldten und 8 
gi uͤchten / als Bohnen; 6, Die Graff⸗ 
chafft Tyrol hat unter andern Silbey⸗ 
Gruben / Italieniſche Fruͤchte und Holtz. 
7. Steyerſparck hateriche Silber⸗Adern 
und gutes Etſenwerck; Boͤhmen aber 
hat mehr Silber und was Gold Minen. 
8. Maͤhren traͤget gute Feld⸗ Früchte / 
auch Wein. 9. Bayern aber viel Waͤl⸗ 
der und Wai er Vielzuche 10. 


Pr 
ER.) esl 


oa iſt diele de nſelben zu ber 
gleichen. u. Das Ertz⸗Stifft Chin hat 
theils Metall. 12. Das Güllicher! Land 
a Se hi 1 Bl 


bon Siehe ache Ki deſſen hat ſolches 
9 audlferner Silber) Kupffer / Eiſen / 

Bley Mann und Salz. . Das! 

ticher Land beſitzet viel. ex Eiſen⸗ 
Bergwerck und Stelnkohlen. 185 Im 
1 Erg Sit Trier / am Rhein bey Cob⸗ 
0 9505 n der 2 . 5 5 er Een Wein / 


6 195 Men len / guter Wolle / Nie 
und Baum⸗Fruͤchten / Wen und Waͤl⸗ 
dern / Wllpret und Fiſchwerck. 18. 
Gre ffſch. Mannsfeld hat viel Qveckſil⸗ 
ber / und ander N etall; ingleichen die 
9 Graffſch Stolberg. 
9.20. Schleſſen und Lauknig haben 
| viele Feld⸗ und andere Baum⸗Fruchte / 
gute Leinwand Tuͤcher / Viehe⸗Zucht 
mn f s., 1. Die Marck Ki. 


95 00 80 


be / Ho olg e undo e 
9 2 5 ommercien. u. a. > ie a 4 
zu. „ , 
Weiter und IV. hat { ut I u 
feinen groſſen Schafftrehenſahrlich eine 
ungemeine Qvantitaͤt Wolle zu nehmen / 
nicht nur alleine vermitteltſt derſelben 
ſo viel tauſend Stucke Tücher und Ze ge 5 
zu verfertigen / ſondern auch viel Centner 
Wolle denen auslaͤndiſchen Mani fadturi- N 
| rern Bergen ſor * lich aus Ar 
fen «i in nad) denen Schwe riſchen 


Wie cbt Teutſchand 19 105 
nig Nutzen hat / daß man ſolche Wolle 
nicht vielmehr unter 1 teutſchen 
Tuch ut und Zeugmachern / in dero a⸗ 
terlande verarbeiten laͤßet; Dieweiln 
bie er geſtalt viel tauſend Men chen oder 
{ ene unterhalten an Fleiſch / 


auch denen Landes 2, 


| Herrn ein weitinch- | 
rers an Steuern / Und Aceiß nebſt an⸗ 
dern entrichtet we erden muͤſte Obi 1 0 7 1 
Wenn die neugierigen Teutſt n un 
9 die Sy. dauffleute von vielen 
R B75 Jah- 


Jahren ſich mit denen inländiſchen Zeu⸗ 
gen und Tüchern / wie ihre Vorfahren 
bekleideten und vergnügten: dagegen a⸗ 
ber die Franzoſ Merufachuren von Wolle 
und Seide nicht ſe haͤuffig eingeführet 
und getragen würden /e ware Kauuſch⸗ 
land anietzo eines von denen reicheſten 
und nahrhaffteſten Laͤndern in gantz 
Europa / wovon unten an ſeinem Orte 
| na ee 
Zum V. iſt auch Teutſchland eines von 
denen Volcckreichſten und an Staͤdten / 
lecken und Doͤrffern angebauteſten Rei⸗ 
hen nicht nur alleine in Europa / ſondern 
der gantzen Welt / wie ſolches die Reiſen⸗ 
de und der Augenſchein gnugſam bes 
eee ee een, eee ee 
Wenn man gur zum Exempel den 
ſo genandten Burgundiſchen Ereiß oder 
Mieber⸗Teutſchland und deſſen vormals 
befindliche XVII. Provinzen durchge⸗ 


2 5 


het / ſo wird man daſelbſt weit mehr groſ⸗ 
fe Handels- und andere Städte / Beſtun⸗ 
gen / Flecken u. ar antreffen /als wohl 
in Ban und mehr Nordiſchen Konig⸗ 


Inmaſſen es unlaugbar daß 110 \ 


29 ( S0 
allein i in denen Spanichen ſonderpe nuch 
in denen Vereinigten u Niederlanden eine 
Stadt an der andern / ein Fleck und 
Dorff an dem andern lieget. Ja die 
e pflegen a, 1 
lan 


die Stadt 


wey d Odi ligkeiche. 
* 5 Mader landen ſe Nuss 
nehmlich die bekühnmteſten ns 
5 77 5 1 — 5 e ea 


ace Sele fi Vallnrſen, Mee ich/ 
| 80 Schiwon / Kempen / Harlem) | 
15 Ober ⸗ Teulſchland findet man 
and He A Anzahl! Staͤdte 
n / un ungetechnet derer klei⸗ 
mn e Flecken n; Wie ie man den 
alleine von Schlelf 1 Mm | 
5 A 


eo mie Ma, n in 
den Ton. Wen ma n ferner been tere | 
ace Stad die ſo genandten . 0 
de 


ſee und andere Städte / fo wird ſich der⸗ 


Aruheim / Worms u. a. derer ans 
rn Staͤdte / Flecken und Doͤrffer 
U Grispnirtet 
Hieraus nun iſt leicht zu ermeſſen / was 
vor eine Volck⸗Menge in Teutſchland 
zu finden ſey; worumer eine ſtreitbare 
Mannſchafft zu Kriegs und Friedens⸗ 
Zeiten zu zahlen; in welchen Stücke 
auch Teutſchland vielen andern Reichen 
und Ländern billich vor zuziehen ſtehet; 
woferne nur ſolche recht und von redli⸗ 
e e ee 


Daß aber Trukſchand keyſelnern arge 
fen Vermögen und Volck⸗Meſßge den⸗ 
noch am Gelde und Kriegs⸗Volcke ſich 

5 KR gemei⸗ 


aneiniglich geklagt) 97 * folge! 


N me Wah . en RR werden | 555 Ya 


u >» 2 
5 1 0 Ds 


ed cher 0 Sa 


6 0 „ 02 Zeurkbland ch eine e groſ Ovan⸗ 

titaͤt gute auch theils nothwendige Waa⸗ 
ren / feetlen | Vietualien / und andere 
i zur Handelſchafft dienliche Sachen / wo⸗ 
von in vorhergehenden III. und IV. C ap. 
mit mehren gemeldet worden iſt. 
Woraus denn gnugſam zu erſehen 
ſtehet / was Teutſchland vor ein reiches 
und fruchtbares Land Aha an 55 5 5 


RN 1 
Mineralien en 9 ae 
0 ana Land in Europa wenig Bien. 
N 1 Elke ſeyn z 
und“ Nun 1195 yon von vielen 95 | 
dar u mißge⸗ 
e 5705 
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gang hat leyder gar ein anders gewieſen / 
wie nemlich das vormalige Reichthum / 
und Schaͤtze der tentſchẽ Bergweicke ſamt 
denen daraus geſchlagenen Geld Sorten 
dermaſſen abgenommen und in die Welt 
geſtreuet worden / daß man allent⸗ 
halben von nichts mehr als von Geld⸗ 
Mangel und Armuth in Teutſchland kla⸗ 
gen / und hoͤren muß; Ja was zum mei⸗ 
ſten zu bejammern und zu bewundern 
ſt / daß auchin denen Provintzen / wo vor⸗ 
mals die reicheſten Silber ⸗ Gruben und 
Bergwercke zu finden geweſen / dennoch 
bey denen Iñwohnern mehrArmuth und 
Geldmangel / als Reichthum / Vermoͤ⸗ 
gen augenſcheinlich zu ſehen und zu mer⸗ 
cken iſt. Derowegen iſts fo weit in ſol⸗ 
chen Landen kommen / daß die bekandten 
Berg⸗Staͤdte / welche vorhero gleichſam 
eine Werckſtatt des Reichthuͤms und 
Silbers geweſen / anttzo Wohnungen 
des Armuths ſeyn / deren Inwohner 
kuͤmmerlich leben / und ihre Hauſer 
auch nicht einmahl in baulichen Weſen 
erhalten mögen; Da doch die Vorfah⸗ 
en alles wohl und koſtbar auffgefuͤhret 
F Na 
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haben / bey denen Nachkomlingen aber 
muß es wieder uͤbern hauffen fallen. 
Die Urſachen aber dieſer ſeltzamen 
und jaͤmmerlichen Veranderung ſeyn 
unter andern folgende: Als r. iſts der 
Natur gemaß und alſo nicht zu wider 
ſprechen / daß die Bergwercke mit der 
Zeit und durch das langwierige Durch⸗ 
graben und Ausbeuten / endlich erſchö⸗ 
pffet worden / und alſo bey welren nicht 
mehr ſo viel Ertzund Ausbeute geben / als 
zu vorhero bey der erſten Entdeckung 
oder Eröffnung und Einfahrt; ie älter 
nun ein Bergwerck ist e weniger, pflegts 
Ausbeute zugeben / nach gewohnlichen 
Gange der Matur aus obgedachten Lite 
fachen: ob gleich zuweilen dieſe jetztge⸗ 
geſetzte % und Regul nicht in allen 
Wergwercken eintreffen moͤgte, ſo ge⸗ 
ſchichts dennoch gemeiniglich und offters 
wie denn ſolches die Erfahrung und die 
Exempel der Bergwercke gnugſam be⸗ 


Micnmaſeen denn an dene n Teutſchen / 

ſon derlich auch denen Ober⸗Sächſ oder 
„WMulßniſchen Silber Minen ven langen 
„Deiten man angemercket / daß dieſelben 
N N anfangs 
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anfangs bey der erſten Eröffnung / der 
maſſen reichliche Ausbeute gegeben ha⸗ 
ben (alſo auch das gediegene oder klare 
Silber am Doge / wie die Bergleute zu 
reden pflegen / gelegen habe / nemlich / 

daß ſolches nur etliche Schue tieff in dem 
Erdboden zu finden / und alſo mit we⸗ 
i 5 Muͤhe heraus zu graben geweſen 
N ' ah at Dar Zi 175 7 2 4 5 ey 75 N 
Faortſetzung dieſer Materie. 
Pan TATEN N EEE e 8 
9 2 ches denn leicht zu erm 

2 N 5 N 


Fund u glauben ſteher / weiln die 
aan die Beicſaffte von An⸗ 
egin der Welt oder doch von ſo vielen 


indert Jahren unverruckt permit⸗ 


kelſt der Sonnen Einffluß / ihre Wür⸗ 
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„Betrichten and dis Ser dert 
n durchkochen und vollkommen 


Aleichſam kochen und vollkomme 
machen konnen: Denn vor 2. 3. biß 4, 
hundert Jahren hat man wenig oder 
nichts von gemeldfen Bergwercken ge⸗ 
wut, Ja dle keutſchen Bergwercke wet⸗ 
den ſich ſchtwerlich deſſen rühmen / wi 
93, Gold⸗ Berzüberck zu Sreinnig,i 
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Hungarn; von welchem gemeldet wird / 
daß ſolches / nach 1 der Berg⸗ 
g b 


Regiſter / ro nber 
a Jagd Anden und durch gearbeitet 
worden fen / von denen Teutſchen Berg⸗ 
wercken aber wird man wenig finden / 
welche ſo lange in ihren Gange geſtan⸗ 
den / oder das Alter erreichet haben; 
daß aber die Bergwercke an ihren Ertz 
und Beute ſonderlich an Silber merck⸗ 
lich abnehmen / iſt unter andern auch die⸗ 
e Urſache / dieweiln die Natur viel Zeit 
ben will / die unterirrdiſchen Berg⸗ 
ſoͤffte / vermittelſt ihrer gewohnlichen 
Fertientation und der Soñen Wuͤrckung / 
ein gutes Silber⸗Ertz oder dergleichen 
aus zuwircken oder perfedtioniren. 
Inmaſſen denn nicht zu laͤugnen / daß 
die unterirrdiſchen Berg⸗Fruͤchte bey 
weiten nicht zu vergleichen ſeyn mit de⸗ 
nen Oberirrdiſchen / als nemlich denen 
Baum⸗und Feld⸗Fruͤchten; denn dieſe 
pflegen or dentlich alle Jahre zu wachſen / 
daß dieſelben von denen Menſchen einge⸗ 
ſammlet und genoſſen werden koͤnnen; 
mit jenen hats gar eine andere Be⸗ 
wandtniß / ehe ſie zu ihrer Reiff⸗ oder 
Zeitigung gelangen. Und 


Und alſo Ir un die Bergverw md 
und andere Beut⸗gierige Leute / ſo v von 
denen Birgweicken Genieß ſuchen / nicht 
gar wohl / daß ſie von einer Zeit zur an⸗ 
dern Ertz oder Silber graben / die Natur 
Horciren und zwingen wollen / Ausbeute 
zu geben vor der Zelt; denn daraus 
koͤmt gemeiniglich nichts Vollkomenes 
anertz / weiln man deꝛ Natur diß falls ih⸗ 
re Zeit nicht laͤſſet / ſondern vielmehr in 
dieſelbe ſtuͤrmet und dero.operazion ſtöret: 
we m die Natur in alleniht ‚en Wilckun⸗ 
gen gewiſſe Zeit haben will / wisdrigens 
alls öringek die elbe ı unvollkomn nene 
> Uber obged jedachte Urſachen / o von der 
Matur herflieſſen / finden ſich noch ande⸗ 
x / warum nemlich heutiges Tages die 
155 ergwercke nicht mehr ſo rache Aus⸗ 
eute ge 0 bei (als in vorigen Zeiten; die⸗ 
weiln die Menſchen fo ihr Reichthum 
und Einkuͤnfft de gus denenſelben geſuchet 
und gen 4 ſen, foldhesörfters ‚mißgebram 
chet / zur Wolluſt / üppigen auim⸗ 
ten und rat e h denen 


kigten Nachſten wenig damit Aedienet 
in Summa doe es denn hergehet ben 
denen reichlichen Berg e een ver⸗ 
ſchwenderlſch und ubel hausgehalten / der 
ungegruͤndeten Meinung / es koͤnte ih⸗ 
nen an Geld undeEinkuͤnfften niemahls 
fehlen / weiln ihr Reſchthum und Ver⸗ 


mogen taglich unter der Erden zu wach⸗ 
Aber bey dieſer eingebildeten Hoff⸗ 
nung iſt mancher nachgehends verleitet 
und betrogẽ worde / hat indeſſen aber übel 
hausgehalten ſein vormahliges Reich⸗ 
thum und Vermoͤgen verſchwendet / zu 
letzt aber mit denen Seinigen in Armuth 
gerathen iſt / wie denn dergleichen viele 
Fa milien zu finden ſeyn / deren Vorfah⸗ 
ren durch das Bergwerck empor und 
reich worden ſeyn / deren Nachkommen 
aber verarmet / welln man dasjenige 
nicht haͤußlich beobachtet / ſondern übel 
depenfireiund hausgehalte / ſo iſt der See⸗ 
gen zugleich verſchwunden theils an ig⸗ 
nen theils andenen Bergwercken ſelbſt. 
Aer wogen nicht zu wiederſprechen it 
daß GOtt bey fo Ke A 
auch dasjenige verruͤcket und entzieh 4 
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was ſonſt die Natur und deſſen Hand 
mitgetheilet hat / fo lange man ſolches 
wohl angeleget In Betrachtung deſſen 
ſeyn diejenigen Regenten und dero Uin⸗ 
terthanen nicht wohl zu entſchuldigen / 
wenn ſie dergleichen Schaͤtze und Guͤter / 
ſo Ott und die Natur denenſelben und 
dem Lande vor andern gegoͤnnet und ge⸗ 
geben / zu unnothigen anͤten / elteln 
Pracht und Lippigkeit verwenden / be⸗ 
voraus die ſchoͤnen Capitalien davon in 
fremde Laͤnder ſchicket / oder doch denen 
Ausländern zuwendet / dargegẽ aber ſol⸗ 
che Sumen Geldes ſeinem eignen Lande 
und deſſen Inwohnere entbehren und 
nachgehendes an denen Geld⸗Mitteln 
ſelbſt Noth leiden muͤſſen. 
Welches denn gewißlich eine unver⸗ 
antwortliche und unbeſonnene Haus⸗ 
haltung und Thorheit iſt: Dergleichen 
Exempel in denen teutſchen Landern und 
dero Hofen nicht wenig zu finden ſeyn / 
woſelbſt die auslaͤndiſchen Kuͤnſtler / Ju⸗ 
belierer / und andere Kauffleute zu und 
in vorigen Zeiten / da die Silber⸗Berg⸗ 
wercke noch gute Beute gaben / undan 
denen Hoͤfen nete war / mit 1255 


„„ 
keoſtbaren Sachen / ten und Kunſt⸗ 
ſtuͤcken ſich eingefundẽ / und ſich von denen 
Teutſchen theuer genug bezahlen la ſſen / 
weiln ſte ſolches entweder nicht beſſer ver⸗ 
ſtanden / oder aber ſich von ihren eige⸗ 
nen Hoff⸗Bediendten dißfals beſchwaͤ⸗ 
tzen und hinter das Licht fuͤhren laſſen / 
indem dieſelben oͤffters mit dem auslaͤn⸗ 
diſchen Kuͤnſtler oder Kauffmann / einen 
heimlichen Karn oder Handel angeleget / 
die koſtbaren Fazizäten oder Kunſt⸗Stuͤ⸗ 
cke dem Herrn auffs beſte zu recomman- 
diren / und ihn alſo ums Geld zu brin⸗ 
gen / damit de Bediente und der fremde 
Handelsmann ſeinen Nutzen ziehen 
und machen koͤ nnen. 
Auff ſolchem Schlag und Weiſe ſeyn 
von Zeiten zu Zeiten nicht nur etwa viel 
Tonnen / ſondern unfehlbar viel hundert 
Millionen des teutſchen Geldes / in frem⸗ 
de theils feindliche Laͤnder und Nationen 
verſchleudert und verſchwendet worden / 
bloß zur eiteln Vaniaͤt / Pracht und 4. 
xurieufen Ulppigkeit / woruͤber denn 
Teutſchland und deſſen Inwohner 
nachgehends in merckliche Dersdenk an 
ſeinem Reichthum / Nahrung ma. 
5 = ra 
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verfallen iſt; welches denn gewißlich kein 
rechtſchaffener Pazrior laͤugnen kan / es 
muͤſten denn ſolche eigennuͤtzige Hoff⸗ 
Schlucker ſeyn / die um ihres Nutzens 
und Gewinſts wegen / ihre eigene Fuͤr⸗ 
ſten / wie obgedacht / ums Geld zu brin⸗ 
gen pflegen. 1 


Agegen nun aber und vor ſo viel 
Millionen Goldes die teutſchen 
Hofe nichts anders an ſich gekauf⸗ 
fet / und gebracht / als uͤbertheuere Ju⸗ 
belen an Perlen / Diamanten und an⸗ 
dere Steine / ferner koſtbare Schilde⸗ 
reyen oder andere Gemaͤhlde / allerhand 
Kunſt⸗Stüͤcke / Manafacturen / Ruͤſtun⸗ 
gen / Pferde⸗Zeuge / miraculöſe oder ſel⸗ 
game Naruralen ſamt vielen andern 
aritaͤten und Vamaͤten / fo man hin 
und wieder an den Höfen in denen ſo ge⸗ 
nannten Kunſt⸗Kammern / Bibliothe⸗ 
cken / Schmuck⸗Kaſten / Naturul⸗Cam⸗ 
mern Ställen und andern dergleichen 
Behaleniſſen zu ſehen hat. 
Alle dieſe ſehr — und ſo viel Mil⸗ 
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lionen wegfreſſende Vanitaͤten ſeyn ſamt 
und ſonders nur unnoͤthige und todte 
Capitalia, welche dem Lande und den Un⸗ 
terthanen / auch denen Regenten wenig 
oder nichts nutzen / ſondern vielmehr 
ſchaden / indem ſie das Geld in ſolcher 
Menge ausm Lande gezogen / das Ar⸗ 
muth und Unvermoͤgen befoͤrdert / in⸗ 
deſſen aber in ihren Behaͤltniſſen mei⸗ 
ſtentheis durch die Zeit / Staub / Mot⸗ 
ten und andere Zufaͤlle verderben / ge⸗ 
nagt und unwerht gemacht werden daß 
ſie nachgehends nicht den zehenden Theil 
ihres vorigen Wehrts behalten / oder ana 
„Dare es nun bey ſo geſtalten Sachen 
nicht weit beſſer und einem Lande / auch 
deſſen Inwohnern rentablen, wenn man 
ſolche Capizalia behalten und dle Schatz⸗ 
Camern damit bereichert hatte / auffn 
Nothfall dem Lande / deſſen Wohlfahrt 
und denen Unterthanen damit unter die 
Armen zugreiffen? Dahingegẽ hat mans 
Gi mit groſſen Schaden und 
Schmertzen in ünſern teutſchen Landen 
erfahren / wenn die Regenten und die n⸗ 
terthanen nichts zuruͤcke gelegt ſondern 
e er neee 
E b 


DI (4) wir 
nin alles nach und nach veꝛſchwendet / und 
dem uͤbermaͤßigen Pracht und Uppigkeit 
aufgeopffert haben / ſodañ bey unverhoff⸗ 
ten Nothfaͤllen und Kriegslaͤufften oder 
Fraſſaren keine zulaͤngliche Geld⸗Mittel⸗ 
gewuſt / ſich aus der Noth zu retren. 

Zwaxpeinige von denen Hoff⸗Bedien⸗ 
ten wenden ein / Fuͤrſten und andere groſ⸗ 
ſe Herren muͤſten was beſonders haben / 
vor andern geringen Standes⸗Leuten / 
dannenhero muͤſte man denenſelben ſol⸗ 
ches nicht verargen wenn ſie nemlich viel 
Geldes auff auslaͤndiſche und andere 90 
koſtbare Kunſt⸗Stuücke / Kleinodien / va⸗ 
riruͤten und andere aninuͤten verwenden / 
ihre Aummer ae td — 


che . ee gen e 
haben / und daß es ihnen nicht mit der 
3 fehlen möge / wenn fiefo viel 

oͤthige Vanuuͤten und lurürihſt Sa⸗ 
chen angekauffet “ und dadurch ihre 
Schag⸗ Kammern erſchöpffet haben. 
2. Muß kein caceſd 


ierinnen vorgehen / 
| BE C 5 ſon⸗ 
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ſoͤndern nach der Fuͤrſten raden und 
Mitteln der gleichen koſtbare Sachen 
und Eitelkeiten eingerichtet werden. 

Denn fonften wo man den /axuribſen 
Staat zu hoch ſpannet / ſo wird ſolches 
vor eine uͤbele Haußhaltung und ſchaͤd⸗ 
liche Verſchwendung gehalten / welche 
in Teutſchland und deſſen Hoͤfen von 
pi Jahren her nicht ungemein ge⸗ 
weſ enn e e,, 
Inmaſſen z. bey vielen Fuͤrſten iſt 

gleichſam eine ſtarcke emulation und 
Staats ⸗Sucht eingeriſſen / daß einer 
dem andern nicht nur alleine gerne nach⸗ 
aͤffft und eifert / ſondern auch wol gerne 
einen Vorzug gewinen will / in ſolchen 
Geld⸗verſchwenderiſchen Vanitaͤten / wel⸗ 
che doch heutiges Tages nichts ares mehr 
zu achten ſeyn / nach dem faſt ein iedwe⸗ 
der Hof auff dergleichen Dinge groſſes 
Geld zu aepenſren pfleget. 
Solcher Geſtalt nun ſeyn ſolche ebene 

re rarschten und laruriöſe vaniruͤten nicht 
anders zu halten / als etwa die Auslaͤndi⸗ 
ſchen Reiſen der vornehmen Teutſchen 
Herrn / welche in vorigen Zeiten / was un⸗ 
gemelnes waren: nachdem aber aun 
8 Nr ehr 
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werden dieſelben nunmehr wenig oder 


er verſpiltert worden. 


Dannenhero muß ein Unpartheyiſcher . 
rn 


wohl erkenen / daß die Teutſchen Herrn 
und folgends auch dereꝛ gezingere St 

des⸗Pe erfonen ihre ſchoͤne Capitalia und 
Gelder uͤbel 1 indem ſie gedachter 
maſſen die Auslaͤnder damit bereichern / 
ſich ) 15 hin egen und ihre eee 


n tue igen Tentiweder ver⸗ 
hrei ja dach er Lande Ba N 
1 2 iſts 2 5 mut, denen 


Sue . Perfonm verkauffen / daga 


ſehr practieiret und gemein worden / ſo 
geachtet / indeſſen aber viel Geldes 
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das Geld wieder unter die Leute koͤmt / 
und verkehret werde / und die Untertha⸗ 
nen ſolches wieder genieſſen moͤſen. 

Hingegen aber iſt nicht zu loben / und 
dem Lande / ſonderlich aber den In⸗ 
wohnern wenig erſprießlich / wenn ein 
Landes⸗Fuͤrſt Geld⸗geitzig iſt / und das 
Geld / was die Unterthanen ſteuren und 

entrichten muͤſſen §meiſtentheils in die 
Schatz ⸗Hewoͤlbe oder Kaſten bringen 
und verſchſleſſen laͤſt / daß es weder Sonn 
noch Mond beſcheinen / geſchwelge denn 
ein Menſch genieſſen kan. Solche Fuͤr⸗ 
ſten ſeyn nicht viel anders als ein verbor⸗ 
gener Waſſer⸗Brunn / welchen niemand, | 
deten darf. . 

Endlich iſt auch dieſes mit zu erinnern / 
warum nemlich die Bergwercke heutiges 
Tages nicht mehr ſo viel Ausbeute ge⸗ 
benz; dielveiln die Bergleute / Schicht⸗ 

meiſter und andere Berg⸗Beamten / un⸗ 
geachtet ſie auff Ehr und Pflicht ſitze 9 
dennoch viel Unterſchleiff und na ar 

ge Griffe machen / das Erg und Silber 
derpaſſen / und ſolches hernachmals an⸗ | 
dern Kuͤnſtlern oder Schmeltzern vers 
Bauten) zu ihren Eigennutz: e 


| 
| 
une * 


dergleichen Exempel in denen Berg⸗ 
Staͤdten nicht unbekandt ſehn. 


Dae vm ant. 
Welcher Geſtalt haben die Com. 
mercien einen schlechten Fortgang / wenn 
‚N die obgedachten Vergwercke ins Becre 


ment gerathen- 


S bogte mancher ſagen was ha⸗ 
i ben die cammercien mit denen 


wandniß: Alleine darauf iſt zu antwor⸗ 


‚ten daß der mercklcche Abfall und Her 


ment dere; Bergwercke in unſern teutſchen 
Ländern denen Cenmercien / oder der 
Handlung ſonderlich mit denen Auslaͤn⸗ 
dern groſſen Abbruch und Schaden zu⸗ 
ziehen und verurſachen / und zwar aus 
denen folgenden erheblichen Urſachen 
und Um 8 anden. 45 5 ö Na 


Juytmaſſen und nachdem die Berg⸗ 
wercke in Teutſchlaud mercklich erſchd⸗ 
let worden und Das vormals ketbohn⸗ 
ide Silber Etz bey weiten nicht in der 
Copie gegeben / ſoiſt von einer Zeit zur 
andern das teutſche / bevorgus «rre- 


* 


F 
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Begwercken zu thun / oder Der 


4 ) S. 
Geld / an Ft und Shrst. immer 
ſchlechter und geringer geſchlagen wor 
den / damit der Landes N ung Herr 
nicht nur alleine feine Muͤntzſtatt und 
dero Bedienten beſtaͤndig unterhalten / 
ſondern auch einen Überſchuß und Proz 
aus dieſem Regale in feine Schatz⸗Kam⸗ 
mer ziehen moͤge / ja bey abnehmenden 
Berg ⸗Silber dennoch aber feine gewoͤhn⸗ 
liche Land⸗Muͤntze in verlangter Menge 
‚ hlagen laſſen m: „%% 
Denn es iſt nunmehr ſo weit kom⸗ 
AN 1000 wohl in den Teutſchen als andern 
Laͤndern / daß alles auffs Inzereffe und 
Geiwinſt gemuͤntzet fen / ſonderlich aber 
nachdem in etlichen Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern die Muͤntz⸗Staͤtten denen 
Juͤden verpachtet worden ſeyn / woraus 
denn unterſchiedene e zu 
| ‚erfolgen pflegen. 
Zum 2. wird aus der ſchlechten 
Lands „Muͤntze denen Commercien 
und der Kauffmanſchafft unter an⸗ 
dern dieſer he AR und Hfnderniß 
Alla daß die Handels⸗Leute mit 
olcher Muͤntze gegen die Ausländer we ⸗ 
ig oder nichts gewinnen konnen / weiln 
ur an hundert gar zu viel fallen la * 4 
| 


/ 


a) 
oder eine groſſe Lagio geben muͤſſen / wie 
man ſolches bezeits auch in denen keutſchẽ 
See und Handels⸗Staͤdten / als zu Ham⸗ 
burg / Luͤbeck / Brehmen und andern em⸗ 
pfinden muß / noch viel mehr in denen aus⸗ 
waͤrtigen Kauffmanns⸗Plaͤtzen. 
Ja in Italien / Franckreich / Holland 
und andern iſt gemeiniglich mit dem 
Teutſchen currene Oelde / neimlich denen fo 
genandten Dritteln / und andern Sor⸗ 
ten faſt kein Handel zu treffen / ſondern 
da müſſen Ducaten / Reichsthaler / oder 
ſonſt Banco⸗Geld ſeyn / oder doch gute 
verlangte Teutſche Manufacturen und 
Waaren zur Changierung geliefert 
werden; wiewohln ieder Zeit das baare 
Geld die beſte Loſung und den ſicherſten 
Handel zu machen pfleget. 
In Betrachtung deſſen hat man vor⸗ 
längſt beobachtet / daß die Italianer / 
Frantzoſen und Hollaͤnder / auch die an⸗ 
dern Nationen von denen teutſchen Kauff⸗ 
leuten vor ihre auslaͤndiſche Waaren 
lieber gutes Geld als andere teutſche a 
zufacturen und Waaren begehren; wo⸗ 
durch nach und nach die Teutſchen Capl⸗ 
talien in fremde Länder. gezogen / 
600 N Teutſch⸗ 


) 


Teutſchland und deſſen Inwohner vers 


armet / und davor von denen Auslan⸗ 


dern mit vielen unnothigen Galamenien / 
ſlaunoͤſen Panitäten und Hoffarts⸗Sa⸗ 


chen uͤberhaͤufet werden. 


„Daes doch weit nützlicher und no thiger 
ware / zumaln bey dieſen ohne dem Geld⸗ 
klemmen und Nahrungs⸗loſen Zeiten / 


wenn die Teutſchen mit ihren Geldern 


zu Hauſe blieben / und ſich mit denen inn⸗ 
Undiſchen Wen facturen vergnügten und 
einkleideten / ſo wuͤrde in wenig Jahren 


manche Tonne Goldes / ja Million in 


Teutſchland mehr zu finden ſeyn / als biß⸗ 
hero aus vbangeregten nicht befunden. 
Endlich und zum 3. iſt auch diefes 


denckwuͤrdig und wohl zu een / 


daß gleichwol in Italjen / Franckreich 


und Holland / auch in unſern Teutſchen 


See⸗uͤnd Handels⸗Staͤdten wenig oder 


| keine Gold⸗ und Silber⸗Bergwerck an⸗ 
zutreffen ſeyn / und dennoch in gedachten 
andern und Städten viel guͤltiger Geld 

und Land und Stadt⸗Muͤntze ger 

ſchlagen werde / wie die Erfahrung 


und der Augenſchein ausweiſet; Hinge⸗ 
gegen in denen munen 


1 


u. 


doch die Silber⸗Minen ſeyn und das Sil⸗ 
bergeld gleichſam waͤchſet / dennoch viel ge⸗ 
ringer gemuͤntzet wird / als in obgemeld⸗ 
ten Laͤndern / nemlich in Italien / Hol⸗ 
land / Franckreich / u. a. 
Es ſeyn zwar hißhero hin und wieder 
in denen Reichs ⸗Cr ehhen Conferenzen 
und Depuzariong = Tage angeſtellet wor⸗ 
den / das verdertzte Müntz⸗Weſen wie⸗ 
derum in guten Stand und auff beſtaͤn⸗ 
digen Fut zu ſetzen / dargegen die Miß. 
brauche und Def&e abzuſchaffen / damit 
die onmertien Teutſchlandes in Fe kom⸗ 
men mogten; zu dem Ende iff Reichs 
und Banc⸗Geld nach denen Thale und 
dergleichen Sorten geſchlagen worden» 
dieweiln aber die wohnlichen Drittes 
und andere Land⸗Muͤntze an der Menge 
jene uͤbertrifft / und gemeiniglich in de⸗ 
nen Muͤntz⸗Staͤdten des Silbers zu we⸗ 
ig zu finden / fo will ſich allenthalben 
Handel und Wandel nicht recht wie 
mans verlanget hervor thun / weiln der 
gewoͤhnliche Eigennutz und der Geld⸗ 
Mangel dem gemeinen Weſen und den 
beften Geſetzen heutiges Tages vorgezo / 
gen wird. a 


N 
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Das IX. Cap. 


Von dene Commercien Sec 
land“ was die Wolle / Tuͤcher Zeuge 

und andere daraus bereiteten Nane 
ren ꝛc. betrifft. N 


D SEutſchland hat in dieſen Stücken 
or andern Europdifchen Reis 
| hen und Ländern einen ziemli⸗ 
chen Verzug daß darinnen ſo viel ſchoͤ⸗ 
ne Wollenreiche und groſſe Schaͤfferey⸗ 
en anzutreffen ſeyn / ſonderlich in Ober⸗ 
und Niederſachſen / zumaln in Melßner⸗ 
Lande wie auch in Schleſt jen / Maͤhren / 

und Nleder⸗Lauſitz u. a. 
Def Wolle nun bringet dem teutſch⸗ 
88 und deſſen Inwohnern einen gu⸗ 
Mutzen als eine vor allen Teutſchen 
Saen daß von vielen nJobren her 
Det er Handel auch nicht wohl beſchaffen 
und eingerichtet geweſen / zumain was 
die 2 der ae ſonderlich 
der Saͤchſ. Wolle belangt; Indem man 
1 155 lleber denen Ausländern / nem⸗ 
lich denen Schweitzern / Hollaͤndern u. a. 
Vor das Geld uͤberlaſſen / ſelbige zu ihren 
. und Profit oder Gewinſt zu ur 
arbei⸗ 


DS (sı) Se 
arbeiten / als daß man ſolche denen inn: 


laͤndiſchen Teutſchen xannfackun rern / als 
denen Kuch und Zeugmachern u. a. ver⸗ 


kauffet haͤtte. 


Und dieſes alles iſt vornehmlich ge⸗ 
ſchehen / weiln die auslaͤndiſchen Woll⸗ 


Kaͤuffer mehr Geld davor geben koͤnnen / 
oder alſobald centen hezahlet haben / wel⸗ 
ches bißher denen Teutſchen Tuch⸗ und 
Jeugmachern bepderſeits gefehlet / wor⸗ 
aus aber dem Lande / deſſen gemeinen 
Wohlſtande / auch des Regenten Tag. 


An / ja dem amtlichen Handel und 


Wandel in Teutſchen Laͤndern ein 


mercklicher / ja faſt unglaublicher Nach⸗ 
cheil und Schaden ver urſachet und zuge⸗ 


zogen worden / und dieſes alles hat meiſt 
hergeruͤhret von dem n val. Interelſe de⸗ 


erjenigen / die mit der Wolle handeln 


berkauffen und kauffen / zumaln aus 
der erſten Hand / wie man zu reden pfle⸗ 
11 und die Schaͤffereyen zu halten 
Denn 15 haben dieſelben Zeithero 


vohlgeſehen / daß die Auslaͤndiſchen ze 

af urirer be voraus die Schweitzer / die 

eutſche Wolle theurer ee 
2 >> 


die auslaͤndiſchen Tuch⸗ und Zeugma⸗ 
cher: alleine dadurch iſt die teutſche Wol⸗ 
le von einer Zeit zur andern auffgeſchla⸗ 
gen / nachdem ſelbige haͤuffig bey denen 
Meſſen aus unſern Landern weggefuͤhret 
Zum 2. iſt ſolchergeſtalt nicht nur der 
nen Landes Regenten an ihren Steuren / 
SGabẽ und Aci ſondern auch viel andern 
Inwohnern / ſonder lichdenen Manufzetn- 
Fireen und andern Arbeits⸗Leuten ein 
mercklicher Abbruch und Nahrungs⸗ 
Verlust zugezogen; dann wofern die 
weggeführte Land⸗Wolle in denen teut⸗ 
ſchen Laͤndern verbleibet / und daſelbſt 


durch die Inwohnenden verarbeitet 
wuͤrde / ſo koͤnten ſich noch viel tauſend 
und mehr Menſchen dovon unter halten / 
nemlich obgedachte Tuch⸗Zeugmacher / 
Spinner / Walcker; dieſe nun brauchten 
um ſo viel mehr zaun / mehr Brodt / 
Fleiſch und Bler würde can ſamiret / fir 
dann mehr Fleiſch⸗Tranck⸗ und andere 
Buͤrgerliche Steuren muͤſten dem Lan⸗ 
des⸗Herrn entrichtet werden 
Dieſes alles aber bleibet /fantum zus 
l a 
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de verlieret / und conſeguemter mit demſel⸗ 
sen viel tauſend WMenu facturen und Ar⸗ 


beiter; bey deren Menge und obgedachten 
Unterhaltung auch noch noch viel ande 


re. Handweꝛcks⸗Leute von denenſelben ih⸗ 
ren Gewinſt und Brodt gewinnen koͤn⸗ 
ten / als Becker / Fleischhacker / Bier⸗ 
brauer und Schencken / Fuhrleute / 
Schmiede / Sattler und andere zum 
Handel und Fuhrwerck gehoͤrigen Leute. 
Inmaſſen die in einem Lande verar⸗ 


beitete Wolle demſelben und deſſen Un⸗ 


terthanen einen zwiefachen Nutzen ein⸗ 


bringet / wenn man denen obgemeldten 


Mamußacturirern und Arbeitern das ihꝛige 


göͤnnet / ſo dann dem Landes⸗Herrn ent⸗ 


richtet / nachgehends bey Ausfuhre der 


in Lande zubereiteten Tuͤcher und Zeuge 
durch die fremden Kaͤuffer und andere 


Ausgaben feinen Nutzen und ret zu 
machen; wie die Engellaͤnder mit ihrer 
Wolle / welche ſie nicht leicht unverarbei⸗ 
tet in andere Länder ver fuhren und aus⸗ 
ländiſchen Marufaeturireen den Nutzen 
uberlaſſen / ſondern fie verarbeiten dle⸗ 
ſelbige durch ihre Einwohner und Ar⸗ 


14 
* 
* 
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beiter lieber ſelbſt / und ziehen den Ge⸗ 
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winſt und Unterhalt davon / wovon ſich 
denn viel tauſend Menſchen ernehren 
Hingegen aber unſere Teutſchen ſeyn 
ſo klug und vorfichtig nicht / daß ſie der⸗ 
gleichen Nutzen und Gewerbe auch beob⸗ 
achteten / und ein genaues Verbot mach⸗ 
ten / die inlaͤndiſche Waaren nicht aus 
dem Lande zu laſſen / wie in Engeland / 
ſondern bey uns / weiln in Teutſchland 
ſo vielerley ungleiche Regenten und. Herz 
fbafften gon und der dee Mugen 
dem gemeinen Weſen vielfältig vorgezo⸗ 
gen wird / ſo hat man ſie aus unterſchiede⸗ 
nen Provintzin haͤuffig nach der 
Schweitz und andern Orten verführen 
laſſen / dadurch denn nicht alleine die 
Wolle ziemlich am Werth auffgeſchla⸗ 
gen / ſondern auch die innlaͤndiſchen A. 
zufaessiret / gls Tuch⸗und Zeugmacher 
guten theils in Abfall ihrer Nahrung 
und Armuth gerathen / folgends gend 
thiget ſeyn / Soldaten / Defezfoner, auch 
wohl Botenlaͤuffer und Bettler zu wer⸗ 


Welches denn gewißlich recht zu be⸗ 
denken und zu beklagen iſt / daß man die⸗ 
es Handwerck nicht wieder in vorigen 
Wohhlſtand und Nahrung ſetzen kan / 
da doch ſelbiges einem Lande Geld zu 
bringer“ fünnt guter Nahrung und vie⸗ 
ler tauſend Inwohner Linter halt / wie 
dbgemeldtet: Fa dieſes Handwerck und 
Bi inlandiſche Tuͤcher und Zeuge 255 | 

el und Gewerbe ſſt denen Teutſchen 
Landern / ſonder allen Zweiffel viel eine 
träglicher auch weit noͤrhiger / als der ſo 
genanndte Seiden⸗ und Pracht⸗Handel / 
weil dieſer die /uxwrige Hoffart ver⸗ 
ſtärcker und das keutſche Geld nach 
Franckreich / Holland und Italien ver⸗ 
ſchleudert zum Verderben des gemel⸗ 
hen Weſens. Bi: 4 15 . j St 521570 s 


Aus was UIrſe achen dieſes Hand⸗ 
werck und Handel bißher nicht wie⸗ 
der in guten Stand zu bringen 


1 4 r 
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Fe Zühfftäkrioffenund Geerbes⸗ 
Nat blen ib nen offers 
| 4 e⸗ 
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beklaget und an gehörigen Oertern eine 

Supplicque nach der andern eingegeben / 
auch wie es pfleget / gute Bertröffung 
erhalten haben /gleihwohläber biß 4⸗ 

wenig oder nichts fruchtbarliches geſe⸗ 
hen / deſſen Urſachen und Hinderniſſe 
ſeyn unter andern folgend: 
„Denn 1. wie obangeregt / hat die Aus⸗ 
fahre der innlandifchen Wolle diefem 
Handſwerck und Hondel einen ziemſichen 
Stoß geben / zu e Verderben und 
Abfall. 2. Die vielfältigen Frantzöſ. 
Holläandiſche und andere fremde de 
Ferm] Stoffe / Tücher und andere 
Zeige haben vor 30. 40. biß 50, Jahren 
mehrgedachten Handwercke und Han 
del den groͤſten Eintrag und Schaden zu⸗ 
gefüger / indem faſt ein jedweder auch des 
ger ingſten Standes ſich lieber in Franzoͤſ. 
oder auslandiſche Zeuge einkleiden laſſen / 
als in die teutſchen Tuͤcher und Zeuge / 
fun, wenn die Frantzoͤſ. und andere 


fremde Galanterign. ein mehrers Anſe⸗ 
hen und Werth den Menſchen zu wege 
bringen werde; wodurch aber der Teut⸗ 


ſchen Handel und Nahrung mercklich 
weden ga De 
ri N ene 8 s 


97 
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BEN angel allentbalben vermeh⸗ 
rei worden iſt. 5 „ ie: mern 
3. Hat man vorlaͤngſt der Teutſchen 
Einfalt und ungereimten Handel zu ih⸗ 
ren eigenen Schaden angemercket / daß 
fie ihre Wolle denen fromdenMazufzein 
verexn üͤberlaſſen / hernachmahls von de⸗ 
nenſelten ihre Tücher / Zeuge u. a. theu⸗ 
ex kauffen und zahlen muͤſſen / unter dem 
. wenn ſelbige Frantzoſ 
Hollaͤndiſch⸗ oder Engellaͤndiſche Wag⸗ 
cen da ſie doch aus unſerer teut⸗ 
ſchen Wolle zubereitet worden iſt / wo⸗ 
durch denen Inwohnern Teutſchlandes 

abermals gleichſam ein nachtheiliges 
Oberbein gemachet / und ihnen der rey 


dißfals weggefiſchet wir. 

Woraus denn gnugſam zu erſehen / 
daß die Comsmereiehsin. Teutſchland übel 
werck und Gewerbe von der Wolle nicht 
beſtehen moͤge / woferne nicht die ietzt⸗ 
geſetzten Puncten und Urſachen recht er⸗ 
ortert und geandert werden / ſo aber biß 
dato nicht nach Wunſch erfolget / und iſt 
auch aus allen Umſtaͤnden keine Beſſe⸗ 
rung zu hoffen / wofer ne nicht obigeblr⸗ 
N 19 J | D 5 ſachen 


PN e 


fachen oder Hinder niße aus ven ige 


| 80 werden. 
| berdiß muß man auch an er 
Auffſhen haben / damit nicht ſo viel 
auslandiſche Tücher und Zeuge in 


Teutſchland gebracht werden / als die 


Spaniſchen / Engellaͤndiſchen / 199 95 
diſchen und Frantzoͤſt an welchen die neu⸗ 
gierigen Teütſchen ſich gemeiniglich 
vergaffen pflegen / und nennen / wei 


es 


was fremdes ſey und auch theurer be⸗ 


zahlt werde / ſo muͤſte ſolches auch beſſer 
ron e anständiger fallen. Rt 


2 


doch / wenn man die Sache 


behmblchte beſiehet / ſie gemeiniglich um 


das Geld betrogen werden / entweder 


daß ſolche auslaͤndiſche Tücher des Gel⸗ 
des nicht werth / oder auch wohl gar die 


Teutſchen in Holland zubereiteten T liche: 
vor Engeliſche / Hollaͤndiſche und Spa⸗ 
niſche gekauffet werden; denn weiln der 
neugierige und verſchwenderiſche Teut⸗ 
ſche ſich gerne ſelbſt um ſein Geld von de⸗ 


nen Gewinſt⸗ſüͤchtgen Auslaͤndern be⸗ 


truͤgen laͤſſet / ſo geſchichts deſto mehr. 


Solcher Geſtalt aber wird Teutſch⸗ 
land und K Inwohnern 8 


hends gel Tonnen / ja Millionen 
entzogen / d aloe gan⸗ 
gen mi /Eönnen die Teutſchen wegen ihrer 
ſchlechten Conduits in Commercien/ und li⸗ 
ſtigen Gewerbe derer Auslaͤnder ſo bald 
nicht wieder gewinnen; dannenhero iſt 
nicht zu wundern / wenn man in Teutſch⸗ 
land gewoͤhnlich zu klagen pfleget / wo 
der zunehmende Geld⸗Mangel unter 
denen Teutſchen herkommt / und keine 
Nahrung mehr ſey; da ſie doch ſelber 
aus obangeregten Urſachen und Um⸗ 
ſtaͤnden die groͤſten Urheber ihres Ver⸗ 
derbens und Armuths ſenn. 
Wielwvohln auch die Regenten und 
Obrigkeit der Länder nicht wenig zu 
dieſen Ubel und Kecadens ihrer eig enen 
Unterthanen e beytragen / in⸗ 
dem dieſelben die auslaͤndiſchen Waaren 
ſo haͤuffig in die keutſchen Länder ein⸗ 
fuͤhren laſſen / e ohne Verbot / 
oder auch durch Unterſchleiff und Con- 
trelaud der Kauf f le 6 3 welche das Ver⸗ 
bot gemeiniglich nicht beſſer vefpeeiren 
oder halten / als der: Hund die galten we⸗ ö 
gen ihres Eigennutzens und Gewinſtes / 
% Big aber und e 1 75 


N Ps Tuͤcher gabel e 30 | 
und in eine Handels-Stadt/ vor 10000. 


1 e aus ans | 
10 . uch ift vor Teutſchla 


1 1 9 in vielene Staͤdten Teutſch⸗ 


2 Spanien/ Engell⸗und Holland; Zum 
Exempel / wenn man die Tuͤcher zu oͤr⸗ 
litz / Bautzen / Schl 
betrachtet / ſo muß man dieſelben / unpar⸗ 

theyſſch davon zu reden / ye ren ien 


ei etwan .o. oder do. Rthl. hat: darge⸗ 


. zum 17 Ves werden 


Rthl. von welchen der Landes⸗ erzan . 


gen gehet das Capital von denen 


ſeinem Detrol meh⸗ 
ndeſſen aber miiffen wir dieses auch 


des woh a zarte und gute wollene 5 
licher gemachet werden / als etwa in 


eſten und andere g 


ande er ne in ken wee n Pre 


a ne 5 N 30 
a 165 eien 
N WR * N. 7 Me 1 , 67 
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BE EA 
als die auslaͤndiſchen obgenannten Spar 
niſchen / Engell⸗und Hollaͤndiſchen. 
SGeſetzt nun auch / daß dieſe Auslaͤndi⸗ 
ſchen wegen der zarten Wolle / etwas zaͤr⸗ 
ter und beſſer zu achten waͤren / fü koſten 


die ſelben auch mehr / als die Teutſchen; 
Sonderlich aber muß ein rechtſchaffener 
Regent und bamaote ſolches vornehmlich 


altendixen / daß mit denen Teutſchen Tuͤ⸗ 
chern das Geld in dem Lande erhalten 
wird; Dagegen aber vermittelſt der 
Auslaͤndiſchen die Capitalien / wie oban⸗ 
gereget / in frembde Staͤdte und Laͤnder 
geliefert werden / zum mercklichen Geld⸗ 
Mangel der Teutſchen. Aus jetztgedach⸗ 


ten Urſachen und Umſtaͤnden iſt folgen⸗ 
des Handels⸗ und nuͤtzliches Policey⸗ ax. 


oma zu machen; daß nehmlich ein Regent 
in ſeinem Lande denen Unterthanen die 
innlandiſchen Men faetu ren vor nehmlich 
auffbuͤrden laſſe / das Geld im Lande zu 
behalten / und keines weges geſtatte / 


an Hemden Tuͤchem und ande en Nane. 
era zu veꝛgaſſen / wie denn die unbeſon⸗ 
nenen Teutſchen gemeiniglich pflegen / 
und daruͤber verarmen; ee 


aus zaͤrtlicher Pracht und Neugierde ſich 


lchen ein Spott und unwiederbringli 
cher Schaden Teutſch 


landes deſſen Fuͤr⸗ 
5 ſten und Unterthanen zu achten iſt. | 
Dagegen andere Länder und Regen⸗ 
| ten ihre Manufadunn, ffimiren / ſich dar⸗ 
ein kleiden / und uͤber diß um ihres Nu⸗ 
tzens willen / auch andern Auslaͤndern 
recommendiren und verkauffen / ſonderlich 
an die luͤſternen Teutſchen; denn dieſe 
kauffen lieber auslaͤndiſche Sache / zu ih⸗ 
ren Kleidern / und hingegen laſſen ſie ihre 
eigene Manufaeturen ſolchergeſtalt ben des 
nen Yuslandern unwehrt machen / daß 
fie von denenſelben wenig oder nicht ver⸗ 
den / oder was ſie je etwa zur 
oͤchſte hdurfft brauche. 
5 Wie man den ſolches vor weniger | 
in einem wohlbekandten Lande beobach⸗ 
tet hat / Uri zwar eben in dem vorber- 
500 Tuch⸗ und Zeug Handel; 
1 iſſe S Stadt erg Me 


ent, 190 die 1 5 
e daſe lbſt hat derſelben und deſſe 1 


| 8 600 8 6 
79 u böſtſch ſchen ‚Sram und Plunder lslegen 
und verkauffen durffen; die Teutſchen 
Kauffleute aber mit ihren Waaken wer: 
den in 10 auch in denen Teutſch⸗ 
Frantzoſiſchen Staͤdten / wie obangere⸗ 
get / chic abgewieſen / welches ein 
Anzeichen einer era 15 Bei 
N 0 und, e 5 N 


N Sun Fo dem oba eff rte 1 € ampel 
& aten die teutſchen ER 
denen Frantzoſen zu Straßburg 
unter andern Motiven in ihren 50 
ben vorſtellen laſſen / daß gleichwohl nun⸗ 
mehro nach und vermoͤge des neugeſchloſ⸗ 
ſenen Friedens / in denen Teutſchen und 
Srankoff ion eee und Handels⸗ 
Platzen die Commmercien frey getrieben 
af 5 den; die Frantzoͤſiſche Regierung ar 
9 Au RN 10 19 0 nicht 9 


5 (6 8 
moͤgen / weil die Teutſchen atöften 
vn derſelben gar wohl entbehrenkoͤn⸗ 


en übrigen iſt dieſes noch anzumer⸗ 
cken / daß die Teutſche Wolle bißhero in 
Abſchlag gerathen / aus Urſachen / weiln 


die Schweitzer ſelbige nicht ſo ſtarck ab⸗ 
fuͤhren / wie in vorigen Jahren / inmaſ⸗ 


ſen dieſelben entweder ſolche / wegen 
ſchlechten Handels und Gewerbes / nicht 
verarbeiten 55 und die Manufacturen ins 
Geld ſetzen koͤnnen / oder auch weiln ſie ei⸗ 


nen andern Weg geſuchet / nehmlich von 


Bergamo aus Italien die rohe Wolle / ſo 
gut und zart iſt / zu holen / nachdem die 


Teutſchen Wollhaͤndler denen Schwel⸗ 
tzern / wie verlautet / den Kauff zu hoch 


Ag et haben. 


Bey 92 8 Aud Gu m werden de 


£ 


0 6) de 
chen / zumahln diejenigen / welche etwa 
vermoͤglich ſeyn / die wollen gemeini⸗ 
glich ſich ſehen laſſen / und darinnen einen 
Vorzug vor denen andern ſuchen. 
Was ſonſt die Baumwolle und die 
daraus bereiteten Manufacturen anbe⸗ 
langt / und was dem Teutſchen Tuch⸗ 
und Zeugmacher⸗Handwerck und deren 
Handel vor Nachtheil / und Teutſchlande 
a Schaden zeithero und vor vielen 
N. ahren veranlaßet und zu wege gebracht 
habe / iſt kaum zu glauben und zu be⸗ 
| ſceeihen / iſt abeb dennoch aus folgenden 
Ne. nugſam zu erſehen. 
Denn u iſt die Baumpolle eine ſolche 
Sb welche in Teutſchland wenig 
oder nicht / ſondern in denen hitzigen Laͤn⸗ 
dern zumaln in Perſien und andern 4/7- 
ren Provintzen waͤchſet / dannenhero 
wid dieſelbe aus fremden Ländern und 
=. RU eee g 
3 Dollaandge been 
Holla 0 ger k mint die elbe indie 
Vber⸗Teusſchen Handels ⸗ und andere 
. e Hambutg und ande⸗ 


„St 4 
e mat deer wum 


Handel ein groſſes / welches man kaum 
begreiffen und ver muthen ſolte / indem 
mancher Teutſche Handelsmann jaͤhr⸗ 
lich alleine in dieſem Stuͤcke ꝛ0. 30. biß 50, 
und noch mehr tauſend Rthlr. verkeh⸗ 
ret / entweder mit der rohen oder ver⸗ 
arbeiteten Wolle; Denn was in vorigen 
Zeiten durch unſere Teutſche Landwolle 
verarbeitet und geſtopffet worden iſt / in 
denen ſo genannten Schlaff⸗Roͤcken / 
Bruſt⸗Latzen und andern Polſtern / Feld⸗ 
Hauß⸗und dergleichen Betten / das iſt 
ſelchero meiſt mit der beſten Baumwolle 
geſtopffet und gefuͤllet / welches ein unge⸗ 
meines Geld austraͤget; ſo denen Aus⸗ 
ländern und ſondeklich denen Holaͤn⸗ 
dern zugewendet wirg. 
Zum z. iſt nicht unbekandt / was vor ei⸗ 
ne Unbeſchreibliche Nnttaͤt an dem ſo 
genannten Cattun und andern derglei⸗ 
chen Woll⸗Zeugen / fo wohl gedrückt 
oder geblůmt / als auch weiſſen / nur ein 
Jahr in Teutſchland gefuͤhret werden / 
weiches unter andern daraus zu erſehen, 
daß nunmehr faſt keine Dienſt⸗ und 
andere Magd wie auch andere ges 
meine Leute / ſo wohl Manns⸗als Wer 
Wu e bes⸗ 


fen / die nicht etwas von Cattun und der⸗ 


dennoch aber haben die Holländer den 


7 


v Seugen wenig deine uff; 
8 wo 


E (69) d 
wodurch denn ſie viel Tonnen Goldes in 
ihren Staͤdten und Provintzen behal⸗ 
ten / und ſich gekleidet und vergnuͤget 
mit der Landwolle und denen Land⸗ 
Zeugen / wie ſie genennet werden; nach⸗ 
gehends wurde das Baumwollene Zeug 
und Cattun nur alleine ben vornehmen 
Leuten als was ares, gebrauchet / biß 
ſolches mit der Zeit auch denen geringſten 
Maͤgden gemein worden. 

Dannenhero waͤre es anfangs ſehr 
hu und nützlich geweſen / daß die 
egenten und Obrigkeit dieſem Geld⸗ N 

5. chwenderiſchen Handel und Kleidung 
vorgebauet und ver boten haͤtten / damit 
die Capitals auch dißfalls nicht ſo merck⸗ 
lich unter denen Teutſchen Inwohnern 
Re in fremde Ra had 

rt worden waren. „ 


WN Ann man n gleich darwider ein⸗ 
wenden moͤgte / daß ſolche Wan 
rewären gegen andere unſere Teut⸗ 
II e inlaͤndiſchen Waaren vertauſchet 
wi rden fo a 1 Teutſchen un 
i⸗ 


5 (70) S 
| weiten icht ſo viel als die Hollamdichen / 
wie leicht zu ermeſſen ſtehet / wenn man 
zumaln die elan ziehet gegen die Hol⸗ 
läͤndiſchen Stoffe und Gewuͤrtze / welche 
die teutſchen Waaren und Marufzuren 
es mögen Tuͤcher / Zeuge / Leinwand / 
Garn / Mncralien oder auch einlaͤndiſche 
Weine ih) ſo nach Holland gehen / den⸗ | 
noch weit übertreffen. | 
annenhero bleibets noch ben dem | 
Ausſpruche / daß der Zuh-und Zeugs 
macher Handwercke und Handel denen 
teutſchen Landern und Inwohnern 
vielmehr Nutzen und Geld einbringen 
oder doch zum wenigſten conſerpiren/ als 
alle Hollaͤndiſche und Frantzoͤſ Seiden⸗ 
Waren / Cattun und 550 Baum⸗ 
wollene Merufadturen.. 2 | 
Nachdem der Holländer Cattun 
und Baumwolle nuͤninehro fo gemein 
worden in Teutſchland und ſo viel Ton⸗ 
nen / ja Millionen Goldes von einer Zeit 
zur andern daraus hinweg gezogen / ha⸗ 
ben die Gewinſt⸗ſuͤchtigen Frantzoſen / ef 
ne andere neue Art des Geſpinſtes wen. 
irt / und unter die Teutſchen gebracht / 
Nene das 1 1 e "Nur 


thei 175 fben 94000 der | 
Flachs oder Leinenbau inFranckreich uͤhel 
gerathen / derowegen haben ſte die 
Meſſeln an ſtatt des Flachſes gebrauchet. 
Dieſes Neſſeltuch haben die Frantzoſen 
hißhero in denen teutſchen Landern hi 
und wieder fortgetrieben / und ſonderlich 
bey dem Frauen⸗Volcke reommendiret } 
daß ſolches wegen der Guͤtigkeit mehr ge⸗ 
brauchet wird / als der Cattun / womit 
die Frantzoſen ſeithero groſſe Sum⸗ 
men Geldes aus Teutſchland gezogen; 
worinnen denn die Teutſchen abermals 
eine Neugierigkeit zu begehen pflegen / 
weiln es was neues iſt / die groſſen Fran 
tzoͤſ. Auffſaͤtze oder Kappen und Fluͤgel⸗ 
Kappen damit uſtaffnen / weiln der Flor | 
was gemeines iſt. 
Solcheꝛge ſtalt nun muͤſſen die Teut⸗ 
ſchen denen Frantzoſen und andern Nen. 
onen vor ihre unnoͤthige Venituͤten und 
Galanterien Geld zuwenden / wenn ſie zu⸗ 
letzt gleich ſelbſt den Geld⸗Mangel em» 
e deſſen eee aber an 7 | 


7 
ausländische Pac ae 
i Neugierigfeit getrieben! wre. 


Das XIII. Cap. 


Von der Teutſchen e 
Garn⸗ Handel ſo in frembde! Kan 0 15 
det getrieben wird. e 
1 Leichwie die Wolle und deroſelten 
f 2) J end der Teutſchen Luͤn⸗ 
der und dero Inwohner / wie ob⸗ 
gedacht / eins von denen beſten u. eintruͤg⸗ 
lichſten Stuͤcken und Gewerbes zu hal⸗ 
ten / alſo iſts auch mit dem Teutſchen 
lachſe / Garn und Leinewand beſchaf⸗ 
en / ſo denen Teutſchen bißhero einen n. 
e e Handel und Gewinſt zu wege 
und zu Haufe gebracht hat / zumaln in 
vorigen deen dee und deſ⸗ 
ſen Inwohner ſich ſo ſtarck auff dieſe 
Hanthierung und Flachs⸗Bau gelcget 
At. - 


Denn Teutſchland hat dißfalls vor 
vielen andern Europaͤiſchen Reichen und 
Bi 7 75 ungemeinen Vorzug 
und Vortheil / indem ſelbiges einen groſ⸗ 
fen und e cee | 

= 


5 (7) S 4 
voraus in Schwaben / Hallen Schle⸗ 
fien / Laußnitz / Meißen / und andern 
Provintzen / welche Länder jahrlich viel 
tauſend / ja viel Millionen Stucke / theils 
gebleichete / theils ungebleichete Lein⸗ 
wand / wie auch Garn zu weben und zu 
machen pflegen / daß ſie nicht allein alle 
ihre Unterthanen und Innwohner da⸗ 
mit einkleiden und verſorgen koͤnnen / 
ſondern auch vielen andern benachbarten 
Reichen und Laͤndern einen ungemeinen 
Vorrat hund Menge davon mittheilen. 
„Inſonderheit aber iſt der Teutſche 
Leinwand⸗ dandel / ſo ſamt dem unge⸗ 
ſponnenen Garne / zu denen ſo genand⸗ 
ten Segel⸗Tuͤchern gewoͤhnlich nach 
doll und Engelland / Spanien / Schwe⸗ 


tzerland / auch nach Italien getrieben 
wird / bevoraus in vorigen Zeiten / durch 
welchen Handel viel Teütſche Inwohner 
und Leinwands⸗Haͤndler reich worden 
ſeyn / daß mancher 20.30. und mehr Tau- 


mene dem Kriege / da dieſer Handel 

Engelland / anten, 2 u. g. 
Ned gegangen. N Die 
| die. 


ben, Lieffland / Daͤnnemarck / Schwer 


Thaler damit gewonnen hat / zu⸗ | | 


Dieſes Gewerbe bringet mehr Geld 
und Capitalen in Teutſchland / als der 
ausländiſche Seyden ⸗und Pracht⸗ 
Handel / welcher vielmehr das Geld und 
Capitalen verſchwendet und aus denen 
Teutſchen Landern in andere Laͤnder ver⸗ 
Dannenhero wenn die Teutſchen und 
dero Regenten wohl hauß halten und ihr 
Vermoͤgen conſerniren wolten / ſo ſolten 
ſie dieſen je laͤnger le mehr einſchraͤncken / 
dagegen aber dendeinwand⸗Handel und 
Manufucturen ſamt dem Tuch⸗und geug⸗ 
macher ⸗ Handel und Gewerbe auffs 
moͤglichſte unterhalten und in gewuͤnſch⸗ 

ten Flor bringe ;; ð?ö[kfh 
Inmaſſen dieſe beyden Handwercke 
und Handlungen ſeyn gleichſam 
nechſt denen Silber⸗Minen die beſten 
Gold⸗Bergwercke oder Qvellen / wor⸗ 
aus Geld und Reichthum in die Teut⸗ | 
ſchen Lander und Städte zu flieſſen pfle⸗ 
get. Anerwogen denn / wenn man nur 
betrachtet / wie viel tauſend Weber-Stüs 
le nur allein in der Ober⸗Lauß nitz bey | 
Sittau / Goͤrlitz / Lauben und andern 
Staͤdten anzutreffen ſeyn / und wie 

0 | u⸗ 


tauſend Stuͤcke Leinwand jaͤhrlich in de⸗ 
nenſelben gewircket und ſodann in frem⸗ 
de Lander verfuͤhret wird / fo muß man 


ein Capitaliſte von vielen tauſenden wor⸗ 
e dg 


dern auch unterſchiedene Graff⸗ und 
errſchafften vor baar Geld angekauf⸗ 
it / ſich mit denen ihrigen in Grafenſtand 


e S 

ches Denckmahl und Zeugniß deſſen / 
was mehrgemeldter Handel bey dieſem 
Geſchlechte zu wege gebracht habe. 
Wobey deinnach dieſes / als denckwuͤr⸗ 
dig dieſes Orts anzufuͤhren / daß als ehe⸗ 
mahls gedachter Kaͤyſer Carl V. zu Pa⸗ 
riß geweſen / und unter andern Schau⸗ 
wuͤrdigen Sachen die Brucke / wo die 
Gold⸗Schmiede ihre Koſtbarkeiten aus⸗ 
uſtellen und zu verkauffen pflegen / beſe⸗ 

en / machten die Frantzoſen gegen den 
Kaͤyſer ein groſſes Wunderwerck! 

Der Kaͤyſer aber laͤchelte daruͤber und 
gab ihnen zur Antwort zer haͤtte zuug⸗ 
ſpurg in Schwaben einen reichen Lein⸗ 
weber oder Leinwands⸗Haͤndler / wel⸗ 
cher alle dieſe Koſtbarkeiten mit baaren 
Gelde bezahlen koͤnte. Auch wird von 
einem Fuggeriſchen Herrn gemeldet / als 
derſelbe einsmahls den Kaͤyſer Cars V. zu 
Gaſte geladen / habe er ihme ein wohlrie⸗ 
chendes Raͤuchwerck zurichten laſſen/ 
wor auff er einen ſtaꝛcken Wechſel⸗Brief / 
den der Kaͤyſer gegen die Summa Gel⸗ 
des / ſo er von demſelben reichen Fugger 
vormahls auffgenommen / von ſich geſtel⸗ 
let hatte / in des Kaͤyſers GPU | 
| ewill⸗ 


Dewillfommung mit Fleiß verbrennen 


laſſen / und alſo hiermit dem Kaͤyſer die 


Wechſel⸗Schuld geſchencket habe. 


Der Kayſer aber hat zur Antwort g⸗ 
geben; dieſes Feuer und Raͤucherwerck 
ware etwas zu theuer / dergleichen wuͤr⸗ 


de nicht ein ieder bezahlen koͤnnen. Aus 
dieſem Exempel kan man ſehen / was der 
Schwaͤbiſche Leinwand⸗Handel in vori⸗ 


gen Zeiten eingetragen habe / ſo aber he. 
Tages ziemlich in Abnehmen gera⸗ 


tiges 
then. 


Hierbey nun ſolte nicht unbillig gefra⸗ 


get werden / aus was Urſachen und wo⸗ 


er es kommen moͤge / daß der Teutſche 


Leinwand⸗Handel und Gewerbe nicht 
mehr ſo viel portire, und denen Teut⸗ 
ſchen Provintzen die vormaligen Zura- 
‚den oder Reichthum zu wege bringe? 

‘Darauf ſtehet zu antworten: ı. 
Daß die Ursache ſey der Teutſchen 
ſelbſteigene Verſchwendung und ſchaͤd⸗ 


liche Neugierigkeit in Auslaͤndiſche 14. 
nfacturen und Baumwollene Ge⸗ 


ſpinſte / ſich lieber darinnen zu klei 
den, oder ſelbiges zu tragen / als in il 


. 
* 


en Gewebe / welches 
e von 


225 inlaͤndiſche ies Pee ö 
| 14 


10 5 aber das Auslaͤndiſche in Auffnehme 


1 @ 3 609 8 ch ar 
_ voneimerBeitzurandernie länger ri 
er geſuchet und gekauffet / ur 


gekommen / auch zugleich das Teutſch 
Geld in fremde Reiche und Länder ge⸗ 
ſchicket worden iſt. 
Denn 2. hat ſeithero der Holländiſche 
9 Cattun / und das Frantzoͤſiſche Neſſel⸗ 
Tuch und dergleichen Geſpinſte in uͤber⸗ 
maͤhiger Quantituͤt in unſere Länder ges 
bracht / und ein ledweder ſich darinnen 
A vergaffet und ſehen laſſen / gleich als 
wenn ſolches was beſſers oder anſtaͤndi⸗ 
gers ſen / wor zu denn die Frantzoſen / Hol⸗ 
lander und andre Fremdlinge / ja unſere 
eigene teutſche Handelsleute wi n ſolche 
Manufablurndenen neugierigen Lands⸗ 
Leuten auffs beſte zu zecommendiren ei⸗ 
den andern hierinnen auffzufriſchen | 
andnadyzuäf ffen / welch es denn eine rech⸗ 
teeinger ee Wisiofitöt oder Kranck⸗ 
langer Wa} 3 in , 


Te 
Handel biß 4e in Decade gerathen / 
und durch die Teutſchen ſelbſt verwahr⸗ 
loſet worden; welches unpartheyiſch da⸗ 
von zu urtheilen fitzeine StzaffaͤlligeUIn⸗ 
beſonnenheit und luͤſterne Neugierigkeit 
zu halten / und wofer ne dieſelbe nicht ges 
aͤndeit ode; abgeſtellet wird / ſo koͤmt meh, 
gedachter Handel u. Handwerck in meh⸗ 
rers Abnehmen / zu Teutſchlandes groͤ⸗ 
ſten Nachtheil / als wie das Tuchmacheꝛ⸗ 
Handwerck und Tuchhandel / welchen / 
wie obangeregt / die auslaͤndiſchen Zeu⸗ 
und Tucher unter andern den groͤſten 
Stoß und Abbruch gethan. IR. bie eg 
So lange nun die Regenten und O⸗ 
brigkeit dieſen ſchuͤdlichen Handel ſohin⸗ 
gehen laſſen / ohne nachdenckliches Ein⸗ 
ſehen / ſo muͤſſen zu letzt die teutſchen Laͤn⸗ 
der ſamt ihren Mazufadurireen und an⸗ 
dern Inwohnern in groͤſſeres Armuth 
allen / und weiden folgends ihren Lan⸗ 
des⸗Herrn die Steuern und Gaben 
10 bone amdänteichten edlen. Hieem 
Abel konte man vorlaͤngſt abgeholfen 
haben / wenn der Eigennutz und und die 
ae ee ee 
r 11 


n e ee 94 2 1 1 9 11 0 
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ie 
und übelgefaßte. Poliey m 1. ain 
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Bond ber ee Sp er Ma 


en und deren Hande in die gur 
I" e waͤrtige Provincen. 


N At Teutſchland bißher und von 
8 8 langen Jahren her ungemeine 
WAT ndung und unnoͤthige 
Neugierigkeit in fremde Galanterien und 
Manuſacturen begangen / ſo iſt ſolches 
gewiß lich auch in dem ſo genandten Spis 
tzen⸗Prachc und ere geſchehen / indem 
die Teutſchen ſo wohl Manns⸗als Weite 
Perſonen / zumahln groͤſſern Standes, 

die allertheureſten Spitzen aus Franck⸗ 

reich / Spanien Braband / Venedig / 
theils auch aus Lothringen angeſchaffet 
und ſich zum Uberfluß damit ausge; 
| ret. habe. in 

Die Teutſchen Spigen h 
Aren aber wurden dazumal / nach de 
E Leichtſt innigkelt / — nit 
et / ſondern nur vor gemeine Leute 
geachtet weiln ſelbige . 


HE. ". 
ferfiget und denen Geldverſchwen⸗ 
kiſchen Teutſchen zu wohlfeil waͤren. 
Bey ſo geſtalten Zuxzriöfen Zuſtande 
wuͤrde gleichfals jahrlich eine unglaub⸗ 
liche ſiunmma Geldes aus die Teutſchen 
Lander nach Franck reich / Italien / Spa⸗ 
men / Braband / Holland u. a. geſchlep⸗ 
pet werden / ſo nicht etwa Tonnen / ſon⸗ 


dern Millionen austragen. 
Dieſes Larumöſe und verſchwenderi⸗ 
ſche Spitzenweſen waͤrete nun etliche 
Jahre nach einander / wobey denn die 
obgedachten Länder und Nationen 
manche Suma Geldes von denen Teut⸗ 
ſchen gezogen vor dieſem Tendelwerck: 
wie denn unter andern etliche Exempel 
zu finden geweſen / daß bey mancher 
Hochzeit oder andern Ausrichtungen 

600, 800. ja 1000. und mehr Nthaler 
von auslaͤndiſchen Spitzen depenprei 
Worm im 
Nachdem aber die Teutſchen Capita⸗ 
lien durch ſolches verſchwenderiſches 


Spitzenwerck und andern dergleichen 


Luxuriöfen vanituͤten mercklich unter di» 
nen A 100 
W ver⸗ 


kluger wor den / und haben den Frantzo⸗ 
ſen / Italtanern / Hollaͤndern und Alt 
dern ihren theuren Spitzen Kram gie 
lich nieder ſchlagen und niedergeleget / 
dagegen aber die Teutſchen Spitzen 
wiederum in Auffnehmen gebracht / wo⸗ 
durch denn jahrlich viel Tonnen Goldes 
in denen Teutſchen Ländern erhalten 
werden. Denn hat man nachgerechnet / 


daß auch dieſe innlaͤndiſche Spitzen Ge⸗ 


werbe und Manufacturen in einem und 
andern Lande / zum Exempel in Meiſ⸗ 
ſenLande / jahrlich 4 biß sooooRthaler 
einzubringen pflegte / ſo vormals weit 
weniger Rr 
Zu wünſchen waͤre es / daß die Teut⸗ 
hen auch in andern aus waͤrtigen aui. 
taten uñ Geldverſchwenderkſchen Pꝛacht 
enmahl ihre Augen des Berſtandes er⸗ 
öffnen und einen Verdruß daruͤber faſ⸗ 
ſen / ſich aber dagegen mit denen Teut⸗ 
chen Manfalkuren vergnügten / ſo wuͤr⸗ 
n in kurzer Zeit, der leidige 
d Mangel in denen Teutſchen Laͤ - 
ern verſchwinden / und in Gegentheil 
deſſere Nahrung und Handel darinnen 


- = ‚ginn herwor khut / welches 


fi 0 3 0 50 “u then nicht 

geſchiehet / ſo bleibet Teutſchland d ſanit 

deſſen Innwohnern / e AR 
angel gepla⸗ 


| lenthalben ani Geld 


0 Vun denen Bag Hande meh 
1 ſchiedenen. 3 (ſenderich 


8 Kıemlich in dem Ii . und folgen⸗ 
den Capit. jemeldet worden was 
die Teutſchen Bergwercke an Silber 
bißhero auszuwerffen pflegen dieſes 
Orts aber wollen wir auch bern 85 

was die andern N, 12 5 Leute 
aus denen andern Bergwercken her: 


vorbringen / denen Berg Derwandten 
und Parsicipanten zum beſtenn. 
Dia ſich denn unter andern das Zinn 
Erz und folgends das gute Teutſche 

s Teutſchland 
0 e e a 4 ich 
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0 at elt of ch en des ehr 

des ſey; Woraus denn von vielen Jei⸗ 
ten! ro viel Millionen tauſend Laſten 
un | 10 — E a n wo jew ee 


ER er na 1 orden ſeyn / 
und biß noch eine i 1 8 or Mei 
0 9185 Ferber „„ 
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. (99) * 
unbeſonnene auch die Ausländischen Ste 
belirer aus Eigenmitz beygebrachte n. 
greſſim oder Einbildung unparthehiſch 
nach der geſunden Bernunfft uber leget / 

ſo iſts nichts anders als eine weibiſche 
Pracht / Phantaſte und unverantwort⸗ 
liche Geldverſchwendung / ſo man auff 
die Drientalifihen ee zu wen⸗ 
Nen pfleget. 7 
Hingegẽ konte man viel tauſend Tha⸗ 
bet erſpahren / und dennoch die aͤuſerli⸗ 
chen Pracht / Schein und Phantafie er⸗ 
füllen nüt denn n 
ſchen und dergleichen Diamanten / wenn 
ſie gleich nicht ſo harte ſeyn / als die Ori⸗ 
entaliſchen; weiln ohne dem dieſelben 
nicht wegen der. Haͤrtigkeit / ondern we⸗ 
gen des lichten Glantzes gebrauchet 
werden N‘ 
Enblchen iſt dieſes noch anzumer⸗ 
cken / daß in Teutſchland wenig oder 
keine Geld Minen zu finden / ausge⸗ 
nommen / was etwa in den Rhein Stro⸗ 
me / das ſo genanndte Rheiniſche Floͤ 
Gold iſt / wovon die Rheiniſchen Gold⸗ 
den ee wiewohln heusiges 


+ 
„ er UU 


es 

Tages wenig Ausbeute zu machen ſte⸗ 
het; Dagegen die Berge und Fluͤſſe in 
Hahner und ala, wie auch Hun⸗ 
garn geben dieſes Metals eine groͤſſere 
Sehn e eee gie 1 
durch ihren Einfluß daselbst fiärcker 
mircken / als hier; In zwiſchen koͤnnen 
Unſere Länder ſich begnügen mit denen 
guten Silber⸗Bergwercken: wenn nur 
e ſolchen Vorrath beſ⸗ 
zurath halten moͤgten / wie andere 
Matlonen pflegen ſonderlich die Hollän⸗ 
der / welche in en vereinigten Provin⸗ 
zien keine Gold und Silber⸗Minen har 
den ausgenommen in ee und e, 
denoch bringen fie ver mittelſt ihrer 
pucherlichen Chrmerign. mehr Gold 
and Silber zuſammen / als die Teut⸗ 
chen / die ihr Reichthum mehr unnoͤthi⸗ 


er weſß berſwendenals en. 
—— . 
Von den Teutſchen Weinhandel 
nit denen benachbarten was Teutſch⸗ 
and davon vor Nutzen und Gewinſt 
7 n zle⸗ 


| ® 6˙ * 3 5 
8 zihetz des Teutſchen Weins Guͤte und 


Vorzug gegen die Auslaͤndiſchen Weine; Von 


Adee unterſchiedenen Sorten des Tut N 
‚fen Weins / und welche vor die Wi: 
„ beiten gehalten werden. 


8 N vorigen Capituln 3.4. el 
lich beruͤhret worden / daß Teutſch⸗ 
Land vor vielen andern Welt⸗Nei⸗ 
chen und Laͤndern einen Vorzug habe / 
daß man darinnen nicht nur einen gu⸗ 
ten Trunck Bier / von unterſchie dener 
Brau Art / auch Gelegenheit der Teut⸗ 
ſchen Provintzen / umb einen geringen 
Preiß haben und genieſſen koͤnne / ſon⸗ 
dern auch dar zu einen herrlichen Trunck 
Weins / nicht nur zur Noth und Ge⸗ 
ſündheit / ondern auch zur Vergnuͤgung 
Und Ergoͤtzligkeit / ſo wohlzu Sommers 

als Winters Zeit. 
In denen andern Sign und Seite 
Yandern hat man ſolche Abwechſelung 
und Erfriſchung nicht Sommers Zeit 
durch einen guten Trunck Jerbſter⸗ 
Naunburger⸗Wurtzner⸗Eulenburger⸗ 
Duchſteiner⸗ und anders Biers nicht zu 
1 ja man findet ſchon in de⸗ 
nen 


i Es Be ae r Leiner ep was 1 
r er wolle 115 5 7410 urch einen 7 1 855 
len Truck Wein ſichabküͤhlenunderft . 
ſchen kann / 1 ſich den 
gehends in Lung und Lebe je 
als Kühlung [ex natura des Weins; wo⸗ 

n dieſes Ort Fe ac 


te daſelbſt , Mach der Zeit da Carola. 
die Teutſck chen beherrſchet / und die andern 
9 routen mit 8 und Doͤrffern 
ercyliret / it der Weinbau gleichfals fort⸗ 
gepflantzet worden / daß man heutiges 
Ta ges in Teutſchland eine ſolche g title 
ge Wans baut und keitert / daß 
auch denen benachbarten Ländern di 
we A gro de Na mie 1 


0 


. (54) * | 
werden koͤnne / zumaln denen Holfäns 
dern / Schweden / Dennemarck Engel⸗ 
land u. a. Solchergeſtalt iſt der Wein⸗ 
bau und Handel 1 nen Teutſchen Pro⸗ 
Sa ſo eint 55 glich / als etwa die 
Wolle und die aa auch wohl ein⸗ 
traͤglicher / e e 
denn bey ſolcher Zeit werden jahrlie 

aufn Rhein viel 9 0 Faß nach Hol⸗ 
land verfuͤhret werden; Dannenherd 
ſaget man im Spti ſchwolt / daß ziwar 
in Holland kein Wel 1 0 


dam / wo Abt man ſs viel Keller 
mit Wein angefuͤllet eher F daß man 
ſich daruͤber verwundern muß: maſſen 
aus allen Weinlaͤndern Europens zu 
Waſſer der Wein dahin gefuͤhret wird / 
welcher nachgehends weiter in andere 
Laͤnder / ja biß nach Oft Indien und Sm 
tavien gehet. f 

Der Franzöſ. Wein / det Spanische 
und der angraͤntzenden Provinzien iſt 
in Holland und Amſterdam gantz ge⸗ 
mein und wohlfeil; Der Teutſche Wein 
aber iſt viel cherer welln die Waſſer⸗ 


dern / welche gewohnt / mit ihrer Schif⸗ 
fahrt guten Gewinſt und wenig Unko⸗ 


ſten zu machen. 5 
„Die gewohnlichen und beſten Weine / 
die Teutſchland in andere Länder ver⸗ 
ſchicket / ſeyn vornehmlich folgende / der 
Aheiniſche / Moſeler / Neckar / Francken / 
Oeſterreicher und Meißener Wein / die 
vor andern bekandt / und denen Aus⸗ 
ländern angemeſſen ſeyn: Sonſten aber 
at man dieſes Sprichwort von den 
Rhein nnd Francken⸗ Wein \ 
Bacherach am Rhein / Klingenberg 
m Mayn / und Wann 
N. N f f 1 . 


5 ſogenandte Ahinkauer d 


Bolckliner Thal gebauet wird. 


einen lieblichen und ſüſſen G 
fbeckerhaſßten ſüſſen Getraͤncke win 


* we * 4 


ien 1 ol fe end ö ‘ einge 
| die en Zeit ehe | Weine ai ich ni 


zu verachten; ſonder lich der Nhein⸗ or oder 


Wein und ande⸗ 

ke dergleichen / wie auch der Volckliner / 
welcher noch zu den Teutſchen kan ge⸗ 
Zehlet werden / ſo in der Schweitz in dem 


Dieſe obangenandte Weine ſenn gu 
 Wißlich denen Auslaͤndiſchen in vielen 
Stuͤcken vorzuziehen / bevoraus 1. in 

der Dauerhafftig ode 15 eſtan igkeit / Zu 
in der Geſundheit denn was die Auslän⸗ 
diſchen Weine betrifft / nehmlich die 
St paniſchen / Italiaͤniſchen / Fran 3 f 

und andere / ſo hab sen dieſelbigen zt Jar 


wer ſonſten Beliebung träger zu ſolchen 


Frauen mmm. F 
Dagegen aber habenietzt gedacht eſuͤſ⸗ 
9 fen Weine keinen Beſtand oder Dauer⸗ 

afft igkeit / wegen der hitzigen /ermenza 
non unnd Reitung / dannenhero ſchlagen 
9 nin folgen n. 3 ah⸗ 


n 
re / in denen Faͤſſern umb / werden Zaͤ. 

he und pflegmatig / und verliehren ih, 
ren vorigen Geſchmack; Wie ge⸗ 
woͤhnich alle Gewachſe / wenn fie gar 
zu reiff ſeyn / ſich folgen ds veraͤndern / 
und haben keinen guten Schmack mehr. 
Ulber dieſes ſenn ſie wegen der uber⸗ 
maͤßigen Suͤßigkeit und ermentaonn 
nicht gar geſund: theils weiln ſelbige zu 
hitzig ſeyn / theils wegen der Suͤßigkeit / 
und alſo leicht gallſichtig machen / die 

ſich deſſen viel bedienen; Da hingegen 


2 


die orgenandten Deutschen Weine mt 
der Zeit / und wenn ſie lange liegen / voll⸗ 
dommmenernumd beſſer werden: Zu dem 


* N . 2 N N -. 
ie“ j > 5 4 2 
1 


«fondensich dem MbinneeferuMoftllr 
Franken und Meiner und andern] 
und ſich nicht aus ARM gierigeeN t oder 
lüſterne Sch'eferay in frembde Weine 
vergaffen und dero zei verſchwenden / 
da denn manche Kannewein auff in, 
‚ Nuchschal er in Teutſchland zuſtehen 
. fan 

Was zwar worhehme Herren und 
Gadtkallßen anbzlanget / ſo moch en 
zwar deſclben einigen Vorzug diß fals 
haben / und ſich damit vergnügen / wenn 
nur keine xceſfund keine Gewonheit dar⸗ 
e eds en 


Sur 10 lokal | 
und denen vornehmen Stande „ 
ſohnem hierinnen nachgehen wollen / zu 


ihren eigenen Schaden und Geld⸗Man⸗ 
gel; Dannenhero iſt niet /2 
ford‘ Virſchwendung m und. zu 
ſtraffen ſehe tee 1 f Wc en 0 
re 2 l aner Bi) 19°. 
14070 Wii: 190 en 11 5 4 14 e 
An 1120 N N 7. Ei ‚LE 1 i 2 
1% RAR A: 8 e 


3 been . f 
Das XVII Cap. 


Was die Teutſchen ia | 
und dero Inntwohner / vermittelſt der 
gegen von denen Ausländern une 
PURE ſonderlich aus ‚Franc reich 6 
Wahren und Manufacture 55 

pe e W 


155 1 en a in und 
Wa f ſalnt v SR ande in Lyxurss | 
eln! a u und ß ſpendun⸗ 
* 9 FN x Soll S 8 en / 


gen woran ſch ch re re Teutſch don bie⸗ 
| 15 Jahren ai und virgaffet zu 
ihrem eigenen Nachtheil. 

Denn woferne Franckreich genau 
betrachtet wird fo it ſelbiges / zumalu 
vor dem letz en Kriege / ein rechter Irr⸗ 
garten / unnd wolluͤſterner Schauplatz 
oder Handelsmarck / worinnen die Aus⸗ 
| länder / ſonderlich die Teutſchen / ihrcheld 
Tonnen ja Millionen weiſe durch aller⸗ 
5 25 0 ee und 


en Ero ichen beftieſſen / 
arinnen übertroffen und 
piel it / und denen Teut⸗ 
825 die e A 185 
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teuren. Frantzöſtſchen Gold 


Sorten der Sey 


vollene und 
deinen⸗Gewuͤrcke 


ine unveran woriliche Verſchwen⸗ 
dungiſt / zumaln wenn auch geringere 
Leute ſolchen koſtbahren Tracht und 


en 


N 5 * 


ich? un. ale gahral⸗ | 
ine viel Millionen auszeuget; 
Ri nalen nicht ur bekandt/was 7 . 
5 
ber⸗Stüe ke / ſamt denen andern gewirck⸗ 100 
ten koſtbahren Brocard / hunder terley | 
enen Stoffen nur aus 
Teutſchland von einem Jahre nach dem 
andern weggefreſſen haben. 2. Die un⸗ 
erſchiedenen Manufacturen und Zeuge 
bon unterſchiedenet Gattung theils halb 
Sende theils von Wolle: 3. Das Baum⸗ 
geſſeluch ſamt andern 
Zugeſchweigen dee 
en / was Franckreich an Sammet und 
dergleichen, andern Nationen mitzuthei⸗ 
en pfleget / und zwar vor groſſes Ge d 
wie man denn weiß / daß mancher Stab 
Elle von denen obber uͤhrten koſt⸗ 
Jahren toffen: . 60. 80. Rehlr. a 
sezahlet worden (tn welches gewißlich 


— 


Pracht wider 5 gebrauchen / 
= ds ſchoͤne ace eee | 


„ 


9 un wife die ſtoltzen Kauf, 
Weiber in denen green Han 
Staͤdten zu thun pflegen / ihren e Ga 
nen zugefallen / ren Mannern aber un 
angandige Cronen auffzuſetzen. 

Weiter 4. die bormah sehr getan 7 


ülcchen Frantzoſtſchen Spitzen / . 


Flor⸗Kappen und andere dergeeichen 

Weiter Aufl rr 
F . Die Frantz oͤſiſchen Paruoben nwel⸗ 
15 che zuvorbero ehe Nie Kal hierin⸗ 


Thaler aus Teutſchland! gezogen haben / 
ja durch die Frantzoſen iſt dieſek Paru⸗ 
qven⸗Pracht in Teutſchland ſo gemein 
worden / und das Geld denen Asslar 
de n vor ihre Haare N Me 
Zum 6. die Frantzoͤſtſche Weine und 
1 Bkundtewenne / welche eine Zelklang in 
5 groſſer Menge nach denen Teilchens Lan⸗ 
dern / ſonderlich in die See⸗Staͤdte ſeyn 
1 208555 worden / als nach Hamburg / 
Lubeck / Brehmen / u. g. welches jährlich 
9 auch eine unbeſchr eibliche Summa € ö 


des austräget. KR 
75 Gu 7. werden vel andere Mann 
flaclu⸗ 


sg 0 103) * 5 
ken von God / Silber / Metzing „ 
Stahl) El ſphenbein / Horn / Schildkroͤ⸗ 
ten, Holtz und andere Materie gemacht / 


| die Frantzoͤſtſche oder Teutſche Handel ⸗ 
Leute und Manufacturen gebracht und 
. verkauf el / welche alle in ihren 5 
ven zu erzehlen unnoͤthig iſt. 
8. Seyn Franckr eichsnatürit Gi ie 
ter und Früchte Wein Korn / Saltz 
Flachs / Citronen Pommerantzen / 
Granaten / Feigen / Oliven / Saffran | 
Reiß / Wolle / ſonderlich in Provenee / 
Caſtanien / womit auch die Inn wohner 
der dardſchaht. Mug In Schweine 
a N re 


PN 


get 4 s in nge chen vor ihre 
8 zahren nach Franck reich ef BB: 
ſeyn dieselben bey weiten nicht an Golde 
und Goldeswerth re an 
9 8 247 lit fe We bh en! M 


Zeuge / dere ein auge ee 1 0 
8 Et et / als ds. 2001 l 4 


in Teutſchland aus Fronckreich durch 


| er ( Ro . 75 
Uberdiß kon die Grangofen.dermaf 
EN Geld hungerig / daß fie 1 
Kuren und andere theure Wahren ge 
die Auslaͤnder / und ſonderlich die Te 
ſchen um baares Geld / anbringen Mir 
gen / aber nicht vor die teutſchen Manufz 
Huren und Wahren / auſſer was ſie etwa 
von denen benöͤthigt ſeyn / welches aber 
wenig alusträget inmaſſen die Frantzo⸗ 
ſen das meiſte / was der Menſch brau⸗ 


a | ten Ange 
iſchen 288 EN A dum 


2,’ 15 He und ei, Tun / 0 


u WB An Kanisäteh i uberhauffen 
mn an teck en / als eine Peſt R 0 el 0 de⸗ 
0 | re und denen Inn⸗ 


ur; 


ü 
wohnern von vielen Jahren her dro⸗ 
groͤſten Schaden zugefuͤget / und fie uin / 
Ir ſchoͤnes Geld gebracht Franckreich 
aber davon reich hochmuͤthig undmäch' 
tig gema 


* 


tig gemacher groſſe und herſchſuchtige 
Kriegeangefangen und geführet / die lu⸗ 
ſternen und unbeſonnenen Teutſchen zit 
zuchtigen / und mit ihren eigenen Gelde 
, 


„Woraus denn zu erſehen / was 
Teutſchland deſſen Regenten und Inn 
wohner / vor eine Policen und kluges 


* 
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Staats ⸗nterelſe Mit denen conmmercienn / 


| 15 1 bee 
23 dad Waile e 
fa 2. EN & 0 9 700 


ai Wie Au um pie 


ee 100 e en 57 | 
ſo war alleine Italien der vornehmſte 
1 andels⸗Plat mit ſeinen Commercien | 
in Europa / und alſo auch bey denen neu⸗ 

gierigen 5 ee en, 


3 
2. Geld und Fier Bro⸗ 
card. z. Genueſer! ker U 

1 iel uach Polen geliefert wird / vor 
die Polnischen EN leute und Dames 
zu ihrer Kleidung. 4. Viel andere S 
dene Stoffe und Zeuge, 5. Italiani 
ſche Seyde 6. Das Königreich Neapolt || 
bringet Wein / Saffran /R nene, 
Corallen / Sommet und die treff 
Pferdeul g. Weiter und zum 7. die Meh⸗ 

landiſchen Seydene Struͤmpffe wie 
auch andere Seydene Manuſacturen; 
Nach dieſen ſchicket Italien auch viel ein⸗ 
landiſche Gewaͤchſe und Wahren nach 
Teutſchland / als r. die theuren Iraliuni⸗ 

ſchen Weine / Secte und Olitaͤten von 
unterſchiedenen Gattungen; 2. Eitro⸗ 
nen / Pommeranzen / Citronat / Caſta⸗ 
mien / Mandeln / Corinthiſche Roſtnen 1 
Ä x 3 1 den; en 10 
t Sicilt 5 


Sate Mam, Aabafter 7 auch 
R . \ jr 5 


Tr 


Teutſchl⸗ and geben | 


. und zwar muͤſſen 


dieweiln in 


8 8 6e W 


üken / eine grof Menge allerhand zu⸗ 


N eichschaler 


ſche Manufacturen und Wahren rn 


eldan Ducaten und Thalern I 


Wahlen nicht zu erhandeln ſtehen. 


Alleine in Teutſchland kan man wohl 
| mit der gewohnlichen Land⸗Müntze die 
Italiaͤniſchen Manufacturen und 
Wahren zankauffen hingegen aber wiſ⸗ 
ſen die Italiaͤner die Lagio auff ihre 
; Wahren, zuſchlagen / damit ſie gute 
— Wechſ l⸗Gelder nach Italien überma⸗ 0 
h chen mog en. ee 


Die Miederiage der Itallaniſchen 
Wahren / ſo aus 1 — 


“ . * * W * 
Mi 4 ae = 5 5 Pr 145 8 4 N Bo⸗ 
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An Bit 895 denen Teutſchen von de⸗ 
nen Italiaͤnern unter denen Manufa⸗ 


5 chu Heſchie 17 1 & 


J jahr! lich vie tauſend . 
Wee. Inmaſſen die Italianer * 
dißfalls nicht anders ſeyn / als die Fran⸗ 
tzoſen / welche gerne vor ihren Tram und 
Wahren teutſches Geld / aber keine teut⸗ 


170 
talſen die keutſche Land⸗ 
Müntze nicht gůltig iſt / auch vor biefelben 


* 
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werden. 
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Vobenin Tyrol’) Land 


. 


lian gehen arm Leintdand 
und einige andere Wahr; / die aber bey 
wiiten nicht fü viel austra 


en / als * 


den zung amd Ber 


N denen $ ollandiſchen Ma 1 \ 


2255 Wahren / 0 I 5 1 


J. 


erden ürch Europa / 
n auch durch die andern Welt⸗ 


j | bee ihre Commercien getrieben und 1 
vermoͤge Schiffarth allerhand Schaͤtze / 
Mengfalluntn und andere Wahren in 


gage ere und 


zwar in folcher Menge / daß ſte auch an · 


dern Ländern viel davon erthelenmö⸗ 
gen / ſonderlich aber dem neugierigen 
Teutſchlande am GAREN: 1 
N I 


SP ae 4 55 5 A 


(40 . 


> 9 0 a 
N Sf, . 959 om ſch zu h rei 


Hi . ae über Hann 


Brehmen / Lüneburg und 0 
hen dieſelben wornehinlich in folgenden 
8 | | 


905 nderlich die 
1 andere 


0 = gel ickte 72 2 4 und S. Sc / 
| oſt 15 0 sen 8 der le 


nu irckey, 3. Allerh band de 
5 ohe n S kt; 4. Unterſchiede⸗ 

ö 1 Hdd een Seyde⸗ 
| net Stoffen] o ſo in denen Hollaͤndiſchen 
173 2 und Fabriqven gemacht wer 
den. Zum 5. Die Hollandiſchen En 
iR dann wollene Zeuge; 6. Hol 
Undiche Leinwand; 7. Viel andere Au 

nf] ſoltheils aus andern Laͤn⸗ | 
dern gebracht / oder in Holland ſelbſt 
verfertiget n denen Teut⸗ 

. ſſen werden. u 
3 Wahren und sc st 


2% (10 Pb: 
ſamt dem Sebi beſtehet meiſten⸗ 
theils in dieſen Sorten. Als aus Oſt⸗ 

Indien / das unter ſchiedene Gewürtze / 
Summe Megeln / Muſeaten / und Mus 
ſcatenbliete; Zum 2. der Zucker von un⸗ 
terſchied ner Gattung: z. Pfeffer / Ing⸗ 
ber / Pfe feſſerkörner/Cardemumen Eu⸗ 
beben; 4. Citronen / Pommer 
Pont d, Hina Feigen u. a. 

Beporgus aber bringen dle Hellän⸗ 
der e 


am urg, u anterwerte nackt 
land abziehen oder liefern laſſen; ; » 
Mit dieſen und andern oberzehlten 
Lare en und Wahren haben die 
ſändiſchen Kaufleute von vielen 
Ride die Teutſchen⸗Provintzen und 
taͤdte mic nur wo e fon: 
| uffet und angeß 15 
TRÄNEN 99 h der Te 
ner hur da Added 
e bern 


hun mögen: 

1 8 ic ed 0 Kunde 
aut? an denen e eke 
2 


E Cl )& 0 
ſoͤnderlich an denen Kauff⸗ und Hate 
dels⸗Leuten / welche denn dadurch ihren 
Prom ſuchen und machen / unbekuͤmmert 
und ungeachtet / was Teutſchland und 
deſſen gemeine Innwohner vor einen 
Rutzen oder Schaden davon haben 
Bil 82 wenn man die Sache und den 
Handel unparteyiſch und beym Lichte 
beſiehet / ſo muß ein eder ehrlicher 
Teutſcher / der feines Vaterlandes 
Wohlfarth liebet / geſtehen und beken⸗ 
ee die Hollaͤndiſchen und Teut⸗ 

hen. Handels⸗Leute / nechſt denen Fran⸗ 
zoſen / bißhero dem Teutſchlande und 
deſſen gemeinen Weſen unglaublichen 
Schaden zugezogen / und das Teutſche 
Geld und Reichthum ver mittelſt ſo⸗ 
cher Handelſchafft in Holland gebracht 
Haben, und i eis Egennützens ik 
Inmaſſen keinesweges zu laͤugnen 
| $ N 4 daß ein Kauffmann / er mag ein 


tzoͤſe / Itallaͤner Holländer und 
Teutſcher ſeyn / vornemlich dahin krach; 
tet / feine Wahren fo viel moͤglich in der 
Menge mit Berthel un Lewa 
zuſchaͤffen und wieder zu verkaufen l 


. 


0 95 ai De 

der zu verſtechen / es moͤgen nun ſolche 
Wahren dem Lande und deſſen Inn⸗ 
wohnern einen Nutzen oder Schaden 
bringen / ſo bekümert ſich der Kauff⸗ 
mann nicht wenn er nur ſeinen ua, 
. dabey finden. Ana nd 
an. Be 

Das N. Cab. 

1 g dete iſt eben einer von denen 

roten Fehlern und Machthel 
ER derer Commercien in Teutſch⸗ 
land / fo die teutſchen Kauff euꝛe mit 
denenobangeregten auswärtigen Na⸗ 
tionen von vielen Jahren gepflogen ha⸗ 
ben / bevoraus mit denen Hollaͤndern 
welche ihre uͤberhaͤufften Wahren / fo, | 
fie von einer Zeit zur andern mit gan⸗ 
tzen ‚Laft-Schiffen aus Judien und an⸗ 
dern Rei hen bringen ſelbſt nicht e 0. 
uren koͤnnen / in ihrem Vater ande 
de ſchicken 9 e ſelbige haufen 


ulſchland / wohl wiſſende / 
ro die Teutſchen vor andern 
gierig! Wehe uf 1 0 Geld 


verſchwenden und hegen pflegen. 
Wie denn ſolches die tägliche Erfah⸗ 
rung / zu Teutſchlandes handgreifflichen 
Geld⸗Mangel / biß alto dargethan / wi 
en uke von denen Telitſchen vor def⸗ 
uckerwerck / Gewuͤrtze / Schlecke⸗ 
rehen / Cattun / Baumwolle / und ande⸗ 
re Seydene Wahren gezogen habe / wel⸗ 
ches jahrlich nicht nur viel Tonnen / ſon⸗ 
dern! ja Millionen austraͤget. 
Wenn man nur unter andern übers 
legt 7 wie das Gewuͤrtze 
Teutſchland geithero fd ger 

| ift/ daß alich bey Hochzei⸗ 
ten und andern Ausrichtungen oder 
Panaqveten wohl vor 200. 300. biß 400. 
und mehr Reichsthaler eingeſteckt / 
Mareipan und ander Zuck erwerck ver⸗ 
than und verſchleckert iſt / obgleich die 
Gaſte von keinen hohen Stande gew 


ſe 0 
5 3 bene Leute Habe „längst, 
eob achtet / daß oͤffters bey mancher 
20 manns⸗Hochzett und Colation [9 
ist. Confect auffgeſetzet worden K. als 
* 177 1 N A 
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Bl) 

1 * bey einem Fürſlichen oder 
Graͤfflichen Beylager und Verrichtun⸗ 
gen.“ Was nun dieſes verſchwenderi⸗ 
ſche Zuckerfreſſen und Perenſen vor Geld 
von re * weggfteſſen habe 
in Teutſchland. 

Und was das übelſte 15 EN man 
biß anietzo keine Hoffnung der Verbeſ⸗ 
ſerung / ſondern das Lurnkoͤſe und Geld» 
verſchwenderiſche Leben und Handel 
wird einen Weg wie den andern gelbie⸗ 
ben / weiln die internen Teutſchen dar⸗ 
an ihre Luſt / die Kauffleute thren bref, 
und die Regenten ihren Ye abe Aeg 
N e 5 


ı 10 waren Hit 
red Affen und dauerhafftcl eu 
welch ae . 
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ten das Vaterland wohl zu regieren 


und zu beſchützenwuſten; Waren aber 
bey weiten keine ſolche lůſternen Zucker⸗ 
freſſer die wohl bey einer Hochzeit nd 
Ausrichtung etliche h: undert Thaler mir 
an Confect oder Zuckerwerck zu ver⸗ 
ſchluck en, legen) ee 
2 Mandat in vorigen ‚Seiten kaum bey 7 
einer Fürſtachen Ausrichtung ſo viel 
Conſturen und Marcipan auffgeſetzet / 


als heul iges Tages bey einer Adelichen / 


ſtche Schwelgerey und üppige Ft 
e e eee ver er 


{ Ben mit Pen äh Stan me 


ja auch wohl bey einer Kauffmanns⸗ 
Hochzeit / da doch vor mahls mehr Geld 
unter di nen Lenten geweſen; Bey un⸗ 
‚fern Zeiten aber muß alles Fuͤrſtlich 


Sardanapaliſche Ver⸗ 
ee emweder die ee auch 


U 


u SO 
andere ehrliche icredisores „ ja öffters 
Wittwen und Wayen umb dero Ders 
moͤgen bringen / und mit ihrem Abſter⸗ 

Sen sinn, den damen din 
Wenn man unpartheyiſch den Hol⸗ 
laͤndiſchen Handel in Teutſchland durch 
alle Stucke durchgehet und ſaalairt / ſo 
muß ein jedweder Patriot geſtehen / daß 
das Hollaͤndiſche Gewuͤrtze / Zucker⸗ 


werck und andere Wahren / dem Uber⸗ 
maß ſondeꝛlich nach / denen teutſchendan⸗ 
dern mehr Schaden als Nutzen von ei⸗ 
ner Zeit zur andern zugezogen haben / die 
unbeſonnenen Geld⸗Klagen und cchlech⸗ 
te Nahrung dero Innwohner ſolcherge⸗ 


* — 


ins Armuth geſetze tt. 
„Dagegen aber ſeyn die Hollaͤndiſchen 
Kauff⸗Leute dadurch reich und alen 
worden / daß mancher etliche Tonnen / a 
Millionen in ſeinen Handel und Ver⸗ 
moͤgen hat;: Welches gewißlich dem 
Staat und Macht von Teutſch and ei⸗ 
n 


en ſchlechten Nachruhm und Vortheil 
‘ iebt 1 n 80 wi 1 R N 5 | 
3 Und 


ſtalt ſich ſelbſt ubern Hals gebracht und 


RE . 
Und zwar aus folgenden Ambſtaͤn⸗ 
den und Urſachen; Als v iſt nicht uwi⸗ 
derſprechen daß das viele hig Ge. 
würtze und luͤſterne Zuckerwerck 
denen Minſchen zu derer Ge ſundheit 
und Dauerhafftigkeit wenig Nutze ja 
vielmehr wegen der Ubermaſſe gantz 
ſchadlſch iſt / weiln das Geblütte und ſol⸗ 
gends die Vie es era humana dadurch ent⸗ 
zuͤndet / enrrofu? und k orbuttiſch gema⸗ 
cher / inſonder heit wenn die Complexion 
ohne dem darzu geneigtz 2. Muͤſten un⸗ 
parthey iſche auche nraumen daß der⸗ 
gleichen ſüßes übriges Zückerwerck 
ſchleimig es und faules Gebluͤte verur⸗ 
150 wodurch die Eoͤrper und Gemü⸗ 
ther der Teutſchen er weichet und ver⸗ 
zaͤrtelt werden welche ſo dann bey 
Kriegs⸗ und andern ſtarcken Travaillen 
und gefährlic hen Begebenheiten / wie 
Arn Anfſtig zu eegmefen/ ger Kim us⸗ 
balken 1 


nit re 
| denen 


Hr 17 


Kei ‘ Wo en der von de 
Kriegen gemeiniglich entwel er Li de⸗ 
| 8 Holland an ſaſadien. Gelder fu) n / 
oder denen eben vors Geld im RU, 
dienen. 

Ja in Summa / wenn die ae Mud. 
ihre Wahren nicht nach 2 
bringen und ums Geld verfii ae 
ren gewißlich die Hollaͤndiſchen Canzour 
und Caſten bey weiten nicht geſpicket 
und angefuͤllet ſeyn. Dannenhero waͤ⸗ 
re denen Teutſchen viel nuͤtzlicher / wenn 
fü e ihr Geld behielten / und denen Hol⸗ 
laͤndern ihren . Wee 


. 


en en 15 5 5 12 8 
Was das Königreich) en 0 


und deſſ en zugehörige Provintzen 1 
Teut chen an Manufacturen und Wah⸗ 
xen zu liefern pfleget. | 
29 As Königreich Schweden / we⸗ 
8 gen ſeines Nordiſchen oder kalten 
F Climatis, bringet wenig Lande 
Früchte ſonderlich zur Ergoͤtzligkeit / 
3 auch zum e W 
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| 0 ia 0 
| des z ech dere Ruch und Laͤn⸗ 

der damit zu verſorgen / vielmehr aber 

muß Schweden dergleichen Wah 
zen andern. Lindern hohle en / bevorgi us 


* d das aber S Schweden dern Pro- 
wren Fer 0 | 


aan ty Re | 
Richt aus S 1 8 a 0 


N Hecht n die Se Sck He 928 legten 
nicht aus ihrem Reiche führen doͤrffen / 
vermoͤge des gewöhnlichen Edicts weiln 
fie ſelbſt yolches an ſtatt der Land⸗Muͤn⸗ 
tze en 6. Hat Schweden auch 
Ni Silberbergwerck/ ſonderlich bey Sal⸗ 
burg / wo deſſen nicht wenig gel den 
5 wird. End ich und um 2. bat ſolches Ho⸗ 
11 1 Aches.Ho⸗ 


5 be aus gebracht wird . 
ar) 


auch der Schwediſche Kauffhandel in 
Lieffland gar ſchlecht beſchaffen / Wie deñ 
ſolches in dinen Jahren 1693. 94. 95. u. 
die Schweden und Liefflaͤnder 
init Schaden erfahren haben Nachdem 
die Holländer mit ihren Korn und an⸗ 
533 9 5 dern 


| 5 8 { 122 20 * 
dern Schiffen nach Husen erben | 
Getreyde zu hohle. ie 
Endlich iſt der Liefflandiſche! reg / ö 
ſo bißhero zwiſchen Polen / Schweden 
und Moſcau gefuͤhret / nicht wenig hin⸗ 
derlich geweſen / zu Fortſetzung der 
Schwe diſchen Commercien / ſonderlich 
nachdem die Stadt Riga / als die beſte 
Handels ⸗ „Stadt und Niederlage aus⸗ 
laͤndiſcher Wahꝛen / Anno Hob. belagert / 
und in Mart. 4. 4. die 000 | 
Schantze von denen Koͤnigl Polniſchen 
Saͤchſiſchen Volckern erobert worden / 
womit denn dieſelben den Paß zur See⸗ 
fahrt nach Riga nach Gefallen ſperren 
und oͤffnen / fo gends alle ein⸗ und abfah⸗ 
rende Schiffe v·ſairen und erhalten koͤn⸗ 
nen / welches der Cron⸗Schweden jaͤhr⸗ 
5 5 dat Tonnen e babe gu 
than hat. a 9 
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. au denen Manufacturen n 
ren / welche das Königreich Daͤn⸗ 
e und e denen u 
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ge (i 
fen Ländern und a Städten zu le, 
ale ‚fern pflegen. 
Bwohln die beyden Nord fen 
48 Weiche Schweden und Denne⸗ 
E marck nahe einander gelegen / und 
alſo faſt unter einer Witterung gelegen / 
o hat dennoch Daͤnnemarck und deſſen 
incorporirte Laͤnder in vielen Stuͤcken ei⸗ 
nen merckſichen Vorzug und Güte vor 
Schweden / beſonders auch an denen A 
Sort et ke wie aus 1 a Br 


i Woraus usjähr f viel tauſend! ch. 
eñ bey Sodingen nach Teutfchland/ als 


iel / U. a. getrieben / und bey dem Col⸗ 
unger Zoll vor ein jedwedes Stücke ei⸗ 
en a Sücaten entrichtet werden muͤſſen; 
Ind dennoch iſt dieſes Fleiſch zu Ham⸗ 
urg gar wohlfeil: Zumahl wer ſelbi⸗ 
es vor ſein Hauß ſchlachten laͤſſet. 
. Nan ſaget / daß von dannen Renn 
dach eus uber hu 5 


sornehmf nach Holſtein / Hamburg / Kr 


a 


Hamburg gemeldet wird daß alle Jah 


2 hundert 


ligen Werth haben kan / ſo gewiß lich in 


andern 
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LE 


€ 
denen 


Taurſchand gefügt wied: Derbeft 
Aach ang aß ben, Drintheimumd dem, 


Schloſſe Wahrhauſen in Norwegen 
7 1 da 
Eſch am feiſten iſt. 
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Denn wenn man nur betrachtet was 
nur bey einer Faſten Zeit in denen 
Ben. C athollfchen Teutſchen Oertern 

n gedachten Norwrgſſcen; iſchwerck 
an wird / ſo muß ein Verſtaͤndi⸗ 


ger geſtehen / daß ſolches alleine viel tau⸗ 


ſend Zentner austraͤget; Woraus denn 
leicht zu ermeſſen / was Daͤnnemarck 
von dem Fiſchhandel aus Norwegen zu | 
ehen pfleget. | 
Dannenher wird gemeldet / daß eins 


mabl viele groſſer Potentaten Abge⸗ 


ſandten an einen vornehmen Hofe bey⸗ 
ſammen geweſen in einer mbles da 
denn unter andern ein iedweder von 
ſeines erincipalen acht und Reichthum 
viel Rühmens gemachee: : 


achdem 

niſhen Geſandten kommen / ſaget der⸗ 
ſelbe; Obgleich jetzterzehlte Potenta⸗ 
ten maͤchtig genug und reich waͤren / o 
wolte er dennoch unpartheviſch erwei⸗ 
ſen / daß ſein Konig der reicheſte vor an⸗ 
d F 
den u | d Ursachen; 2 5 
Denn wenn gleich ein anderer Koͤnig 
kin. Königreich verkauffen und Wi Wi 
IS 34 


0 
u 


nun die Reiche an Ss Daͤ⸗ 1 | 


I 
lauter hoͤltzerne Schuͤſſeln kauf 
fen wolte / ſo wäre doch der König in 
Dennemarck bel und reich genug / 
alle dieſe Schuͤſſeln mit allerley guten 
Fiſchen zu füllen; Nun muſte ja ein ied⸗ 
weder bekennen / daß ſolche Fiſche mehr 
werth ſeyn / als die hoͤltzernen Schuͤſ⸗ 


B RENT 
Dannenhero in Betrachtung deſ⸗ 
ſen muͤſte der Koͤnig in Daͤnnemarck 
der reichſte ſeyn; Die andern Geſand⸗ 
ten konten dieſes Prodlema nicht wieder⸗ 
legen / oder doch nicht gnugſam beant⸗ 
worten; Wovon dieſes Orts nicht wei⸗ 
ter zu handeln / auſſer nur dieſes anzu⸗ 
fuͤgen / in Beantwortung / daß ein ſol⸗ 
cher Fiſchzug auch viel Geld erfordere / 
auch ſo viel Kaͤuffer ſchwerlich zu fin⸗ 
den ſeyn wuͤrden / welche dieſen Fiſch⸗ 
zug und Fiſche bezahlen mochten. In 
ubrigen liefert Dennemarck und Nor⸗ 
wegen noch andere Sachen ER 
del und Nutzen fo wohl der Jnmvoh⸗ 
ner als Ausländer / nehmlich Schiff 
holt / Mʒaſtbaͤume / Schweſe 47 5 
Polk Aſche und dergleichen Dinge / wel⸗ 
che zu Waſſer in Vermbne Sins / fer 


| 5 (126). * N 
dert nuch Holland / Hamburg und 
andere 5 ve rführet werden. 
Denn in tfland 


| b 2 Un ie 
'E Sol Sid nd er / Fuͤh 
Gerz und Seeland haben au rde / 
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dau / was ſelbiges an ae a en 
he g Ce Aue. 


Teutſchen Ländern ı und 

Bandele Städten zu u, 8 
e berlaſſen pfleget. RUN 
Bao iſt zwar eines von denen 
WG Igröſten Reichen und Laͤndern 


dandel⸗ und Kauffmanſchafft 5 1 5 i 
eg denen andern zu vergleichen / wie⸗ 
vohln es dennoch ſeine gute Danıfar 
uren und andere einlaͤn diſche beſonde⸗ 
’ Beam Güter hat / ſo es de⸗ 

en teutſchen Ländern mittheilen mag / 
es glei imübrigen dergleichen Ma⸗ 


in Europa / dennoch aber an 


ur . 150 R 5 105 
etwa Italien / Franckrec / Sy ien / 
Teutſch⸗und Holland / dennoch hat 
Dun ere, Vals 1. eine groſſe 
ODuanticg Korn und andere derglei⸗ 

pen Feld⸗Fruc te welche die Moſecrwr⸗ 
ter denen Hollaͤndern abſonder ich von 

einer Zeit zur 338; ern mit vielen tauſend 
Laſten uͤberlaſſen / und dagegen von ih⸗ 
nen allerhand Sortement von Hollaͤn⸗ 
diſchen und Auslaͤndiſchen Wahren Der 
kommen / ihren Handel und Nahrung 
i damit zu treiben. 0 en 
Vormahls haben die; $ vollande r 
Korn und Getreyde uͤber Dantzig aus 
Pohlen / Lieffland und Teutſchland / 
ſonderlich über Magdeburg gehohlet; 
Nachdem aber die Mißjahre und andere 
Urſachen oder Hinderniße dar zu kon⸗ 
men / haben ſie nme iſten Kornhande 
nach Rutland geleget“ ſo aber bey dies 
ee gegenwartigen Kriegs ⸗ Laͤufften 
5 vielleichteinigen Anſtoß leiden — 0 | 
N ee eee an 
dern das koſthahre Peltzwerck / bevor⸗ 
aus an denen theuren Jobel⸗Fellen, 
* Fuͤchſen * e 


5 


zu nennen pfleget / 
sähıfend Center Kim 
ropa verfu 
parai on der 
ift. Sonſten wird auch mit andern Le⸗ 
der und rohen Haͤuten in Moſcau viel 
gehandelt und verkehret .,. 


nd wieder in Eu 


* 


Endlich und zum and z e 


ſcau andern Landern 


er 
1 „ 


An richten“ wiewohl das 
Königreich Polen dißfals denselben vor⸗ 


zuziehen iſt; Wovon man dieſes Orts 


einen Difpufat ertegen w 


* 


ill. Son⸗ 


ret werden / ſo guch in en. 
Moſcowiter beſter Handel 


| lachs wie die Han⸗ 


ſten hat dieſes Land viel Wild / Auer⸗ 
* 5 Och⸗ 


Adem Pr Shlaeichteih 
1 race 17825 iren n 
Linlandiſchen Kauffmanns⸗Guͤtl⸗ 
ti em welche denen Teutſchen us e 
IR Wi mitgerheitet werden, g 5 
ss #3 7 
10 eehte de beyden wel Ac 
5 2 fangenen Reiche Mofa. 1 0 | 
Polen aneinander liegen und 9 
graͤntzen / alſo ſeyn fie auch an H 
und Wandel in etlichen Stuͤcken ni ic: 
fö gar unterſchieden; Wie uus folgen. 1 | 


den zum theil zu eriehen Be 


und deſſen Lander eine geoffe 


Denn 1. hat das Koͤnigreich Polen 
Drau 

tät ſo wohl rohes als zuberetteres Le „ 

der / ſo nach Teutſchland und andern 

Reichen verfuͤhret / und damit ein ſtar⸗ 
cker Handel getrieben wird; Wie denn 

dergleichen nach obiger mie auch ha 


SR N Sung f hat $ I) 


0 0 3 
0 2 


3 85 (35) ER 
len viel . und Honig / womit die 
Innwohner und Handels Leute g! eich⸗ 
fals eine gute Nahrung und Handel 
pflegen / die Zeurfchen Lander zum Ehen 
damit zu verſorgen. 
Weiter und zum 3. bauet und beſt⸗ 
er das Königreich Polen und deſſen 
Provintzen ſo viel und mehr K Kornund 
Leh fg ſondeklch Gxrfien, als 
Aa Moſcau, fo ineiteneheie über 
ig nad Dam beg Lübeck ei 


7 rfitt ubrefin ird. AN Ra 
ee Kae 1 Pohlen iſt g ge⸗ 
manch der groͤſte und a | 
ſte bey dieſer Nation / fo jährlich & 

10. bi 12. Millionen Polmicch⸗ 


11 9 
lich in Ab⸗ 


8 ri icht 
wacher Handel; 3. 


gang gerathen, Me 9 


eingebracht; Wie den n ſoſches die Staͤd⸗ 
9 3 Riga / und Hamburg / 
fi Ia fm 


ecken blieben u. wenig. 


Breßſau und andern Orten gebracht 


N g ö 82 Bu, 
el 12) 


PM andern Win unten 


| f Theu⸗ 
rung und Hungers⸗Noth erg o 
ſich aber mercklich nachgehends verän⸗ 

| dert und gebeſſerr.. 

Jie uͤbrigen aber hat Polen vorRo⸗ 
fa einen Aarsug an 8 ge⸗ 
f 1217 11% oder Kauffmans⸗Guͤt⸗ 
r Me An mi N entbel 05 


N eth 1 ien a Neewegen nicht 
0 ihr aus dem Lande gefuͤhret wird / da⸗ 
mit die Inn wohner und Manufacti⸗ 
rer 1 ſelbſt ihre 9 hrung und 
5 Handel treiben und finden moͤchten. 
45 Dannenhero 5. folgen hieraus die 
0 Policen Tücher / und andere derglei⸗ 
} facturen / ſo nach Dantzig / 


werden. Zum 6. wird 1 en ei 1 
groſſer Handel 1 Polniſch 
Ochſen ge leben / deren; hr 15 viel tau⸗ 
ſiend Stuͤcke auff denen ann 

Vechmärcken ! unweit eu und a 


F andern q a verkauf 


e (u 180 . 


N ane 515 dees 11 


und des Polniſchen Viehes kundig / mel. 
den daß gedachtes Polniſches Rind Bie ⸗ 


he eigentlich nicht in Polen fallen oder 
gezielet werde / ondern vielmehr in Hun⸗ / 


garn / Siebenbuͤrgen und Moldau / wo⸗/ 
1 0 die „Peinifchen Ochſen⸗ Hinder 


biges / wenn es noch jung iſt / zu ges - 


el 
wiſſen Zeiten umb einen mob! feilen 


ind ſe dann nach denen bekand⸗ 1 


ö Schlenker nach Schleſten und 
ö fü ner 0 5 und daſelbſt ſolches vor 
Polniſch ver kauffn. 

ö 75 0 15975 Im rigen as tan Ihe 


ie fe: je ihm wolle treiben die 
Polen ſtarck en Viehe / fo man 
she Polniſche Och en nennet / ei⸗ 
n ngroſſen und nutzbaren Handel / wel⸗ 
90 . 3 cher 


| A | 
* 1 4 


nen Oertern / wo 


i der 000 alls 99 9 1 Te erden 
dern und Inmwohnern / zumaln an de⸗ 
\ an landihen Dh je⸗ 
hes nicht vlel iſt / zu ihren Unterhalt 
nutzbar fället; Alleine die ſtarcken Zoͤl⸗ 
le in einem oder andern Lande / wodurch 
die ſes Viehe ſonſt zu gehen pfleget / ha⸗ 
ben von et ichen Jahren hero ſo wohl de⸗ 
nen, 0 uͤrſtlichen Rentkammern / als de⸗ 
wen d nnwohnern Nachtheif verurſa⸗ 
chet / dem die Polniſchen und andern 
5 Ochſen⸗ Handler andere Wege geſuchet / 
dieſes Diebe, in andere Sander getrle⸗ 
hen / vor einen ‚geringern: Zoll dem aröf- 
ſern zu entgehen; Welches denn dene 1 
vorigen Landern einen ſchlechten Vor⸗ 
theil / ſondern vielmehr mereklihen Ab⸗ 
bruch gebracht. ler 
1 6 6 aut, ie meiſfenthelle daher ri 
ko Daß man die Jllean denen 
 Grängen-fo-h och geſteigert. Zum 2. 
5 daß der Land. Adel. das fre mode Viehe 
nicht gerne in das Land bringen laſſen 
wolle / damit ſein innlaͤndiſches d eſto 
mehr in Werth bleiben . > gekauffel 
| WEN 8 1 8 0 eee 


1 


17 9 * > MD 
i Pr N N ‘ * 


Re). 15 

de igennlisige Maximen aber 
haben mit der Zeit denen Landes Fuͤr⸗ 
ſten und dem gemeinen Weſen mehr 

Schaden als Nutzen zu gezogen / ſonder⸗ 
lich auch dahero / weiln das innlaͤndiſche 
Viche / bey Zunehmen der Nolck⸗Men⸗ 
ge und d gegen ſchlechter Viehezucht / 
bißhero keinesweges nugſam geweſen / 

die Staͤdte und dero 4 damit 


zu verſorgen und zu 1 wor 


aus de 15 Theurung und Mangel 12 97 


8 1 Be , 


Endli fund 7. 1 25 polen in ann 15 
Sande, eine n und nuͤtzliche 
2 ars une das Tram ena 5 ien. 4 


5 mi 5 beinger, 1 
ietzigen Koͤnigs 


nd Churfürſtens zu Sachſen Friede⸗ 
Bi au hat man dleſes Stein. 
12 Sal au nach der ai u; | 
| Sk 0 ſe⸗ 


und Polen angetroffen hat / Hand» 


75 e aus 59 Hand dergleichen 


| 285 0 1% M 
ene ndash 
ſet und ſaub erer worden. iſt. en er 
fer en ya } 
Ki 8 Jas XXIV. Cap. 15 
Von dem Königreich Hungarn, 
in ſebiges an denen Mamufasriieh 
und andern einlaͤndiſchen Kauff⸗ 100 
. e e 5 7 
. Prfevinzien zu en, 
1 W 


18 


; 0 . 
er 4 455 


ER 1 mit denen angraͤntzenden 
Teutſchen Landern / als Oeſterreich / 
Maͤh ren / Schleſien / Böhmen und O⸗ 
ber⸗Sachſen / beroraus nach Sanaig bei 

denen gewoͤhnlichen Meſſen lach 
man in vorigen Jahren Bel ung 


lungen zu treiben / ſo ſich aber nach und 
nach mercklich vermindert / indem ge⸗ 

dachte Mationen / ſonderlich dies 1 
ſe bſt znmediate nach Holland gerei 5 f 


704 
6 Va * 


cc (iy) E 
Wahren blue und nach 1 6 
Was un die Hachen Mani⸗ 
4 Tad rer inlaͤndiſchen Wah⸗ 
ren anbelanget / ſo di ſe Nation nach 
Teutſchland zu ſchicken pfleget / abſon⸗ 
derlich in obbenieinke Graͤntz⸗Provin⸗ 
zien / als Schloſten / Oeſterreich / u. a. 
beſtehen dieſelbigen vornehmlich infob 
genden Stucken; Als zum . Leder der / 
Theils zuberrite: en / theils rohen 
ten von dem Hungariſchen Bache der⸗ 
gleichen viel Laſtwagen aus Hungarn 
nach ietzgemeldten Teutſchen Provin⸗ 
zien e werden Wenn man pur 
zum Exempel zu Presburg ſiehet / 


ken e in Yan Deren: 3 
fen un verführen laſſen, ſo muß man 
geſtehen / daß ſolcher H 5 nicht von 
ſchlechte Werth ip. Zum 2, liefert 
Hungarn den (09 jenandten Saffian) o⸗ 
N er Rn N rei heza n and aan 


3 


N u 081 * u 
dern bereitet ſo dann nach | 1 1 11 
und andern Europaͤiſchen Laͤndern ge⸗ 
bracht wird / weiln ſolches beyuns nicht 
gemachet werden kan. 
3. Hat En unter einen in⸗ 
ländiſchen Wa hren den Hungariſchen 
Dein welcher in großer Dvantität 
& Nutſch and verfuͤhret wird / abs 


fondertich der ſo genandte Edenburger / 
BR Sch eſten und bevoraus 
Breß au 79 ihren / Laußnitz! und an⸗ 
den Orten.. 
Unter allen Faden aber ure 


i 0 Schw 5 1 8 


ai rowegen Lunge und Leber leicht an reife 


fen und entzuͤnden / worauff den oͤff⸗ 
ters die ſo geuandte Breune erfolget N 
wo man ſich deſſen zu viel einnimt/oder 
at wohl in sbachtnämmg/wiefes 
die 


PC 
die Teutſchen / ma n in Hungarn / mit 
Schaden und oͤffteꝛs mitLebens⸗Gefahr 

und Verluſt erfahren habe. 

Nachdem Edeuburger Wein iſt der 
andere Hungariſche Wein in denen 
Teutſchen Staͤdten und Laͤndern nicht 
ſo gar gemein und beliebt / ausgenom⸗ 
men der ſo genandte Tockayer Wein / 
fo den Nahman von dem Orte und da⸗ 
ſelbſtigen WeinGebuͤrge hat; Welcher 
vor den beſten und koſtbarſten in Hun⸗ 
garn gehalten wird. 
Woraus denn leicht zu ermeſſen ſte⸗ 
het / daß dieſer Tockayer Wein ſo wohl 
in Hungarn ſelbſt / als in andern benach⸗ 
barten Staͤdten und Laͤndern nicht ge⸗ 
mein oder zuverkauffen ſen / wie ich denn 
ſelbſt aus Curioſtraͤt zu Wien wahrge⸗ 
pi ee in Hungarn / woſelbſt 
d Heng th en nd 
ſephi Hungariſch. Croͤnung / der Kaͤyſ. 
Hoff ſich befunden / und andere bekand⸗ 
ten Staͤdten gedachten Wein vors Geld 
geſüchet und verlanget / aber nicht haben 
mögen /fondein von denen Wein Schen⸗ 

cken und Weinhaͤndlern zur Antwort 

Wem Daß 


Salle u. a 5 1 
delt werd 


Hungarn öffentlich vors Geld A 


derer Hungariſcher Wein verkauffet / 
ſondern vielmehr als was beſonders an 


vornehmen Herren als ein Prefene were 


ehret zu werden pfleget; Weiln deſſen in 
Hungarn wenn und nur an 1 75 a | 
le . . 


mir von bee zu 


weilen vor ſein Geld betro 1 — werde / 
wenn fie denſelben vor To aher Wein 


andern verkauffen / und noch wohl dar⸗ 


zu ſchweren oder hoch betheuern / daß es 


wahrhaffter Tockayer Wein ſeh / der 


doch niemals Mn ne 4 


a 1 e 155 . | 1 


en; Zu Wien allein werden 
due 3 biß 400. geſchlat 


| SE (141) BR 
| ket und ver eiſet / wie mir ej 


Wiene⸗ 


gantze Hoffſtadt / und die ungemeine 
Menge der Inn wohner. 


und Minerafien Ffonderlich Kupffer 
Eifen und Stahl; Woraus ſo viel 
Haus⸗Rath / Gewehre und dergleichen 
noͤthige und nutzbare Dinge ver fertiget / 


und denen gngraͤntzenden Teutſchen 


Pro- 


Berg Me anden a ir 


chern zu leſen iſt. 


Im ubrigen hat Junge eine unge⸗ 1 
meine Menge allerhand Fiſche / wor⸗ 


unter ſonderlich berühmt, die groſſen 


Haußen, wie ſie genandt werden ſo de⸗ 
ee Se en einiger 
d 150 aden 


ee 


6 genan Mo rogiſchen Pfütze un⸗ 
weit des een Mr Meeres A 14 N 
die Donau gehen / dem friſchen Waſſen 
fach / deren Jährlich viel gefangen und 

inch Wien und andern Oeſterreich⸗ 
chen Staͤdten theuer genug verkaufe en 
et werden / als was rares unddeiang) / 
viewohln deren 55 nicht viel an⸗ 


— 18 . 400 18855 N 5 % e 1 855 | 


{ 5 0 * cke „ 7 was A 
n gar n e Rn, hi 


h 0 liegen 1 1155 5 it 1 Ya 80 d 
e und verk ufer berd enn 


Das XXV. Cap. | 


a Von dem Königreich Engelland / 
was ſelbiges an Manufactuwen und n⸗ 
dern einländiſchen Gütern oder Wah⸗ 
Fügen, denen Teutſchen Provintzien zu er. | 
fern oder mit eee Ratet; 
le e N Rah ne 


a 998 0 e gende cke 
welche denen Engellandern zu ihren 
N En und e BCE aM 


andern nice viel 129 5 


eine groſſe Ovantitat / und mehr als an⸗ 


dere Europaͤlſche Reiche und Linder 5 0 


aus lachen Bell die En gala 
8 7 ge 


‚gnugfam ausweiſet. 
Denn wenn man durch Engeland 


\ reit / und daſelbſt die groſſen Sch 117 
reyen und Schäfer betrachtet /’% 4 0 


ein iedweder geſtehen und bekennen / 


nnen! dag 
dieſelben ein groſes Theil an g u 10 


olle viel ſtaͤrcker und 


Lande 


| 1 aber * 


r 


3 


wenigſten keiner 
and iebt / es mag die 
| Polniſch , Italtaniſche oder andre ſeynn. 
N Inſonderheit hat Engelland derſelben 


ent 17755 ere Schafe, / wie iche 18 
der Augenschein und Comparaſen 


0 elende dee then von je Ä 
es ⸗Arth / theils von der Wäfjerigtem In 
h Situation diefts Reichs Harrer 0 b 3 N 


Diane a ö eee, 
15 


N 


— — 


853 


i 5 0460 * OR 
| Wolle emes von denen Fern b PM 
Stücken und naturlichen Guͤtern de 
Reichs iſt / vermöge deſſen diejenige N" N. 


zumachen und zu ſuchen pfleget; Der 


wegen iſts von langen Zeiten ediehalite> 


und öffentlich / nach W 


"gungen / verboten die rohe Woll 


dem Reiche zu verfuͤhren / 5507 
e der Koniglchen Niger 


lind dieſes Verbot hat auch erhebli⸗ 
Ur ſachen und Maximen zum beiten 


| 605 f 
der Nation / als welche ſelbſt vielmehr 


den Nutzen aus der rohen Wolle ziehen 


will / als andere Länder und deren Inn⸗ 
1 dane 8 8 ee eo 


nee 


N | 1 8 6005 * | 
i order denen Burernnem Vale rn / 
Flei chhau u nu. a. g an Nutzen zus 0 


Nun dieſer Ni i Bort he Eu 
| der Nahrung 72 1 denen Inn⸗ 
wohnern und Manufactuirern zu des 
eiche und des Koͤnigs Beſten und Ein⸗ 
künfften / vermoͤge der verarbeiteten 
Wolle / als Tuͤcher / Zeuge und e andere 
wolline Manufacturen 
Dagegen aber wenn die Engell nd i- 
ſck e rohe Wolle aus dem Lande verfuͤh⸗ 
et / und inandern Reichen und Landern 
8 dero Unterthanen und Mumula⸗ 
cklltber verarbeliet wurde“ ae ſich 
geen 8 ſo weit in die aa 


ken auswärtigen Laͤnder; Wie man ſol⸗ 
ches vi riger Zeiten angemerckethe tur 
erfahren / in denen Flanderiſchen und 
Brabandiſchen Städten / Se yon 
wohnerung Ran ren mahl 

| 1 5 118 aus Engeland 
Machdem aher de uch 105 


on neuen und Koi berboren a 17 


| PER | net W von en Nie 
derländiſchen e a were 


einen guru blieben Pe . 
Zum 2. hat Engelland unter em 
inlandiſchen Manufucturen das bekand⸗ 
te Engellaͤndiſche Tuch / deſſen jährlich 
viel tauſend Stucke in andere Lander 
verführet werden / mit Mutzen der En⸗ 
gellaͤndiſchen Innwohner und Manu⸗ 
factuirer / wie obgedacht / vermittelt 
3 7053 Heng en bene Hand . 
* 1% se 

edewohnn Teutſcbland difule 
f ſchlechen Nutzen oder Vortheil hat / zu⸗ 
mahln diejenigen Provintzen / welche 
ſonſt gute Wolle und Tücher bereiten ⸗ 
dennoch aber aus Neugierigkeit und 
5 Pracht lieber Engellaͤndiſches oder Hol⸗ 
llundiſches Tuch mit gröfern Koſten an⸗ 

ſchaffen und tragen wolle. 
3 Hal Engelland no apdete Ma⸗ 
facturen aus deſſen Be nehmlic 
eee e 5 | 


6 . a. ſo nach Hamburg und andern 
sei unit 5 


a ge Wechsle 
Er 9 e ee laſſen als die 
Wolle / weiln ſie mit jenem nicht ſo viel 
Manufacturen / Gewerbe und Rahumg 8 
machen oder inaſdekesauder vertreiben 

for men / als mit ihrer Wolle. 3 
F. Hat Engelland und deſſen Marz 
fachtirer auch allerhandSenden- Wahr 1 0 
ren / ſo die Kauffleute vornehmlich nach N 
denen griederlanden und Teutſchen See⸗ 

Städten ‚auserfühe en und 10 6 70 
deln pfleg u wiewohln der Engelländer 


vor andern Lan ee 1 
re zu des Mensen Speiſe und Unter⸗ 
lt / nehmlich ik Heringe und derer 
Fang: ſünng welcher ſonder al | 
len Einwurf einer von denen ſtaͤrcke⸗ 
Reue en iſt il 


en iſt in allen Euro ⸗ 
„ pi 


89 (06) * . 
ren Seelandenn wichen d och ei 0 
gentlich denen Engell⸗ und Sheen 
dern das wenigſteeinbringet;F 
Welches zwar eine eltzgme Sa Sache it / 
und faſt nicht glaublich / daß die e 
und beſten Heringe in der ſo gen andten 
Engellaͤnd⸗ und Schottlaͤndiſchen See 
zu finden ſeyn / und auch Bafelbftin de⸗ 
nen Sommers⸗Monaten vornehmlich 
durch die Holländer gefangen / und nach 
Holland gefuͤhret werden mit vielen 
taufend Tonnen,. 

Ja diejenigen / ſo den $ olländ ichen 
Handel und Gewerbe verſtehen / haben 
feed e 

denen Hollande nein jaͤhr⸗ 


8 


ne don denen gangen d di 
Geld leicht zu ſetzen ſtehet. 5 
Das wiſſen auch alle Hollander / ſo 
gerd die gemeinen Dienſt⸗Leute / welche 
E. oder 36. Nthlr. verdient oder er⸗ 


7 


worben haben / legen ſi ie ſolche an den He De, 
ae ee in wenig Zei 


F W (55) $ 0 | 
| e ſo piel: Dieſer Fang mn ke. 
ſtet denen. ollaͤndern nicht! mehr 0 
E. ühe und Schiff⸗Lohn und bringet N 
gleichwol lſo viel d illionen / die Engel⸗ 
länder aber haben wenig oder nichts von 
Hollaͤndiſchen Heringsfange / da 
dochſoſcher in der Engell⸗und Schott⸗ 
chen See und deren Gebiethe ge⸗ 
ſchiehet ôja die Engell⸗ und Schottlaͤn⸗ 
der kauffen oͤffters von denen Hollan⸗ 
dern ihre! eigene Heringe. | 
Und eben darun entſtunde Anno 1665. 
66. der blutige ind groſſe rg | 
zwiſchen denen beyden See⸗maͤ 5 
Nationen / den Engeland Hollander | 
welche mit ſo ſtarcken Kriegs -Zlotten 
gen einander gefochten / und dermafe 
Luer Ste ⸗Schlachten geliefert / 
de gleichen in vorigen Zeiten nicht geſe⸗ 
hen und gehoͤret worden: Worben der 
damahlige Herze 9 Jacob von Jorck / 
del schere Unglück iche Koͤnig von Bri⸗ 
fannien./ und der Pfaltzgroff Printz 
Robert / als Moral bahn cem. 


1 gan Pe m il 929555 | 
erbitterung und Rachgierde / h n dem 
jene die Herrſchafft des Britanniſe en 
Meers / und cone venter die Einſchraͤn⸗ 
ckung des Heringfanges / dagegen die 
Hollander die frene Schiffahrt und 
mehrgeineldten Fang nach ihrem iter 
len defendiren und behaupten wollen. | 
Die Hollaͤnder nun konten zwar auff 
dieſen Krieg wohl etliche Millionen an⸗ 
wenden / wein der Heringsſang ihnen 
vor luͤngſt weit mehr eingebracht hatte; 
Die Engellaͤnder hingegen hatten di 
fer Vortheil nicht / ſondern muſten aus 
ihrem Beutel ſo viel Kriegs⸗Koſten has 
geben / nur denen eigenniitz gen und ſter 
geſinneten Hollandern zu weiſen / aß t 
das dominium maris Britanuiei lind ge 
| een Feng nem ue den ö 
den hatten wn 
Machdem fie beierfeits eine geraut ie 
 Baikeinander in Haaren gelegen / Vol⸗ 
ckes und Schiffe genug⸗ ruinir: gi machten 
fie Anno 1667. Frieden / vermoͤge deſſen 
die Hollander dennoch den regen d N 
SEN, ‚cover der Bedingmiß 


* . 


fire, 1 f 960 
chen / und den 
‚8 Mag auf fear Maße fortſe⸗ 
Fr) en. Ne 
Dieweilnnt nun dit Engebuns: Scott: 
Veh 11 ſolchemangenachlaͤßig ſeyn / 


der hingegen emſte jg und die ut 


it beobe eh dahero gewinnen fie 
veit mehr al 10 5 1 0 e 


5 Ka 5 cen. 
| rei df 


n IK. el Sgetinder 1935 
bingen amg Fund arbeitſamer waͤ⸗ 

| eso ane ie 15 1 5 
G5 501 des mehr gewinn iefet 
Je a andere Lander /u 
laͤnder 0 5 berſorgen Fun 


PER 


412 Me 
Wbekandt / wie viel hundert / ja tauſend 
Tonnen deringe die Holländer hin und 
at K 5 wie⸗ 


| werbeführet. 


J 1 


195 8 u: * 
wieder nach andern Reichen 1 d Lib 
dern / als nachOber⸗Teutſchland / Preuf⸗ \ 
ſen / Lieffland polen / Schwaben um 
jahrlich ſchicken / mit und ſchre eiblie en 
Nu en / welchen die Erigelländer zum 
Theil auch ziehen koͤnten / wenn fi ift licht \ 
N 1 7 nachlaßig und ſaumſelg wi 


eh fo geſtalten Umständen ma 
chen fiedie Hollander ſelbſt reich /undfie 
hingegen muͤſſen bey ihrer aueh See⸗ 
Gelegenheit und Schi Me | 
5 


| ſehen haben / und m li it wenige 21 
den ſeyn / weiln ſie e | 
wollen; Wovon dieſes Orts nie tmehr 
zu handeln / ſondern wir wollen viel 
mehr weiter gel hen / was Spanien mit 
| Zeitplan vor Commerce 10d er Ge⸗ 0 


Zum 7. hat naar Gebe ) 
ſthiter zu graben it: Jugleichen Kupf, 

fer / Bley und Eiſen; Auch Gagalſtein / 
der auch im Tear brennet 7 ken DaB, | 
ei tr wird 1 ee 


1 5 0 960 * W 
daß Spatienn 1. durch feine Sch arth / | 
Silber⸗Flotten und Commereien aus 
Oſt⸗ und Weſt⸗Indien an Gold und 
Silber viel reicher gemacht als mam 
in vorigen Zeiten / inſonderheit als 
ktugall noch unter der Spanien 
15 Hol⸗ 
an iffabet noch nicht ange⸗ 
dt et hatten nad) Oſt/ und Wiſt⸗In⸗ 
| m a 
Wie man ſolches unter andern nur 
hieraus zu erfehen hat / wenn man der 
trachtet dievielfäftigengroffenund klei⸗ 
nen Spaniſchen Silber⸗Flotten deren 
ſekliche oͤffters XX. biß XX. und mehr 
Millionen an Gold und Silber nach 
Spanien gebracht / fo hernachmahls 
weiter in andere Lander ausgetheilet / 
dergleichen in vorigen Keallis nicht ar 
A hen noch erhöret worden iſt. 
Machdem aber in dem mn Seculo die f 
vereinigten Holländer fih von dem 
Spanischen Joche abgeriſſen / und vor 
ſich eine ſtarcke Schiffahrt nach Oſt⸗und 
Weſt⸗Indien angeleget und gluͤck lich 
damit fortgeſetzet / auch di wee 


A 8 1 1570 * | 
% e von Antwerpen aus 
denen ſo genandten Spanischen Nieder⸗ 
landen nach Amſterdam verſetzet / bloß 
wegen der unbe ſonnegen Spaniſchen 
len, und eigennuͤtzigen Pfaffen⸗ 
 ‚Proceduren ſeyn die Commercien und 
das Reichthum Spaniens eh in 
F gerathen. e 
rigen 1 nachgehend a 
5 1640 1 | 1 5 der‘ 


gie 
gier 
lich as 'ortut ei und Seller 
nen Spaniern in 

lich den gröften < a 

Handel und Gewerke.” Spann 90 
zwar auch Gold⸗ und Süber⸗ Gruben / da 
das Gold nicht alleine aus denen Ber⸗ 
gen / ſondern auch in denen e | 
h 25 „ 1 17 7 


il = = eren ir ig“ a 
a 1 dar 


1 u 1 . 
und zu beladen / wiewohln PR & a 
ges Tages nicht mehr ſo reichlichankom⸗ 
men / als in vorigen Jahren / indem die 
Bergwercke daſelbſt entweder dure die 
llangwierige Zeit und nachgraben N 
| eg durch Neve f | 
beben ver | | 


ennod) aber bringe jſelbig DL 
ten zu Zeiten N € bon-Spahläinn nd 
andern Ländern einen A 0 5 2 


von e ich die a u⸗ 
übernehmen pfleget / beſtehet meiſten⸗ 
theils in folgenden Stuͤcken: Als 1. das 
Americaniſche oder Spaniſche Silber / 
welches hin und wieder in denen Euro⸗ 
paͤiſchen Reichen / "Ländern und deren 
Muüntz⸗Stuͤdten / auch ſo gar in denen 
Teutſchen von vielen Jahren bekandt 
und verhandelt worden iſt / als die füge 
indten Spanischen Silber⸗Platten / 
die tücke von Achten / 1. g. nachden 


S 
debe, Galen odere lokten reich⸗ 


ih ankommen ſeyn; Wie wohln etliche 


Jahr hero das Americaniſche ode r Spa⸗ 


ni | 


ſche Silber in denen Teulſchen Müne⸗ 


ö en nicht gemein geweſen weiln die 


Spanier ſoiches ſelbſt benoͤthiget und 


vernützet /oder fonfi gebrauchet haben / 


zumaln im verwichenen Kriege mit 


Franckreich in 19 es Nies 


\ 8 5 u 


panien von g. en ge⸗ 

Nee d e Silder⸗ 
ckich angelanget und 
e in 


Si 15 32 5 cba habe? Nehmſich⸗. 

Millionen und 75000, Peſos vor dem 
Köni ig: alleine / 75000, vor das heilige 
Grab / oo eſos / welche zur Exlof ing 
der armen Chriſten⸗Selaven verord⸗ 
net; 15000, Peſos vor der ver ſtorbenen 
Guter; Das übrigeaber und das meiſte 
in die paricular Kauffleute gehörig; 
Dergleichen reiche 9 5 e lange 


du | 


u Cadir in Spanien wider B 


ei x & Wi | E | 
4 Indem Jahre 1682. in Sr zu 


gleichfalls eine reichliche Silber⸗Flotte 
aus Weſt⸗Indien an / unter dem Con 
mando des Don Jean Wimenteloy: Teledo 
Marquis, de ‚Brenes ,.: weicheliber. 
Millionen an Silber und andern Fruch⸗ 
. sen! und Wahren geſchaͤtzet ward: 
Ifnſonderheit kame vor des! Lonigs 
und deſſen Eammer⸗ portion oder Rech. 
nung zigg /. Rthlr. 25699. vor des K 
nigs Capelle an Diamanten / Smarag⸗ 
den / Amathyſten und ander acdc eis 
nen ſamt dem Elffenbein 0 
5 Ferner vor e tec = „ Car- 
0 Salle zu difribuirung des Raths 37495 
vor Erloſung der Ehrifien- Sclaven 
47510. vor die heilige Oerter zu Jeruſa⸗ 
lem 8zigo. die Rechnung vor der verſtor⸗ 
benen Güter 18419. vor die Particulien 
Perſohnen Xx. Millionen an Silber 


Gold und gewirckten Silber / und no 5 


U 


3. Millionen an Fruͤchten. 

Dieſe Americanifche oder Spams je 
Silber ⸗Flotte waͤre noch viel port anten 
| 95 ue geen! wenn fie 


etlichẽ Gallionen nicht unglücklich gewe⸗ 
ſen indem 4. ſchadhaffte Gallionen zu⸗ 
kůcke bleiben muͤſſen / und noch 4. ande⸗ 
re / ſo man auff 2. biß 3. Millionen ,, 


aint, auff einer Sandbanck unweit von 
Carthagena in Weſt⸗Indien zu Grun⸗ 
de gegangen waͤren / worbey 8. biß 900, 
Perſohnen umkommen / davon alleine 
zu S. Lucas 348. zu Haufe gehoͤrete. 
110 1682 kame eine Silber⸗Flotte an 


neiſt an Silber und Golde in Europa 
ringen / und deſſen Laͤnder bereichern / 
ils vormahls nicht geſchehen / muß man 
fh dennoch bewundern / wo das unbe⸗ 
chreibliche Reichthum hingebracht und 
ergraben werde; Denn in Spanien ſeh⸗ 
eis geme i nigl ich an Gelde / ſonderlich an 
em Hofe / die Spanischen Grandes lind 
Rn ER. | ke 


x 


Edele 99 gc 11 5 kit ubri 


1 5 andern &uropäifiich Sängern! 10; 
ret man hin und wieder geme nigſich 
nichts mehr / als daß unteꝛ dene Menſchen 
keine Nahrung und Geld⸗Milte n ſeyt H 

da doch des Goldes und Silbers Mi 


wird / zugeſch bergen was e dus SOſt⸗Ju⸗ 
dien und Africa / ſonderliche Gvinea her⸗ 
100 ein gebracht / wehe PAR Gone 


5 * 


ſondern viele stecken noch dar zu | 
Schulden. . 


Millionen weiſe nach Furspamura alle 
ne aus 8 ndier ge 


Ka 1 


2 


BR 1 f 5 011 = 5 
1 de TERN. müßen wir weitet fert⸗ 
gehen und beſe he / was das Ks, 
12 nigreich Spanien vor Guter und 
Wahren andern Laͤndern / ſonderlich 
ü Teutſchlande mitzutheilen oder Verde 
den konne / woruntel ſich ferner 75 
Zum n der Sparte Wein / wel⸗ 
cher dem lieblichen Geschmack nach einer 
von denen beſten in Eukopa gehalten / 
auch der „Dauerhafftigkeit nach dem 
5 allaniſchen und Frangoͤſiſchen vorge⸗ 
1 gen wird. Wie d unſelbigen auch die 
Te utſchen mehr zu trincken pflegen / als 
den ta iaͤniſchen / Wis er gulch / zu⸗ 
maln in denen Teutſchen See⸗Staͤdten / 


1 urg Lite / Brehmen u. a. 

Inmnaſſen die ſtarcke Schiffahrt und 
‚‚Correfpondenz. von gedachten Std 
Wirk Spähfe vor andern Landern ſol⸗ 


che Wahren um einen billigen Preißz 11 
wege bringet; Da gegen aber in bah ii 


Ob , Teutſchen St 
ben gar zu bac See, Cub, obgleich 
der Weg von gedachten See⸗Stadten 
* eben fo welt iſt / und die 
E Fracht 


0 


viel Wohle er iſt / bevoraus zu Ham⸗ R 


taten ſteigen dicke ! 


0 
RN, 


Pe ARE Nas 
N 5 gleich meiſt zu Lande gehen 
Dennoch wird gemeiniglich ein Maaß 
oder Schenckkanne Spaniſchen Weins / 
nach Unterſcheid des Orts / g. 10. biß 12. 
Groſchen bezahlet / weiches zu viel 
iſt / dannenhero billig von der Obrigkeit 
ein billiger Taxe gemachet werden ſolte. 
Welches ſo wohl vor die Reichen und 
Armen / Krancken und Gefunden nor 
Dieweiln die patienten oͤffters dieſen 


Spaniſchen Wein zu ihrer Staͤrckung 
und Labſaal brauchen / die doch viele 

mahls wenig Geld uͤbrig haben. 
Sonſten hat der Spaniſche Wein un⸗ 


tterſchiedene Gattungen / worunter auch 


der ſogenandte Peters Simons gerech⸗ 
net / und aus Spanien nach Teurſchland 
gebracht wird / weicher eine liebliche 
Schaͤrffe bey ſich hat / und nicht ſo ſußeiſt 
als der rechte Spaniſche Wein; Und 
zwar aus die er beſondern Urſache / wel⸗ 
che vielleicht manchen Spanier und 
Teutſchen nicht bekandt iſt / ob er gleich 
dieſes Weins nicht wenig denne de 

e e e ene 


5 4 * 


00% * 


0 und He in die ie Wenberg⸗ 1 
laſſen / um zu ſehen / was mit der Zeit 
vor ein Wein⸗Gewaͤchſe und Frucht dar⸗ 
aus kommen werde / welches dem natuͤr⸗ 
lichen oder inlaͤndi ſchen Spaniſchen 
dle oder ungleich ſey. | b 

Wie man denn nach der Weines. und 0 
Ke terung dieſes neuen Wein⸗Gewaͤch⸗ 
ſes / als es mit der Zeit zu ſeiner Vollkom⸗ 
menhelt und Abgierung gelanget / befun⸗ 
den / daß dieſer Wein einen beſondern 
Smack vor dem andern gemeinen 


Speichen Wein gehabt nach einm 9 


1 RR , Nheiniſchen eu 
KUH | 


05 Wie 1 eee 5 
waͤchſe in Spanie zum erſt ngeflans, 


tzet und wohl ſortgebracht hat / ſo iſt auch 
demſelben fein Nahme / nemlich Peter 
Simons / zum Denckmahl und Ehe 
gegebe e worden, 5 , „Ar 
Wiewohln nach der Zelt viel Betrug 
fe wohl in Spanien als in andern Linn. 
dern init ſolchen Weine vorgegangen“ 
theils durch die Weinhaͤnder / theils 
10 5 durch die Scheucken indem ſie gemeinen 
Land Wein unter den Spaniſchen ge⸗ 
micht ind folgends vor Peter Simons 
denen Leuten verkauffet haben / damit 
ſie nur ihren Nutz und Schinderen 1 
ben moͤchten. | 
Mio geſchichts auch öffters mit dem 
rechten Spaniſchen Weine / mit welchen 
ſo che Wein handler ode Schencken ihre 
8 betrügerifch Handel und Vermischung 
e Wa 


„ 14 


* — 
| 
} 
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| ler in denen See⸗Stadten bet RN 
zeit hierauff nach Ober⸗Teutſchland zu 
reiſen pflegen / und den innlandiſchen 
Moſt von der Kelter gantze Faͤſſer voll 
theuer kauffen und wegfuͤhren / fo ia, 
an Ort und Stelle mit Zucker / S de 
oder an eren dergleichen Zuſatz Ni eden 
und bereften loſſen; Her nachmahls fol 
ches gemachtes falſches Getraͤncke wie⸗ 
der nach Ober⸗Teutſchland bringen / und 
daſelbſt vor Canarien⸗ oder Cyrener⸗ 
‚Seite verkauffen / da die Kanne oder 
Maaß gemein glich vor 12. biß 16. Gro⸗ 
ſchen verkauffet wird / da doch dieſelbe 
uhrſpruͤnglich nichts anders als Land⸗ 


Moſt N alſo kaum 2. Groſchen werth 


iſt 1 eweſen. 

nd eben dieſe redlichen für Wein⸗ 
oder Sect⸗Haͤndler haben zeithero den 
Land⸗Moſt und Wein theurer gema⸗ 
chet; Weiln fie obangeregter maßen 
durch ihre Betruͤgerey und Miſchmaſch 
weit mehr als Cento pro Cento gewinnen / 
wie aus iestgemeldten Umbſtaͤnden 
leich: zu ermeſſen ſtehet / und dennoch laͤf⸗ 

. re nnch wucherliche und ie 


ſche Handel hingehen dem gemeinen 
Weſen zum Nach theilt. 
Was den Rhein⸗Neckar⸗Moſeler⸗ 
und Francken⸗Wein anbelanget / ſo 
laͤluffet auch hin und wieder diß falls ein 
groſſer Betrug vor / zumahl an denen 

Volckreichen Orten / oder Meß⸗ und 
Marck⸗zeiten / wo der Abgang ſtarck iſt / 
und der Leute viel ſeyn die ſichdes Weins 
bedienen / ſo geſchiehets insgemein / daß 
die Weinſchencken den Land⸗Wein vor 
Rhein ⸗Moſeler⸗ oder Francken⸗Wein 
verkauffen / das Maaß vor 6.8.10, Bros 
ſchen / das ihnen im gantzen kaum a. oder 
3. Groschen gekoſte t, & 
Ja manche Wein ⸗Wirthe oder 
Schencken ſeyn ſo verwegen und unver⸗ 
ſchaͤmt / daß fie wohl aus einem Faße 2. 
biß dreyerley Wein zapffen / und noch 
darbey ſchweren / es ſey frembder theu⸗ 
rer Wein / ſo am Rhein⸗Neckar⸗oden 
Moſel⸗Strohm gewachſen / oder aus 
Francken⸗Lande gebracht worden waͤre / 
ob er gleich ſelbige Länder niemahls ge⸗ 
ſehen oder beruͤhret hat / es waͤre denn / 
daß ſolcher vermeinter auslaͤndiſcher 
* L 5 auff 


* } 


A 8 SE = 
. auff einen dergleit en Beinfofl worin 
nen vormahls Rhein⸗ oder anderer 


ftembder Wein gelegen / nachgehends ge⸗ 


5 oder Meß⸗ zeiten. 


weder ſelbſt Spaniſchen Wein oder Ca⸗ 


zogen worden waͤre: Wie denn ſolches 
hin und wieder abziehen und vermiſchen 
in denen Weinkellern gar gemein itt / ſo 
aber denen Wein⸗Gaͤſſen und Kundleu⸗ 
ten oͤffters ſchlechtes Vergnuͤgen und 
Nutzen bringet / indem gedachter maſſen 
manche Kanne auch wohl mancher Ei⸗ 
mer gemeinen Land⸗Weins vor auslaͤn⸗ 
diſchen koſtbahr en getrunken und bezah⸗ 
let werden muß / ſonderlich wo der Ab⸗ 
gang iſt in Volckreichen. Hoff⸗ oder Kauff⸗ 
mans⸗Staͤdten / und bey denen Mackie 


‚Soldergeftat uin konnen derglei⸗ 
chen Weinſchencken noch wohl reich wer⸗ 
5 den / koſtbahre Haͤußer bauen / oder grof⸗ 
ſeapitalia zuruͤcke legen / wenn ſie ent⸗ 


gnarlen⸗ und Cyrener⸗Seckt aus Land⸗ 
Moſt machen / oder aber Land⸗Wein vor 
L e ee Sea 
AR Wein „ A 


| ’ 3 (00. 2 „ 
Dogg, wie man im Sp FR tre⸗ 
den pfleget / fo denen | Leuten das Geld 
aus dem Beuel locken und 1 2 nach 
ietztgedachter Manier, und etrugs. 
Diele unter densnfelben eyn noch darbeh | 
ſo unverſchaͤmt und ſagen / we en etwa 
die Wein⸗Goͤſte oder Kundleute ſolches 
mercken und ſich deswegen beſchweren; { 
Wenn der Wein ihnen nicht anſtun⸗ 
de / ſo mochten ſie es bleiben laſſen / es 
würde niemand dazu gezwungen: uch 
wären ſchon andere Leute / die ſe eigen 
trincken würden. Vu. a. m. Alleine dieſe 5 
wa ne Enes digung ren, ni Mi a 
177 glich nicht gedachten & | 
a Bafte.bexeitg > | 
der ander Glaß davon genof 0 haben 
alls übereilender Hıse oder Durſt / ale 
denn muͤſſen fie das meiſte darnoh bes | 
halten und bezahlen / nicht ſo | 
KRechtsdondern: Schandenh: ber / nur 
damit ſte keinen 


an und Unwillen 
n ene EN und Schm⸗ 0 
der haben moͤchten / welches „ 
1 ſonderlich Srembalingen j 
enden begegnet. „ 
X: EN 1 Denn 


er 1m) 5 

ift ſolcht keiſende 1 
Kauffſente und andere dergleichen ſu⸗ 
chen zuwei en durch einen guten Trunck 
Wein / bey ihren Travaillen und Ver⸗ 
richtungen ſich zu erfriſchen und zu vecol. 
IAgiren; Kommen aber öffters übel an / 
in dem ff egedachter maſſen / an ſtatt ihrer 
vermeinten Ergoͤtzligkeit und Erfri⸗ 
ſchung / Verdꝛut und uren Vein 1 
kr bezahlen muͤſen. 

/ Dapnenhero wäre es noͤthig und ei⸗ 
ner guten Policen gemaͤß / daß man der⸗ 
gleichen Weinſchencken mit einer gebuͤh⸗ 

kenden Straffe belegen / und denen an⸗ 
dien ein Exempel vorſtellen möchte / ge⸗ 

wißlich man wuͤrde nicht ſo viel Betrug 
und Be ſchwerde e ha und 
. ; 4 


Das XXVII. Kab. 


adele gene derer Sr J 
niſchen Commercienn. 
45 Ze Erner und zum m hat das Kos 
e nigreich Spanien gute Wolle / 
ya weiße der Engellaͤndiſchen . . 


80 N a | 
5 ä * (73) * ü N 
nachgiedet: Woraus denn g. das theure 


[u | 


tet / und in andere Europaͤlſche Lander 
1 Teulſchland geſchicket wer. 
Wie wohln dieſer Handel denen Teut⸗ 
ſch en wenig Nutzen und Nahrung brin⸗ 
get / was nehinſlich die gemeine Wohl⸗ 
fahrt Teutſchlandes betrifft / weiln die 
Teutſchen Capitalia davor aus denen 
Landern gezogen / und das Spaniſche 
Tuch dagegen hinein gebracht wird; 
Da doch Teutſchland ſelbſt gute Tücher 
haben / und alſo der Spaniſchen noch 
wohl entbehren koͤnnen / zumaln bey die⸗ 
ſen Geldklemmen Zeiten; Wenn nur die 
Neugierigkeit und auslaͤndiſche Bigiere 
de denen Teutſchen nicht ſo tieff einge⸗ 
wurtzelt waͤre / dag gen ihre eigene gute 
Wahren und Guter nicht ſelbſt un⸗ 
wehrt macheten / die Ausländer amt 
dem Innlaͤndiſchen Kauffmann en par. 
riculien reich / das Land aber und die mei⸗ 
ſten Innwohner und Unterthanen ums 
Geld bringen oder arm machen. 


ur. 3 


Spaniche Tuch Scharlack und der ⸗ 
gleichen Wolline Manufacturen berei⸗ 


. e, 


3 par wollen die eigennuͤtzige Leute 
ſeonderlich die Handels ⸗Leute diß falls 
einwenden / und den Handel der Teut⸗ 


ſchen mit denen Spaniern oder andern / 
ſo mit denen Spanischen Teutſchen han⸗ 
deln / damit e fendiren oder entſchuldi⸗ 
gen; Daß nehm ich der Teutſche Kauff⸗ 
mann die Spaniſchen Tucher und ande⸗ 
re dergleichen Wahren nicht allemal vor 
bahres Geld zu kauffen pflegte oder muͤ⸗ 
ſte / ſondern er koͤnte ſolche vor andere 
Teutſche Wahren / als Leinwand / Segel⸗ 
Tüucher / Garn u. a. haben / damit die 
Teutſchen Wahren und Manufacturen 
ſolchergeſtalt deſto haͤuffiger in Spanien 
und andere frembde Laͤnder gefuͤhret 
und conſumiret werden moͤchten / denen 


is 0 A 5 


die ausländiſchen Wahren und Manu⸗ 
facturen nothwendig haben oder nicht 
wohl entbehren möge / dagegen die inn 
luͤndiſchen oder Teutſchen ſoͤnſt nich 170 x 
% e 


kreiben oder verhandeln kan / als nur 
durch vertan 101 


* 


„ Alleine wenn man ſolche inn⸗ 


chen und changiren. 


läpdiſche Bahren und Manufacturen 


in Teutſchland hat / welche denen Spa⸗ 


Uiern noͤthiger ſeyn / als das Spaniſche 
Tuch und Wein denen Teutſchen / wie 


denn die Teutſche Leinwand / Segel⸗ 


Tuͤcher u. g. dergleichen in comparaifon 


A 1 


ſeyn / maſſen die Spanier Soinmers⸗ 


n gemeimigtic in ſolcher Teutſchen ro⸗ 


en deinwand zu gehen oder ſich zu tra⸗ 


gen pflegen / wegen der übermäßigen 
Sonnen⸗Htze dieſes Landes da fie denn 
guch ihr eigenes Tuch nicht brauchen: 
Warum ſolten die Teutſchen das 
ges nicht beſſer beobachten / und ihre 
Wahren oder Manufacturen mehr 
vors Geld denen Spantern uͤberlaſſen/ 


als ver ders uns ohne demnacktſonöthi⸗ 
gen Spanifchen Suchern Beinen u. a. 


andern Ländern Geldan ſich ziehen und 


TEEN 


; 7 10 * 
8 

we 
. 1 


Wei 
DER 


an⸗ 


Denn ſolchergeſtalt muß ein Land aus 


a 


reichern / ſonſten aber bringet der Ban 
ig ein / wenn man nur gegen ſei⸗ 
ute und denen Ausländern noth⸗ 
ndige Manufacturen und Wa hren 


andere frembde unnoͤthige und theils 
wolluͤſterne Wahren annimmt oder 
changirt, fo etwa zum Pracht und Up⸗ 
pigkeit dienen / obgleich der particulicre 
Kauffmann dabey feinen Vortbeil und 
Eigennutz machet / das gemeine Weſen 
aber und Vermögen des Landes zuru⸗ 
ckegeſetzet wird: 
Wie denn die Commercien in Teutſch⸗ 
land / unpartheyiſch davon zu reden / biß⸗ 
hero in denen meiſten Stuͤcken beſchaffen 
geweſen / wenn nur der Kauffmann ei⸗ 
ne Zeitlang wohl dabey gefahren / und 
die Für, Rent⸗Cammern an dem ſo 
genandten Zoll und e einigen Nu⸗ 
en davon gezogen haben / ſo meynet 
mancher / es ſey alles wohlgethan und 
eingerichtet / obsleich die (italia eines 
Landes von einer Zeit zur andern aus 
demſelben haber du verſchwinden. 
Franckreich⸗ and 0 


Franckreich aber hat andere und beſ⸗ 
ſere Maximen bey feinen Commercien 
oder einlaͤndiſchen Wahren undManu⸗ 


facturen indem ſelbige nicht leicht gegen 
andere ausländische Güͤter vertauſchet / 
zumaln gegen die Teutſchen / ſondern die 


SPP Gunser feinen inlaͤndiſchen Gi 
tern und Kauffmanns⸗Wah⸗ 
ren die Spaniſchen Roſtnen und Eibe⸗ 


ben / ſo nach Teutſchland verfuͤhret wer⸗ 
den / welche man noch wohl werth hal⸗ 


ten und genie en mag / wegen der Güte 


und Geſundheit / auch ſonſt in Teutſch⸗ 


land dergleichen nicht zu finden oder 


gebaut werden / dannenhero der⸗ 
ſelben jährlich viel Centner in denen 
Teutſchen Laͤndern uͤbernommen und 


haſelbſt enſame werden / und zwar um 
inen billigen Preiß: Woferne aber der 
dead die Frantzoͤſtſchen Troublen 
n Spanien anhalten möchten / fo iſt 
eicht zu vermuthen / daß dieſe und ande⸗ 
e Spaniſche Kauffmanns⸗Guͤter ſehr 
ufſſchlagen werden. 
bit zwar nicht zu laugnen / daß der⸗ 
ö glei⸗ 


Im 
1 


\ 


| 


EN . 078) * 
| glechen Spaniſche Guter unde Vabren | 
in denen See» Städten) ſonderlich zu 
Hamburg / Lubeck / Brehmen u. a. viel 
hundert ja viel tauſend Centner bereits 
parat liegen / welche ſchon laͤngſt vor den 
gegenwartigen Cenjundturen und Spa⸗ | 
nmiſchen Succesfions- St reitigkeiten umb 
einen billigen Preiß eingeführet / und 
zum noͤthigen Vorrath auffbehalten 
Br wor den ſehyn. ö 
Gleichwohl aber iff nicht zu zweiffeln / | 
daß die Kauffleute gemeldter Teufen 
Handels⸗Staͤdte dennoch anietzo und 
künftig die Spaniſchen Wahren merck⸗ 
lich genung ſteigern werden / nur um ih⸗ 
res Eigennutzens willen / unter dem 
Vorwand / als wenn dieſelben mit groſ⸗ 
ſer Gefahr und Koſten bey dieſer Zeit 
ſchwer aus Spanien herein zubringen 
wären / ob iſte gleich vorlaͤngſt und bey 
guten Zeiten angeſchaffet worden ſeyn. 
5 Auff eben dergleichen Schlag ſteigern 
| die Hollaͤnder ihre Kauffmanns⸗Guͤter 
und Wahren / wenn etwa Krieg einfaͤl⸗ 
let / bevoraus was die Auslaͤndiſches 
N a A ie) . un 


ie 
F. 
* 


(% 


ö ben viel tauſend Lasten in Amſter dam / 


Rotterdam Mittelburg und andern 
Ho 


ſchen Haußern in Vorrath liegen / wel⸗ 
che wohl etliche Jahr nach einander eine 


geführer worden ſeyn / vor denen Feind 


ſeligkeiten und Kriegs⸗Troublen. 
Dieſſen allen ungeachtet aber machen 
‚fie alſobald eine unbillige Steiger oder 
Theurung ſolcher ihrer Kauffmanns⸗ 


Guter / nur die Teutſchen ums Geld zu 
bringen / unter dem gedachten nichtigen 
Vorwand / daß die Schiffahrt / ce 


und Einfuhre ſolcher Auslaͤndiſchen 
Wahren ein groſſes Geld koſte / da ſie 
1 
ſelben mit ganzen! il ih 

Laͤnder und Städte gebracht haben. 
„Welches gewißlich eine unchriſtliche 
Sache und Wucher / ja Betrütgerey zu 
haltẽ und nicht zu erdulden iſt. Dannen⸗ 


mer⸗und Comitercien-Räthe dieſe Ihe 
ren Landern und dero Unterthanen ſehr 
hachtheilige Stligerung / die doch ohne 


M2 Noth 


Hollandiſchen Städten und in denen 
ſo genandten Oſt⸗ und Weſt⸗Indianl⸗ 


doch vorlängſt bey Friedens Zeiten dies 
Ben Laſt⸗Schiffen in ihre 


hero ſolten der Teutſchen Fürsten Cam⸗ 


| 0 05) 2 EN 
| Soth und rechtmaͤßige Urſachen / ſo viel 
moͤglich zuruͤcke treiben / und denen wu⸗ 
cherlichen Hollaͤndiſchen und andern 
Teutſchen See⸗Staͤdten und dero Han⸗ 
dels⸗Leuten ihren vorſetzlichen und gantz 
unbilligen Wucher und Auffſchlagung 
ſolcher Wahren ralſenabel vorſtellen / mit 
Bedrohung / die gewoͤhn ichen Reyrelſa. 
Fi und andere ee zu br au⸗ 
Ds. 
Als zum Exempel; 1. wenn die Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten in ihren Ländern / bey ſo 
heſtalten Sachen die Hollaͤndiſchenu⸗ 
ter nicht fo haͤuffig / ſondern nur auffs 
noͤthigſte einführen laſſen / wie man der⸗ 
ſelben in Teutſchland wel ent⸗ 
behren koͤnnen / wenn die Teutſchen nur 
nicht ſo neugierig und luͤſtern / ſondern 
wie ihre Vorfahren maͤßig und geſund 
leben möchten; Gewißlich die Hollaͤndi⸗ 
ſchen und andere Kauffleute wuͤrden ih⸗ 
re Wahren / ſonderlich das viele Zucker⸗ 
werck und Gewuͤrtze wohlfeil genug ge⸗ 
ben / und nicht ſo eigennuͤtzige bill 
Theurung machen. 1 
N 2. ware * beſte ele Garn 4 


. 


5 2 (0 x 

. daß die Teutſchen ihre Wahren vo 
falls auch ſteigern ſolten / ſolchergeſtalt 
die Hollaͤnder mit gleicher Muͤntze zu be⸗ 
zahlen; Inmaſſen die Teutſchen Kaufe 

manns⸗Guͤter zum Theil ſeyn denen 
Hollaͤndern ſo nuͤtzlich und noͤthig / als 
etwa die Hollaͤndiſchen denen Teutſchen / 
woferne nur die Teutſchen ſich in ihrer 

5 eingewurtzelten Auslaͤndiſchen Neugier 


N rigkeit und luſternen Begierde zahmen 5 


und maͤßigen koͤnten. | 
Solange nun dieſes nicht geſchiehet / 

und die obangeregte Mittel unterlaſſen 
werden / ſo ſteigern die Holländer ihre 
Wahren / und ſchrauben die Teutſchen 


Teutſchen Laͤnder und dero Innwohner 
müuſſen denen Hollaͤndern aus obange⸗ 
regten Umſtaͤnden und Urſachen ihre 
Kriege führen und unterhalten / unge⸗ 
achtet fie zu gleicher Zeit ihre Armeen in 
® genen verpflegen. 


? 255 Das XX. Cap. 
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ums Geld nach ihren Gefallen. Ja die 


So: init wir nun wiederum zum 9 


a. 
ferner betrachten / was Span en an ſei⸗ 
nen Kauffmanns⸗Guͤtern denen Teut⸗ 
ſchen Ländern zuliefern pfleget / fo finder 
ſich „ der Zucker von unterſchie enen 
Sorten, weichen die Spanier auff deren 
Oſt-und ſonderlich Weſt⸗Indianiſchen 
Netour⸗Schiffen ingroſſer Menge eins 
fuhren ja in Liberfinß wie die Hollander 
denen Teutſchen liefern und nittheilen. 
Alleine dieſer Handel und das viele 


Zuckerwerck / ſo von langen Jahren he⸗ 
ro in unſer Teutſches Vaterland einge⸗ 
führet und faſt eing wurtzelt iſt / bringet 
Die ſchlockerhaffte Teutſchen / weiln es ſo 
ubermaͤßig gebrauchet wird / nicht mur 
um ihr Geld / ſondern auch gar um dero 
Geſundheit und Leibes ⸗Starcke / daß ſie 
bey weiten nicht fo ſtarck und datherhaff⸗ 
tig find als unſere Vor⸗Eſtern / welche 
entweder ſolches ſuße Jucker⸗Genaſche 5 
babe vfb oderdoch mäßig gebrauchet 


Inmaſſen die heutigen Teutſchen / zu⸗ 
maln die lüſternen und Reichen oder 
Vor nehmen / bey il ren Ausrichtungen 
und andern Gaſtereyen gantze Den 1 
14 2 11 | 


und Tafeln von allerhand ſolchen Con? 
feet / Candirtes und Zuckerwerck auff⸗ 
ſetzen und verzehren / als wenn es Brodt 
oder Fleiſch ware; Denn da muͤſſenalle 
naturliche Baum⸗Garten und andere 
Früchte von lauter Zucker eingemachet 
oder candirt ſeyn / daß die luͤſterne Be⸗ 
gierde und Appetit auff einmahl vielfal⸗ 
lige Sorten dergleichen Confeets oder 
Candirtes Werck genießen moͤge / ob⸗ 
gleich zu vorhero bey der rechten Mahl⸗ 
zeit allerhand andere Speiſen auffgeſe⸗ 
tzet und verzehret worden ſehn. 
Der reine Zucker / der nicht ſo gar alt 
ſſt / wenn ſelbiger mäßig gebrauchet 
wird / ſonderllich in gewiſſen Speiſen / be⸗ 
koͤmmt der Natur und dem Magen gar 
wohl / die Ubermaß und die vielfältige 
Meaſcherey und Schleckerey zehen ⸗ za 
zwantzigerley Sorten bey einer Mahl⸗ 
zeit bringet dem Magen und der Natur 
den groͤßten Schaden. 


Anerwogen deeſe Itzermaß von Zu⸗ 


h j 
“) a 
h 4 


ckerwerck verurfaher Sleimigies Ge⸗ 


blüͤthe / welches leicht purreferret oder un 
Leibe verfaulet verurſachet ſo denn 
W Schwach⸗ 


) 


wehnet worden; Wie man denn ſolches 


Schtvachheit der Natur und des Ma⸗ 
gens / woraus erfolget Durchfall und 
makte ſchwache Kinder / weiche bey 
zunehmenden Jahren keine Tra⸗ 
vaillen ausſtehen konnen / ſondern 
vſel mehr aus der erſten Einpflantzung 
gemeiniglich ſolchen luͤſternen Zus 
ckernaſchercyen auch ergeben ſeyn / ſon⸗ 
derlich wenn die Mütter / wie ſie denn 
zumahl in denen groſſen und wolluͤſter⸗ 


nen Städten gewohnlich pflegen / dere 


gleichen füßzen ober Zucker⸗Schleckerey⸗ 


en übermaͤßig zugethanſenn. 

Solcher Leute und Mutter Kinder 
wollen dennoch mit der Zei in Kriegge⸗ 
ſie doch gedachter maſfen von ihren El⸗ 
kern zu lauter Zärdigesie und Mache 
rey des ſuſſen Zuckerwercks an⸗ und ver⸗ 
Augſam fichet und erfahret / daß ſolche 
Leicht krancken und endlich crepiren muſ⸗ 


Lux. 


1 . 


. 


ö 


ae 


 Zaxerisie und ſchaͤdliche Zuckerwerck 
einſchraͤncken und die Ubermaß beſtraf⸗ 
en möchte / ſo blieben die Teutſchen Laͤn⸗ 
der und dero Inn wohner nicht nur ges 
under / ſondern auch an vielen Tonnen 
Goldes reicher. Denn man hat Exem⸗ 
hel in unſern Ländern / daß parsculiere 
Handels⸗Leute auff einmahl 3. biß 4000. 

HGecies Ducaten nach Holland geſchicket / 
Zucker davor einzukauffn. 

Weiter und zum vn hat Spanien 
das ſo genandte Zadigo , oder blaue Far⸗ 
be / ſo aus Ame rica in Spanien und von 


dannen in Teulſchland gebracht wrd / 


welches die Tuchmacher und andere Faͤr⸗ 
ber brauchen / und denen Spaniern in 
ihren Handel und ewerbe groͤſſerngꝛu⸗ 
tzen bringet / als denen Innwohnern 
Meißen⸗Landes die blaue Farbe aus de⸗ 
nen Bergwercken / davon oben an ſeinem 
Orthe gemeldet ifſftr. 
„Inmaſſen gedachtes Zadigo und die 
blaue Farbe aus dem Ertz⸗Gebuͤrge 
Meißner ⸗Landes ſeyn zwey nutzbahre 
Stucke / welche durch gantz Europa be⸗ 
M in 


5 N 00 5 ö 
kandt / und in denen Farberehen ihrer 0 

5 genug efahler werden, ee 
Zum Pa. hat Spanien noch . 
innlandiſche Fruͤchte und Wahren / ſo 
nach Teutſchland gefuͤhret werden / als 
| 440 5 e 5 ee wir 


2 g ee 5 e 7 
Alich Perlen / Diamanten / u. a. Aus 
Weſt⸗ Indien viel Ochſen⸗ fel und 
ander Leder ingleſchen vie Apothecker 5 
Wade. 9 
In verwichenen Zeiten iſt stand 
zeutfäer Handelomann durch die Com⸗ 
mercien und Gewerbe mit Spanien em⸗ 
por und reich worden / zumahln vermoͤ⸗ 
ge des Teutſchen Leinwand⸗ Handels 
N 300 N dazumahl a 


1 — 
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nach Spanien gegangen / ſo ſſch aber 


nach der Zeit etwas geſchwaͤchet und ab⸗ 


genommen, nachdem das Baumwolline 
Geſpinſte und Jeug in Europa ſehrge⸗ 


mein und getragen worden iſt / wie auch 


das ſogenandte Frangöſiſche Peſſeltuch 


44. 


Im uͤbrigen iſt dieſes noch anzumer⸗ 


cken daß wenn das neue auffn Fußge⸗ 
setzte Frantzoͤſiſch⸗geſinnete Regiment in 
denen Spanischen Reichen und Ländern 
beſtehen ſoite / ſo würden die Spaniſchen 
Cemmereten um einmerckliches verane 
dert und nach der Frantzſiſchen Mode 
und Inzerefeeingerichtet werden / mit ei⸗ 


Wahren / zum Nachtheil der Teutſchen 


und andern Europaiſchen Lander / zu ⸗ 
mahin was ſolche Guͤter und Wahren 
belanget / was Spanien beſonders vor 


andern Reichen und Laͤndern hat / und 
alleine befiger / wovon in vorhergehen 
der neue König Philip. 7, in Spanien 
bird mit feinem Groß und Vater aus 
) 


N. 80 


ee 


folgende Capit. z. 


Br.’ 


Yu 
N 1 
9 


. „ 
demſelben Ao. 1640. durch einen oͤffentlij⸗ 

chen Auffſtand abgeriſſen und in Frey⸗ 
heit geſetzet / auch biß ats conſerpirt hat. 

Dieſes Land iſt vor andern wohl ge⸗ 
legen / zu der Schiffahrt und Commer⸗ 
eien / ſonder lich die Haupt Liſſa⸗ 


bon / die Städte Porto und Seturgl ⸗/ 
ſo den beſten Haven in dem unten 88e 
nigreich hat / und eben iehtgemelöte 
Stadte treiben die beſte Handlung; 
Auch iſt dieſes Königreich fruchtbar von 
allerhand un Manufactu⸗ 
ren / welche nach Teutſchland und an⸗ 
dern Europaͤiſchen Laͤndern verführet 
werden / als; RES EU ON 
1. Bringet Portugall aus Oſt⸗In⸗ 
dien vielerley Kauffmanns⸗Wahren an 
Früchten und Man; facturen / als Por 
cellan⸗Ceſchirr / ſchoͤne Tiſchẽ / Kaͤſtgen 
und Stuͤle / wie auch andere Sineſiſche 
und Japaniſche kuͤnſtliche Arbeit; Aus 
Perſien die köſtlichẽ Tapezereyen u. am. 


2. Hat dieſes Land auch viel ee 
che Wahren be vous Citronen / Pom⸗ 


nerangen/ Apfel / Saua. 


IN. 


Von * ein ** 
K Sun 3. hat portugall vita 


dennen 
Er Sc eren ler 


Seren deen bey Setu⸗ 
pal daß dleſelben dem Könige mehr ein⸗ 
bringen / als gantz Arragonen dem Ko⸗ 
nige in Spanien. Die Stadt Liſſabonn 
iſt eine von denen beruͤhmteſten Hana 
a e in 10 mel nechſt Amer 


| ne Wi 

Zum z. hat Portage bande I ah 
garbien vielguten Wein / we (der dem 
Spatiſchen nicht viel nachgiebet. 1 
6. Bringet dieſes fruchtbahre Land 

viel Feigen. Ba 
J. Mandeln. 8. Caſtanten. „Olen 
u. g. welche zu Waſſer und Lande ver⸗ 
führet werden“ ſonderlich nach Ham⸗ 
bleurg / Luͤbeck / Brehmen / u. w. 
Zum 9. bringet Gvinea in Africa der 
Inen Portugeſen viel Gold / 10. Mohren. 
land viel Sclaven. u. Braſilien viel Zu⸗ 
cker und Baumwoll- Hin⸗ 


c (59950 88 


Hingegen aber hat Portugall wie 


auch Spanien außer Andaluſten nicht 


Getreyde genug / ſondern muß ſolches 


von andern Laͤndern / nehmlich Sicilien / 
Franck reich u. a. übernehmen; Was im 


ubrigen die Spaniſchen Länder anbe⸗ 


langer / ſo haben ferner dieſelben etliche 


bahren Spaniſchen pferde / ſo vornehm 


lich theils in Aſturien theils indem Kir 


nigreich Neapoli fallen. 


N. 


Zum 2. hat das Land Bis 


tes Hotz und Eiſenbergwerck. 3. Brin⸗ 
get die Stadt Cordua das bekandte gute 


Leder / der Corduan, ſo vormahls in gantz 


kayen gu⸗ 


beſondere inlandiſche Guͤter und Kauff⸗ 
manns⸗Wahren / nehmlich 1. die koſt? 


ſdaber nachgehends in denen Teutſchen 


0 = 7492 a 
0 Men Leseny wie die Spaniſchen / elch 
nicht aber zur Nothwendigkeit: Ja die 
meiſten Auslandiſchen Manufackuren 
und andere Fruͤchte / wie obangefuͤhret / 
koͤnten die Teutſchen zur Noth wohl ent⸗ 
behren / ja vergnuͤgt leben / wenn ſie 
mit der Pracht / Hoffarth und Uppig⸗ 


keit nicht zu viel eingenommen und ver⸗ 


leitet wurden; Indem die unbeſonnene 
Neugierde und wolluͤſterne Phantaſte 
unter denenſelben eine ſuͤchtige emulation 
erwecket / daß einer dem andern hierin⸗ 
nen nachgehen muß / zum Nachtheil und 
Geld⸗Mangel Teutſchlandes / wovon 
oben anſeinem Vrthe e Bu 
. . worden iſt. 


Das XXIII Cap. 0 
e 
land / deſſen Beſchaffenheit / Mutzen 
und Nothwendigkeit. 
0 ea Achdem wir faſt alle Commerce 
3 51 en / Manufacturen und Wahren / 
W ſo Teutſchl. mit denen andern Eu⸗ 
ropaͤiſchen Reichen u. Landern zu treiben 
una verkehren e 


* 


; N 1 7 7 8 ö 
Na dienlich und noͤthig von deim 
Teutſchen Buchhandel enwas zu mel⸗ 
den / unſern vorge ſetzten Zweck und S a 
ferie genuͤge zu thun / inſonder heit weiln 
gedachter Buchhandel denen Teurſchen 
Landern und de en Innwohnern ſo 
wohl Gelehrten als Ungelehrten theils 
noͤthig / theils nuͤßlich iſt. 

Ja wenn man unpartheyiſch von der 
Side jadıciren will / ſo muß ein iedweder 
geſtehen / daß dieſe Handlung Teutſch⸗ 
lande und deſſen Innwohnern Compi. 
raiſon vieler andern ſonderlich Auslauͤn. 


diſchen Commerclen und Handlungen, 


weit noͤthiger und vorträglicher zu hal 
tenfen / als diejenige / ſo Teutſchlande 
nicht ſo viel Nützen bringet oder noͤthig 


ill. 

x Aller maſſen nach allen a 
zlarimen und guter Policey⸗und Come 
Ei cien⸗Reguln eines Reichs und Lane 


len / ob eine Handlung dem kande und 
deſſen Innwohnern entweder Geld aus 
dern Reichen und Rindern zuziehet o⸗ 
ber zuwender / oder aber ob ſelbige die ca. 
2 alis aus n eigenen Lande in 
55 . N fr E inh⸗ 


des muß man betrachten und dahin zie⸗ 


(194) N 

fremde Reiche und Laͤnder ſchicket und 
gleichſam verſchleidert / vor auswärtigen 
Pracht und Larunoͤſe Wahren / wie 
denn dergleichen viele Zuxwridfe und 
Geldfreſſende Handlungen hin und wie⸗ 
der in Teutichland und deſſen Handels⸗ 
Städten gnugſam anzutreffen ſeyn / 
welche gewißlich denen Teutſchen Laͤn⸗ 
dern und deren Innwohnern von vie⸗ 
len Jahren hero nicht nur Tonnen fon- 
dern Millionen weggezogen / und damit 
andere Laͤnder bereichert. | | 
Von diefer Handlungs» Art aber iſt 
gewißlich die Buchhandlung nicht zu 
halten / wie denn ein verſtaͤndiger Teut⸗ 
Br geſtehen muß / und aus folgenden 
Umſtaͤnden und Urſachen gnugſam zu 
erſehen ſtehet; 5 ; 


rungen eines Reichs und kandes / deken 
Collegia, vermittelſt derſelben zu unters 
halten und zu verſorgen mit noͤthigen 
Schrifften und Buͤchern / damit die 
Lander und eren Innwohner bey dero 
cult ung und Geſchickligkeit beben / 
und nicht etwa wiederum in die vorige 
Barbaren und grobe Unwiſſenheicver⸗ 
fallen metend 0 
Inmaſſen ſolche Umwiſſenheit und die 
Barbartſche Verachtung der freyen 
Kuͤnſte und hohen Wiſſenſchafften oder 
Facultchen iſt einem Reiche und Sande 
ſamt deſſen Staat eine rechte Peſt und 


e worinnen wo ab⸗ 
ſonderlich der gemeine Pöbel hinein faͤ⸗ 
let / its gefährlich / ein ſolches Volck guck ⸗ 
lich zu regieren / und ohne beſor gliche 
Troublen oder Auffruhr in beſtaͤndigen 
Gehorſam zu erhalten 
Weiter und zum 2, iſt die Buchhan⸗ 
delung und Buchdruckerey einem lande / 
deten Staat und Innwohnern gar 
nützlich / theils die ſtüdierende Jugend / 
theils auch die gelehrten Leute mir guten 
Buͤchern zu verſehen / und dero Biblio⸗ 
checken dar mit zu vermehren und aus⸗ 


(II) 
Hingegen aber wenn die guten Buͤ⸗ 
cher und ſchoͤne Bibliothecken einemLan⸗ 
de und unter denen Gelehrten oder de⸗ 
nen Studenten mangeln / ſo ſtehen die 
freyen Kuͤnſte und andere hoͤhere Wiſ⸗ 
ſenſchafften nicht wohl / ja die Predigts⸗ 
und Gerichts ⸗Stuͤle ſamt der Medleini⸗ 
ſchen Faculruͤt ſehn gemeiniglich uͤbel ber 
ſchaffen / wie ſolches die vorigen Seen 
Frudterer erfahren haben / ehe die Buch⸗ 
druckerey und Buchhandlung aufkom⸗ 
men und in Schwang gebracht worden 


iſt. 5 
Die Koͤnigl. und Fürſtl. Archevs in 
denen Koͤnigreichen und ändern haben 
ſolchen Mangel auch wohl empfunden, 
ſonderlich in denen alten Pretenſſonen 
und Strittigkeiten / weiln die Jahr⸗ 
Buͤcher / Chronicken und dergleichen 
Landes⸗ und Staats⸗Geſchichten nicht 
recht fleißig und punctuel aufgezeichnet 
und continuirt, vielweniger durch den 
Druck der Beſtaͤndigkeit und gleichſam 
der Ewigkeit einverleibet worden ſeyn / 
als wie nach der Zeit geſchehen iſt / nach⸗ 
dem die loͤbliche und nuͤtzliche Buchhand⸗ 
lung ans icht kommen. 
N j ’ Denn 


ER ee 
Denn zu vorhero und in denen vori⸗ 
gen Zeiten waren alle obangeregte frehe 
Kuͤnſte / Wiſſenſchafften und Staats ⸗ 
Geſchichte ſamt denen Genealogifhhen 
Schrifften meiſtentheus in denen Cl 
ſtern gleichſam vergraben / und als in der 
gewohnlichen Werckſtadt ausgebrütet 
und zuſammen gebracht worden ſeyn 
von denen Muͤnchen oder Cloſter⸗Bru⸗ 
dern / die doch ſelbſt gemeiniglich nicht 
viel gewuſt und verstanden / auchoͤffters 
nachlaͤßig die Sachen zrrairet/ und den 
Contentum Hiſtoriæ nicht acute fortgeſe⸗ 
tzet haben / wodurch denn viel Irrthum 
und Ungewißheit erreget worden iſt. 
Zum z, bringet die Buchdruckerey 
und Buchhandlung denen czridfen Ku⸗ 
ten eine rechte Gemüths⸗Vergnuͤglig⸗ 
keit und Ergoͤtzung / ver mittelſt u ſſer 
und annehmlicher finnreicher Blicher 
und Schrifften / deken heutiges Tages 
die gelehrte und begierige Welt poll iſt / 
wodurch denn bey etl. unverſtaͤndigen 
Leuten und Geld⸗Hamſtern die Bucher 
ünwehrt worden ſeyn daſſelbige nicht 
mehr ſo hoch geliehet un en rt werden; 
Wenn aber ae een . 
“ 3 ben 


* 
N 


ar. 


* & anfang in u zearatändı die dar⸗ 
zuauffgewendete Unkoſten und Capita. 
4a nicht in andere frembde Lander zer⸗ 
ſtreuet / ſondern vielmehr in denen 
Teutſchen Provintzen erhalt / ſelbige un⸗ 
ter denen Innwohnern wetter zu ver⸗ 
kehren / und zu dero ewerbe oder Nah⸗ 
ung anzulegen / welches eben das vor⸗ 
I nültzlichſte Stücke iſt aller 
ichteten eee eines 
b eee | ind u “ 


ber eld haufen vermorfenund 
9 N müßen das em ſchoͤner 


Hane 


durch koͤnnen die Teutſchen Sander und 
dero Inn wohner reich oder vielmehr 
umb ihr Geld gebracht werden. 


Endlich zum 5. ziehet die Teutſche 


Buchhandlung auff gewiſſe Maße aus 
denen benachbahrten Ländern / ſonder⸗ 


lic Siebenbürgen / Hungarn/ Schwe. 
den / Daͤnnemarck / Lieffland / Schweitz / 
ja aus Holland / Italien / Engelland u.a. 


ein ziemliches Stucke Geldes / vermoͤge 


der vielen guten und theils cheuren ſo 


genandten Verlags Bücher ſo die Teut⸗ 


dern Mitteln oder Capitalien verlegen 


oder drucken laffen / fo hernachmahls 
bey denen Franckfurter / Leipziger und 
andern Meßen in gemeldte Laͤnder we 


ſchen Buchhaͤndler aus ihren und an- 


5 ee und 2 — ee kr 


| e shellsnegen iron 18 
anderer Churfürſfl. Privilegien oder 
Tieyheit / theils wegen der inks | 
Verlags Mittel el eils auch weiln in de⸗ 
nen entlegenen Ländern ſolche 

Buͤcher und deren Verlag nicht ſo leicht 


* N, Sl 


er kei * 


Uigkoſten oder 


theure 


a a vertreiben ſtehet als in Teutſchland. 


8 


72 ente, zur e 5 ae 9 05 


5 e een 


Und zwar aus folgenden Ur ſachen; 
fo hat Teutſchland eine ſolche Sie 
n Commercien und cane 


Zum 2. ar Realm in DR 


0 Flüßen fat unzehlige und gangbahre 
Papier⸗Ruͤhlen ⸗ zumaln zu Friedens 
Zeiten / dergleichen keines vo 
beniembten Reichen und Landern hat 
1 5 * 78 IN die W e 


on allen obs 


N 


„ . 2 ahh er en 
ſuchen fi dd, viel hundert ja tau⸗ 

end Ballen Teutſches Papier am 
j kenn 110 1 hin⸗ 


"er nachdem der Ball Dane noch 
einmahl ſo theuer bezahlet w 
vormahls / ſo dem Teutſchen Bucht an⸗ 
de eln nercklichengꝛachtheil; zugezogen h bar 
| Te Das XXXIV. S Capit. Mn. 
85 dem aber haben die T Tal- N 
chen Wa „Muller und Par 
. e 


Pr 


worden iſt alis 


ans 


pier⸗Haͤndler dabey ein Stuͤcke Geldes 
gegogen wie ingleichen der Teutſche 
Buchhandel / vermittelſt der vielfältigen 
groſſen und koſtbahren Verlags + Bir 
ber / welche andere entlegene Länder und 
dero Buchhaͤndler biß uo aus obange⸗ 

regten Urſachen nicht verlegen konnen: 
Als zum Exempel die unterſchiedenen 
Bibeln / Bibliſchen Corcordanzien / ſon- 
deerlich die neue groſſe Weimariſche Bi⸗ 
bel der Endteriſchen Verlag in eg el. 
die OperaLutheri s Die Opera der Griechi⸗ 

ſchen und Lateiniſchen Paurum, die Corpo- 
ya Juris ciwilis & Cunomicis die Jurnſiſchen 
Opera Carpzovii; das Theatrum und Pia. 
rium Europeum, des Lundorpii Ala publi- 
sa; das groſſe Nuͤrnbergiſche Wappen⸗ 
buch von allen Höfen Koͤnigl. und an⸗ 
dern Familien Wappen / des Zeiler; Eur 
Fkropaͤiſche wyegraplien mit des Merian: 
Kupffern; ja viel hundert andere in dor 
zan Verlags⸗Buͤcher von allen Faeul- 
 säten und Wiſſenſchafften / welche theils 
zu Franck furth am Mayn / Leipzig / 
theils zu Colln am Rhein / Straßburg / 
; Wittenberg Jehng Pamzurg und an⸗ 


0 * 1＋ Er 55 N 
re 


a (0j = 
dern Teutſchen Oertern verleget und 
heraus gedrucket worden ſennn. 
Welcche herrliche und koſtbahre da 
lags⸗Buͤcher / unpartheyiſch daron zu 
reden denen Teutſchen Laͤndern und de⸗ 
ren Innwohnern weit mehr Ruhm / 
Ehre und Nahrungs⸗Mittel aus denen 
benachbahrten Reichen und Ländern zu 
wege gebracht / als etwa die Luxzridfen 
und Pracht⸗Handlungen; Wodurch 
das Teutſche Geld meiſtentheils ver⸗ 
ſchwendet / und denen rantzoſenItaliaͤ⸗ 
i => und Hollaͤndern / u. a. zugewandt 
Zum. iſt nicht zu widerſprechen / daß 
der Teutſche Buchhandel denen Teut⸗ 


ſchen Laͤndern mehr Geld und Nutzen 


als Schaden oder Geld⸗Ver luſt bringet / 
weiln ſo viel Univerpräten oder hohe 
Schulen und andere Grmapa zu finden 
ſeyn / welche viel tauſend Studenten 
fremder Nationen nach und nach an 
ſich ziehen / welche alle nebſt andern Un⸗ 

kerhalt Bücher kauffen und anſchaffen 
muͤſſen / ein ieglicher nach feiner yrofe s 
un reck e:; 
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ken ne 1190 in iron Einen ka 


5 Dienſten ſtehen / dennoch aber nuͤtzliche oder cu⸗ 


K 


reise Bücher kauffen und leſen / ſich beſſer zu er⸗ 
175 bauen / oder doch damit zu beluſtigen und ver⸗ 
gnügen. 5 


Viele zwar ont denen Ungelehrten / gemei⸗ 
nen Poͤbels Gemüͤthern / auch wohl von etlichen 


ſo genanndten Gelehrten und andern rohen 


Welt⸗Hoff⸗ und Keiegs⸗Leuten aͤſtimiren heu⸗ 


iges Tages gute Bücher wenig oder gar nicht / 


ſondern ſuchen vielmehr ihr Vergnügen am 
Gelde / Spielen / oder aber in denen arts Bac. 
chi & Heneris, Pancketiren und unmaͤßi⸗ 


ger Klepder Pracht gleich als wenn rechtſchaf⸗ 


ur fene Gemuͤther das / un. bonumii inf chen 


5 fee ai der groſſe Alexander / welcher 


uU ppigkeiten und Banitäten finden koͤnten Die 
ücher aber gehöreten nur vor Schul⸗ Leute 


und andere dergl. ſo Bm Grillenfaͤnger. 


Alleine dle berühmftei Monarchen u. Krieges 
) lden theils ſeyn gar anderer Meynur 19 gewe⸗ 


aſt die halbe Welt durch feine Waffen bezroun ei 


gegn / liebte und aͤſtimirte die Gelehrten u. die Buͤ⸗ 
n aaa daß. er auch den Griechiſchen | 
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Kayſer Leopold. deſto beffer begriffen hat. 
Von dem klugen Könige Alphonſo in Arrago⸗ 
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BT 108) 8 
PERS Sclaven einegute Kevihnander 
fagende Du urtheileſt von diefen‘ Sachen wie 
ein unverſtaͤndiger Ochſe; denn weiln du die Bü⸗ 
cher von Jugend auf nicht geliebet / ſondern viel⸗ 5 
leicht mehr mit Füßen getreten oder verachtet uf 
nichts daraus gelernet haſt / fo müften Fuͤrſten 

und Hoffbediente ſelbige nebenſt denen freyen 
Kuͤnſten und Wiſſenſchafften auch verachten u. 


. TEA, 
} ug 
* W., 
f 1 
5 . 0 


nichts lernen / woraus denn mit der Zelte ein klu⸗ 


ges Regiement erwachſen doͤrffte. Ja vielmehr 
diejenigen Printzen und dero Bedienten die we 
nig oder nichts gelernet haben / ſolten nicht eine | 
mal ein Land und andere Leute regiere. 
Viele zwar von ſolchen . undge⸗ 
haͤßigen Buͤcher⸗Feinden / auch wohl etliche von 
denen ſo genandten Gelehrten geben insgemein 
bor; daß nehmlich heutiges Tages der "Bücher 
gar zu viel geſchrieben und gemachet wuͤrden fo 
eben nicht noͤthig waͤren / ſondern man koͤnte das 
Papier wohl ſonſten bra uchen und was ferner 1 
elwa eingewendet werden moͤchte. | 
Alleine hierauff kan man leicht antworten / 
| undı. auff gewiſſe maße einraͤumen / daß zwar 
der Bücher viel geſchrieben und gedrucket wuͤr⸗ 
den bey unfern Zeiten / welche eben nicht ſo noͤ⸗ 
thig ſeyn / ſonderlich von ſolchen Wiſſenſchaff⸗ ; 
ten / Facultaͤten und Materien, welche ohne dem 
uͤberfluͤßig von fo vielen Autoren in allerhand 0 
Format tractiret und beſchrieben worden ſeyn. 
Bevoraus die unzehligen ſo genandten Po⸗ 
ſtillen und Poſtillen Reuter / deren heutiges Ta⸗ 
RR iv Aue) kun daß man e 


1 
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Pfrieſſer auch ibren Jahrgang wie ie ſolſcen 


1 4 


wenn man fonften keine beſſere und berühmten 
‚sheri Hauß⸗Poſtille / Herbergers u. a. hatte. 
Alſo iſts auch nicht viel anders beſchaffen mit 
fältg von denen gemeinen Waterſen und Fa⸗ 


eultäten hin und wieder tractirt und in den N 
Druck vorlaͤngſt gegeben worden ſeyn: Als zum 
Exempel die fo bielen unterfehtedenen Syſtema⸗ 
181 Tyroejnis / Compendia / En 10 
, a. Bene 


pHPhiſchen Fa Den, 8275 hin 

And ie 5 ſkerſchiedenen Format durch 

öffentlichen Druck j in die Welt geſchicket und 

en Heſchrieben werden. 

Welche doch gleichfals nicht ſonöthig feon 7 

1 7 diſtrahiren und verwirren die Gemuͤ⸗ 
ler der ſtudirenden Jugend / daß ſie oͤffters nicht 


wꝛiſſen / was ſie aus fb vielen erwehlen und vor 


5 das beſte halten ſolle ; 
e um:. hat es mit denenjenigen Güchern ei⸗ 
0 ne e Beſche iffenheit / welche entweder was 
Minen neues inventirt / oder beſondere nuͤtzliche Opinio⸗ 


ness oder Anmerckungen der Audierenden Ju⸗ 


N 8 und der gelehrten Welt com municiren / 
als zum Exempel in der Natur / dathematicis / 
CM, Mechanicis / und andern. 

Weiter und z. haben diejenigen Vöcher undSchtifften 


Rs was neues / und ſeyn nicht nur nuͤtzlich / fondeen auch ride 
lhls zu ſchreiben und zu leſen / welche von denen notablen 
Ba Veränderungen Kriegen / Staats, Begebenbeiten/ Ge⸗ 


| | afhafften / importanten Alllantzen / ja vielen andern 
bemckwürdigen Zufällen derer Völcker Reiche und Res 
BR milie handeln. | 
Jiumaſſen ſolche Schriften und Bücher mäffen vor⸗ 
IE nehmlich und nothwendig haben und leſen diejenigen / wel⸗ 


0 ce in dergleichen öffentlichen Dienſten ſtehen / oder ut 


ut dahin trachten / ihren Character 8 
1 7 5 zu bekleiden undder Well N 
N N e 0 1 Sn N; 
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